
Nr 156 .

Abomument » - Kedingunzrn :
«lbonnemenlZ - Prei » pränumerando :
Vierteljahr� ZL0 Ml. , monall . 1,10 Ml. ,
ivöchentlich 28 Pfg . frei in ! Hau«.
Einzelne Nummer S PIg . Sonntag «-
Nummer mit illustrierter Sonntag «-
Beilag « „Die Neue Welt » 10 Pfg . Post -
Abonnement : S. S0 Marl pro Quartal .
Eingetragen In der Post - Zeitung »-
Preislift « für ISS » unter Nr . 7880 .
Unter Kreuzband für Teutschland und
Oesterreich - Ungarn 2 Marl , für da »
übrige Auiland S Mari pro Monat .

«rschelat kislich außer « onkag » . Berliner Volksblnii .

16 . Jahrg .

Die Inserttoils - Griiühr
beträgt für die sechsgespaltene Kolonsl -
»eile oder deren Raum 10 Pfg. , für
politische und gewerks chastliche Verein «-
und Versammlung « - Anzeigen 20 Pfg .
„Kleine Anzeigen " jede » Wort S Pfg .
( nur da « erst « Wort sett ). Inserate sür
die nächste Nummer müssen bi « i Uhr
nachmittag « inderExpedilionabgegeben
werden . Tie Srpcdition ist an Wochen¬
tagen di » 7 Uhr abend «, an Sonn - und
Festtagen bit SUHr vormittag « geöffnet .

Frntstirrcher ! Ami l, Nr . 1508 .
Telegramm - Adresse :

„ Sorlaldemokrat Berlin "

Centralorgan der socialdemokratischen Partei Deutschtands .

krdaklion : SW .19, Senih - Slr - ge 2 . Expedition : SW . 19 , Benth - Steafze 3 .

Eine neue Landarbeiter - Enquete . �

L

Neu ist diese Enquete eigentlich nicht , aber ihre Ergebnisse ge -
langen erst jetzt , nach sechs Jahren , zur Veröffentlichung .

Schon in dieser Verzögerung spiegelt sich ein Stück Zeitgeschichte
wieder . Im Herbst 18S2 . als nicht nur Professoren , sondern auch
Geistliche gen : von tiefen gesellschaftlichen Schäden sprachen
und nach socialpolitischen Reformen verlangten , da beschloß auch das
Aktionskomitee des evangelisch . socialen Kongresses eine Rundfrage
über die Verhältnisse der Landarbeiter . Pastor G ö h r e und Prof .
Max Weber verfaßten den überaus eingehenden Fragebogen , der
an sämtliche zu ermittelnde ( etwa ISOOO ) evangelische Geistliche
Deutschlands hinausging , auch an die städtischen , da die Ausscheidung
der rein ländlichen Gemeinden aus der Gesamtheit nicht durchführbar
war . Im Juni 1893 , bei Gelegenheit des vierten cvangelisch - socialcn
Kongresses in Berlin , konnte Göhre als Generalsekretär auch bereits
mitteilen , daß rund 1000 Antivorten eingegangen seien . Dann
blieben die Berichte jahrelang liegen . Gewiß auch aus persönlichen
Gründen , die Professor Weber jetzt in seiner Einleitung hervorhebt ,
aber wohl vor allem aus stnanziellen Hindernissen , in denen das
allgemeine Rückfluten des Pastorensocialisnnls und seines öffentlichen
Einflusses deutlich zum Ausdruck kam . „ Pekuniäre Opfer » , wie sie
die wissenschaftliche Verarbeitung und die buchhändlerischc Verbreitung
fteilich unter allen Umständen erfordert haben würden , hätten sonst
die ihnen zugeschriebene Bedeutung nicht gewinnen können .

Doch freuen wir uns . daß M a x W c b e r . der unseren Lesern
schon als mehrfacher Darsteller der ostelbischcn socialen Entwicklung
bekannt ist , endlich doch einen Ausweg aus der Sackgasse gefunden
hat , in die sich der ganze Anlauf zu verlieren drohte . Als Heidcl -
berger Universitätsprofessor hat Weber das aufgesammelte Material
seinen Seminarschülern zur Sichtung eingehändigt , die Verwertung
geleitet und kontrolliert , so daß nunmehr der Lnuppfche Verlag mit
der Publikation begonnen hat und zwar mit zwei Heften von
Dr . S . G oldschmidt und Dr . A. Grunenbcrg , das eine über
die sächsischep , braunschweigischen und anhaltischen Zucker -
distrikte , das andere über die Marsch « und Gccstländcreicn
Schleswig - Holsteins und Hannovers , sowie der angrenzenden
Gebiete der fteien Seestädte . Weiter sollen alsdann ' zur Be -
Handlung Aclangen : im dritten Heft Mittel - und Niederschlesien und
die Südhälste der Mark , im vierten — doch eist im Laufe des
folgenden Jahres — der Nordosten Deutschlands von der Elbe bis
zur russischen Grenze . „ Obcrschlesien und Posen müssen
ebenso wie Rheinland und Westfalen von der Bearbeitung
ausgeschlossen bleiben , da ans den großen rein katholischen
Gebieten natürlich jede Berichterstattung fehlte und auch in Gebiete »
uut stark konfessioneller Mischung , wie die Konfessionsstatistik crgicbt ,
gerade das Land , und auf dem Lande wiederum die social tiefer »
stehenden Schichten — spcciell also die Landarbeiter — Träger
des Katholicismus zu sein pflegen , die Berichterstattung auS
diesem Grunde ziemlich spärlich und oft mangelhaft ist
und meist nur einzelne rein oder fast rein protestantische
Inseln umfaßt . »

Von der Enquete dcS Vereins für Socialpolitik ,
für welche Unternehmer die Auslunftspcrsonen bildeten , unter »
scheidet sich die vorliegende dadurch , daß die G e i st l i ch c n , an die
man sich wandte , in einem Begleitschreiben aufgefordert waren , ihre
Angaben „grundsätzlich » nur durch Befragung der Landarbeiter
selbst zn beschaffen und jede etwa notwendig werdende Abweichung
hiervon deutlich erkennbar zn machen . Leider erfahren wir nicht ,
wieweit dieser wohlgemeinten Aufforderung auch wirklich entsprochen
worden ist — der Herausgeber behält sieb eine Aeußerung über den
allgemeinen wissenschaftlichen Wert der Berichte für ein Schlußheft
vor , in dem er auch ein kurzes Resume der Ergebnisse bringen
will . Manche Mitteilungen erwecken jedenfalls ohne weiteres den
Anschein , als ob viele Pastoren ihre Urteile und Anschauungen
ohne allzuviel Federlesens und ohne besondere Befragung der Land -
arbeitcr als Antwort auf den Fragebogen niedergeschrieben hätten .
So wird man von einer Arbeiter enqucte im eigcntlilbcn Sinne
des Wortes kaum reden können . Einer solchen stehen zur Zeit , von
einzelnen Distrikten und Arbeiterschichten abgesehen , auch schwer
übenvindbare Schwierigkeiten entgegen .

Um so eindrucksvoller sind die Darstellungen , die nirgends den
Schönfärbereien der Konservativen und Agrarier recht geben , die
vielmehr oft zu lauten Anklagen gegen das agrarische Unternehmer -
tum , das große wie das kleine , gegen Junker wie gegen Bauern
sich gestalten .

» •
#

Die erste Schrift , von Dr . Goldschmidt , schildert , wie er -
wähnt , vorwiegend die mitteldeutschen Znlkerriiben - Distrikte , also
Striche mit intensiver Kultur und hohen Gelderträgen .

Aber der daraus folgende Hobe Bodenpreis , das Streben der
Rübenwirtschaften zur Abrundung und Erweiterung ihres Areals hat
die Landlosigkeit der heimischen Arbeiterklasse überall ge -
steigert . Selbst das Pfarr - , Schul - und Kirchcnland , das sonst den
Klemen zur Pacht zufiel , ziehen die größeren Güter nach
Möglichkeit an sich — es sei denn , der landhungrige Arbeiter
zahlt einen Pachtpreis , der jeder vernünftigen Abwägung
zivischen möglichem Ertrag und wirklichem Aufwand an Arbeit und
Geld zur Bestellung geradezu Hohn spricht . „ In den Hauptrüben -
kreisen ist der Arbeiter vom Landerwerb gänzlich ausgeschlossen und
hat keinerlei Möglichkeit , zum Kleinstellenbesitzer aufzusteigen . »

Die Geldwirtjchaft , die Versorgung ferner , reicher Märkte , hat
ferner gerade hier der landwirtschaftlichen Produktion eine ganz
andere Richtung gegeben , wie dereinst die überwiegende Rücksicht

*) Die Landarbeiter in den evangelischen Gebieten Norddeutsch -
lands . In Einzeldarstellungen nach den Erhebungen des evangelisch -
socialen Kongresses , herausgegeben von Max Weber .

I . Heft : Dr . S . G oldschmidt . Die Landarbeiter in
der Provinz Sachsen , sowie den Herzogtümern Braunschweig und
Anhalt . 153 S .

2. Heft : Dr . A. G r u n e n b e r g , Die Landarbeiter in
den Provinzen Schleswig - Holstcin und Hannover östlich der Weser ,
soioie in dem Gebiete des Fürstentums Lübeck und der freien Städte
Lübeck . Hamburg und Bremen . 212 S .
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auf den Eigenbedarf und den lokalen Absatz . Damit ist eine starke
N atu r all ö h nun g für das Kapital zu unbequem und störend ,
vielfach auch zu teuer geworden . „ DaS früher allgemein üblich ge -
Wesens Getreidedeputat ist in den meisten Berichtsbezirkcn ent -
weder abgekommen oder hat sich nur in sehr verkümmerter
Gestalt erhalten . Ebenso ist der Natural - Dreschantcil meist ganz
verschwunden . . . Aus den als Lohn empfangenen und den auf
dem zugewiesenen Lande erwirtschafteten Naturalien decken nur die
Drescher einen erheblichen Teil ihres NahrnngSbedarfeS . » Wo hin -
gegen weder Natnral - Drcschanteil noch Getreidedeputat besteht —
und dies ist in der überwiegenden Mehrzahl der BcrichtSbczirke der

Fall — muß selbst der Gutstagclöhncr . also der kontraktlich auf
längere Zeit an das Gut gefcsicltc Arbeiter , außer Kartoffeln , die
er auf dem ihm zugewiesenen Acker selbst erntet , sowie dem Fleisch ,
welches ihm das gemästete Schwein liefert , seinen gesamten
Nahrungsbcdarf kaufen . Erst recht natürlich der freie Tage -
löhner . —

_

Mebevfichl ; »
Verlin . de » 6. Juli .

Das Ende der „ Vorwärts - Dieste " .
Wir haben unseren Lesern eine Trauerknnde zu unter -

breiten : Monate lang lviegtcn wir uns in dem Ruhm , der
edlen Zunft der Einbrecher und Hehler anzugehören . Jetzt
sind wir entlarvt . Wir haben uns die fälschliche Führung
eines Titels angemaßt . Wir sind keine Hehler , keine Diebe ,

ja , wir haben uns nicht einmal eines unberechtigten Eingriffs
in fremdes Eigentum schuldig gemacht . Das Gericht hat dies

soeben festgestellt . Als Herr v. Stumm im Reichstag das Wort
von den vom „ Vorwärts " gestohlenen Briefen sprach , da durften
wir uns in dem Glanz eines erlesenen Verbrechertums sonnen .
Vorbei , vorbei I Wir sind keine Diebe , keine Hehler , keine

Aneigner fremden geistigen Eigentums . Wir sind , so müssen
wir nach dem neuesten Gerichtsurteile schanivoll bekennen ,
ehrliche Leute — eine kränkende Vorstellung , wenn wir uns

überlegen , wer alles sich zu den ehrlichen Leuten rechnet .
Ain Donnerstag wurde vor der vierten Strafkammer des

Landgerichts I die Klage gegen die Vorwärtsdiebe , d. h. ihren
Vertreter und Gcneralhehler , den verantwortlichen Redacteur ,
verhandelt . Die Ereignisse , die diesem Prozeß vorangingen ,
sind bekannt . Ende Februar veröffentlichten wir zu Nutz
und Frommen der Oeffentlichkeit ein paar heitere Geschäfts -
briefe des Freiherrn von Stumm , in denen in
einem blendenden Beispiel gezeigt wurde , wie dieser
Feind des Terrorismus seine Federarbeiter , die Männer vom

schwieligen Gehirn , vergewalftgt . Herr v. Stumm war natür -

lich unangenehm berührt ; denn er besaß die Moral , die Herr
Stephani von der „Voss . Ztg . " jüngst dem Schöffengericht
vorgesetzt hat : Skandalöse Handlungen sind entschuldbar , nur

dürfest sie nicht bekannt werden . Wenn Herr v. Stumm un -

angenehm berührt ist , so ist natürlich Polizei und Staats -

anwaltschaft mitfühlend genug , um ihrerseits etwas Linderndes

zu thun . Demzufolge wurden unmittelbar nach der Veröffent -
lichnng bei zahlreichen Redacteuren und Mitarbeitern , sowie in
den RedaktionSränincn peinliche Haussuchungen nach gestohlenen
Briefen gehalten . Das war die Zeit , wo wir nur Hehler
waren . Bald avancierten wir zu Tieben der einbrecherischen
Klasse , und unser Stolz kannte keine Grenzen ; er wurde

freilich ein wenig gedämpft , als die „ Post " die Nachricht von

zwei verhafteten Personen in die Welt setzte , und es sich
zeigte , daß niemand von den unsrigen von dieser Gunst be -

troffen war .
So verstrichen die Wochen und Monate . Endlich kam die

Anklage — aber aus dem erhobenen Krinünalfall war ein

einfaches Vergehen wider das Urheberrecht geworden . Wir
sollten uns durch den Abdruck der denkwürdigen Briefe an
deni geistigen Eigentum des Herrn v. Stumm vergriffen haben .
Und selbst von dieser Anklage sprach uns das Gericht frei . Wir
haben nun kein Talent , etwas in der menschlichen Gesell -
' chaft zu bedeuten .

In der Gerichtsverhandlung wurde erwiesen , was wir
von Anfang an behauptet haben : die Räubergeschichte von
dem Einbruchsdiebstahl war eine nachträgliche vage Vermutung
der durch den Zorn Stumms gcängstigtcn Redaktion . Der
Ehefredacteur der „Post " , Kronsbein , hat erklärt , er habe
die Briefe erst vermißt , als sie veröffentlicht wurden . Damals
fabelte er von Einbruch und gleichzeitig gestohlenen Eigarren
— wann hat er nun die Eigarren vermißt ? Der Fall
zeigt , auf welche unbestimmten Vermutungen ein Redacteur

polizeiliche Eingriffe in die Häuslichkeit unbescholtener Leute

zu erwirken vermag , wenn — Herr v. Stunun sich ge -
ärgert hat .

Auch darin pflichtete uns das Gericht bei . daß es sich bei
den Stummschen Briefen um geistiges Eigentum im Sinne
des Urheberrechts nicht handelt .

Geschäftsbriefe Stumms sind ebensowenig gegen Nach -
druck geschützt — Herr v. Stumm hat ja auch selbst nicht über
' eine Episteln den " Vermerk „ Nachdruck verboten " gesetzt —

wie etwa Arbeitcrbriefe , die in der „ Post " veröffentlicht
werden , um Schandthaten der Socialdemokratie zu beweisen .
Der Staatsanwalt bewertete freilich das geistige Eigentum ,
das in den Stummschen Briefen steckt, so hoch wie einen

Orig ' vcÄbrief Goethes .
Aber das Gericht sah natürlich ein , daß solche Mitteilungen

nicht den Begriff geistigen Eigentums erfüllen . Sonst würden

ja die Nachdrucksprozesse in Permanenz erklärt .
Damit ist auch diese große Aktion kläglich gescheitert .

Stumms Stern erbleicht . Er fällt aus dem Wagen , wenn

im Reichstag seine Znchthansvorlage verhandelt wird . Im

Herrenhaus kann er nicht erscheinen , wenn die Regierung
scharf gemacht wird . Und jetzt gelingt es ihm nicht einmal ,

den „ Vorwärts " - Dieben zu einer Strafe zu verhelfen .
» *

Phantasien .

In dem Bericht der . . Post » über den Prozeß gegen die „ Vor -

wärts - Dicbe » finden sich folgende Stellen :

„ Wie der Vorsitzende bei Vernehmung de ? Zeugen , Ehef¬
redacteur KronSbein , bemerkte , ist festgestellt worden , daß sich einer

der ivegen Verdachts des Diebstahls von der Kriminalpolizei ver -

vernommenen früheren Lansburschcn der „ Post » gleich nach

seiner Vernehmung vorn Polizeipräsidium nach

d c m „ V o r w ä r t s » b e g e b e n h a t : gleichwohl hat sich nicht

nachweisen lassen , daß dieser Bursche den Bricsdicbstahl be -

gangen hat . »
Und ferner wird eine Aeußerung dcS Vorsitzenden des

Gerichts wie folgt wiedergegeben :

„ Daß dieser Junge in Verbindung mit der Redaktion des

„ Vorwärts » gestanden hat , ergiebt sich daraus , daß er gleich nach

seiner Vernehiming auf dem Polizeipräsidium zu dem „ Vorwärts "
eilte . ( DaS ist durch Geheimpolizisten , die ihm auf dem

Fuße folgten , festgestellt worden . ) "
Es ist ein beruhigendes Gefühl , daß Geheimpolizisten in so sorg «

sanier Weise unsere Besuche überwachen . In diesem Falle aber hat der

Geheimpolizist falsch gesehen . Wir haben nicht die Ehre , den be -

sagten Vertrauensmann der „ Post " zu kennen . Wir — d. h. die

Redaktion des „ Vorwärts » — haben den Herrn Laufjungen

niemals gesehen , niemals gesprochen , niemals direkt oder

indirekt eine Beziehung zu ihm gehabt . Wir erinnern uns zwar ,

daß die „ Post » uns seiner Zeit durch einen ihrer Reporter bespitzeln

ließ , wir haben aber keinerlei Neigung , dieses edle Beispiel nachzu -

ahmen .
Der gleiche geheimnisvolle Geheimpolizist scheint den ThiclescheN

Gerichtsbericht informiert zu haben , in dessen Einleitung es heißt :

„ Die Briefe warnt von einem nicht ermittelten Angestellten
der „ Post " dem Ehefredacteur entwendet , abgeschrieben und die

Kopien dann dem „ Vorwärts " zugestellt worden . "

Auch diese Angaben sind aus den Fingern gesogen .

Die sächsische Regierung

hat in der letzten Zeit fortgesetzt eine merkwürdige Rolle vor

der Oeffentlichkeit gespielt . Aenßerungen ihrer Bundesrats -

Vertretung Über sächsische RegiernngSbczichungen werden von

Dresdener Schöffen als ganz unmaßgeblich verächtlich beiseite ge -

schoben . In Wahlgcsetzfragcn muß sie sich der Belehrung durch die

Vertreter der socialdemokratischen „Gesetzlosigkeit " beugen .

. . . . .

.
Ilm den Schinerz vollzumachen , erfährt jetzt auch die sächsische

Finanz vxrwaltnng die herbste Kritik und zivar von Leitern

und Parteien , die sonst die sächsische Praxis gern beschönigen oder

gar als Vorbild empfehlen . Sachsen hat nämlich 30 Millionen Mark

d r e i p r o z e n t i g e r Rente zum Kurse von 83,5 be -

gebe n Das ist selbst der „ Deutschen Tageszeitung " und der „ Post "

zu starker Tabak . Man gicbt zwar zn. daß die starke Anziehungs -
kraft der Jndustriepapicre und die allgemeine Steigerung des Zinsfußes
infolge be « wirtschaftlichen Aiiffchivmiges vorläufig nicht in Aussicht stelle ,
daß der Kurs der niedrig verzinslichen Staatsanleihen sich so bald

erholen werde . Aber die niedrige Wertung der Kvnsols muß , wie

man glaubt , geradezu eine Verstärkung erfahren , der Baissespekulation

muß auf diesem Gebiete geradezu in die Hand gearbeitet werden ,
wenn ein Staat wie Sachsen seine Leihkapital -Bedürfiiisse unter

solchen Bedingungen befriedigt . Herr Dr . Ocrtel , der sonst — er

hat es wegen der Frcibergcr Wahlen nötig — gern
die sächsische Bcanitcnrcgiernng mit seinem breiten , weiß -
bewesteten Leibe deckt, hat darum schon mehrfach dem

Dresdener Fiiianziiiinistcrinm eine überaus schlechte Eensur er -
teilt . Jetzt schreibt auch die „ Post " , wahrscheinlich durch den

Miqnclschcn ZeitniigSpräsidciiten . nachdem Herr Miguel selber im

Landtag etwas zurückhaltender sein mußte :
ES unterliegt keinem Zweifel , daß jene Operation

der sächflschcn Finnnzvcrwaltnng vorübergehend eine sehr un -

g ü ii st i g c Wirkung auf den Stand nicht bloß der preußischen und

deutschen Schuldverschreibungen , sondern — und zwar in höherem
Grade — ans den Kurs der landschaftlichen Pfandbriefe und der Kam -

mimalanlcihc » , ja selbst - auf die Knrsbcwegnngisämtlichcr Industrie -
« ndBaukpapiore ausgeübt hat . Der starke N ü ckg a n g derKu r s e

ans der g a n z e n L i n i e fällt nicht nur zeitlich mit jener
sächsischen Finanzoperation zusammen , sondern fleht auch m i t

ihr i n n r s ä ch l i ch e r Verbindung . Die überaus un «

günstige Beurteilung des deutschen Geldmarktes , welche in dem

Begeb ' imgSkurse von 83Vs Proz . sich ausspricht , wirkte auf einen

großen Teil unserer Geldwclt panikartig .
Die weitere Entwickelimg der Verhältnisse hat indessen sehr

bald gezeigt , daß unser Geldmarkt zu einer so pessimistischen Ans«
fassung , wie sie in dem erwähnten B c g e b n n g s k n r s e der

sächsischen Rente zum Ausdruck kommt , keinen Anlaß giebt ,
und daß die sächsische Regierung übel beraten war , als sie sich mit
einem so niedrigen Angebote begnügen zn sollen glaubte . Dies

beweist auch die Thatsache , daß jetzt die sächsische Rente 2 Proz .
über dem EmisstonSkurse der letzten Anleihe steht . Hätte die

sächsische Finanzvcrwaltuiig sich außerhalb der zunächst intcr -
cssierteu Kreise Rat erholt , so würde sie voraussichtlich in der

Lage gewesen sei », ihren Geldbedarf zu günstigeren Bedingungen
zn decken und die S t ö r u u g unseres Geldmarktes wäre ver -
mieden worden , welche die Folge des überraschend niedrigen
Bcgcbimgsknrscs jener Anleihe war .

Wir schütteln der in letzter Zeit so vielgeprüften Regierung in
tiefstem Beigefühl die Hand , die nüt jedem Tage unglücklicher zu
werden scheint . —

_

Herrenhaus .
Das Herrenhaus hat heute den Gesetzentwurf betreffend die

ärztlichen Ehrengerichte dcbattcloS sn bloe nach den Be -
schlüsseu des Abgeordnetcnhanfcs und den Gesetzentwurf betreffend
die Dienststellung des Kreisarztes und die



iSilbaitg aen Ge�undheilSkommissionen mtl einigen
miwescntlichen Aendernngen angenommen . Diese Vorlage muß in -
folge dessen wieder an das Abgeordnetenhaus zurück . Hierauf der -
tagie sich das HauS auf unbestimmte Zeit ; die nächste Sitzung soll
frühe stens im letzten Drittel des August stattfinden .
Da die Regierung heute offiziell die Einbringung einer
Selundärbahn - Vorlage angekündigt hat , wird die Session
»voht erst im September beendet sein .

Trcitschke über das Herrenhaus .
Professor V. Treitschke , der preußische Hofhistoriograph und leiden -

schaftliche Vertreter des HohenzollernkulwS , entwarf in einem polt «
tischen Briefe aus Heidelberg vom LS. Februar 187S folgende
Eharakteristik des Herrenhauses :

„ Darüber sind alle Unbefangenen einig , daß wir eines Neubaues
bedürfen : Das morsche Gefüge des Herrenhauses
verträgt keineAuSbesserungmehr . Die unselige Verordnung
vom IL. Oktober 1854 bleibt eine der häßlichsten Erinnerungen
unserer Geschichte . Niemals , seit Preußen zur Großmacht geworden ,
hat eine siegreiche Partei ihre augenblickliche Ueberlegenheit so gewissen -
loS mißbraucht , um die ganze Zukunft der Gesetzgebung sich zu unter «
werfen ; niemals früher hat sich die Krone den Standesinteressen
des kleinen Landadels so willfährig untergeordnet . . .

Der kleine Landadel bildet den Kern des Herrenhauses , er be -
stimmt den Charakter der Versammlung . . . Eine wunderliche
genealogische Liebhaberei fügte noch acht „ Grafenverbände ' hinzu ,
als ob der Grafentitel irgend welchen realen Inhalt besäße . Außer -
dem erhielten elf Familien von niederem Adel , sämtlich
dem Osten angehörig , daS Recht der Präsentation : ein
kleiner Herr von bescheidenstem Vermögen kann als Pair
des Reiches auftreten , wenn er nur den Namen Bredow oder Alvens -
leben führt . ES war . alS sollte mutwillig allen RechtS -
anschauungen de » demokratischen Jahrhunderts « nS Gesicht
geschlagen werde « und dies in Deutschland , daS unter sämtlichen
lwlturvölkern den zahlreichsten und mächtigsten Mittelstand besitzt I
Dann wurden auf dem geduldigen Papier ritterschaftliche Wahlbezirke
gebildet und mit den Namen althistorischer Landschaften geschmückt ,
deren altertümlich biderber Klang den politischen Romantikern wohl -
lautend inS Ohr tönte . . . .

Neben den 108 Stimmen der Ritterschaft , der Grafen , der
Domkapitel usw . bilden die 39 Magistratsmitglieder und die 9 Vcr -
treter der Universitäten nur ein zugleich fremdartiges
und machtloses Anhängsel des Hauses . . . Seitdem zeigt
unsere Erste Kammer in merkwürdiger Vollständigkeit
alle Gebrechen » welche einem Oberhause anhaften können : sie be -
leidigt den Stolz der Nation durch die einseitige Härte beschränkter
Standesgesinnung und spottet zugleich jeder staatsmännischen Be -
rechnung , denn in diesem planlos zusammengewürfelten Durch «
einander grundverschiedener sooialer Kräfte werden alle Beschlüsse zu
einem Spiele des Zufalls . . , —

# "

Deutsches Weich.
Verbesserungen d « S Reichstags - Stenogramms .

Die stenographischen Berichte des Reichstages erleben nicht nur
geheimnisvolle Fälschungen , sondern auch nicht uninteressante Ber -
besserungen , wenn eS sich darum handelt , Reden der RegiernngS -
Vertreter als Propagandaschriften in daS Land hinauSzusenden .
Kreisblätter setzen ihren braven Lesern als „recht interessante und
anregende Lektüre " , wie da » Kreisblatt im Ahlwardtschen Wahlkreis
sagt , den Wortlaut der Reden des Reichskanzlers und des Grafen
PosadowSky zur ZuchthauSvorlage im Separatabdruck vor . Wir
freuen uns dieser Verbreitung der besten gegen das Zuchthaus -
gesetz gehaltenen Reden und unsere Freude wird kaum dadurch gemindert ,
daß einige der bösesten Schnitzer , die der Graf geschossen , in dieser
Wiedergabe des stenographischen Berichte » den ländlichen KreiSblatt -
andächtigen vorenthalten werden .

In den Kreisblattabdrücken erscheinen , wie die „ VolkS - Zeiwng "
aufgespürt hat , zwei „ Patronen " des Grafen PosadowSky aus dem
mörderischen Flintenlauf zurückgezogen . Der Herr Graf hatte sich
zur Verteidigung seiner Zuchthausgesetz - Paragraphen niit besonderen ,
Pathos darauf benifen , daß in England die Gesetzgebung ähnlich
beschaffen sei , wie sie seine Vorlage anstrebe ; vornehmlich ' hatte er
das Verbot deS Streikpostenstehens vermittelst de ? englischen Vor¬
bildes empfohlen und reichliche Telegrammgelder verausgabt , um den
Anzweiflenr seiner Angaben den Beweis für seine Behauptung aus
England herbeizucitieren . Doch vergeblich wurde die telegraphische
Antivort erwartet . Sie schien nicht eingelaufen , Graf
PosadowSky verharrte jedenfalls am vierten Tage der ZuchthauSdebatte
in beredtem Schweigen . Die Antwort ist aber doch eingelaufen .
Und die Folge ist die bedeutende Amputation deS stenographischen
Berichts in den Kreisblättern . Als ob eS in der Rede des Grafen
auf eine Hand voll Unrichtigkeiten angekommen wäre l Diese
Schnitzer hätten ruhig stehen bleiben dürfen , erheischt eS doch die
KreiSblattart , die Widerlegungen der Regierungsweisheit den Lesern
zu verschweigen .

Die . BolkS - Zeitung ' macht aber weiter darauf aufmerksam , daß
jene Separatabdrücke der Kreisblätter im Hause de » bekannten
Berliner „Christlichen Zeitschriften - Vereins " hergestellt worden sind .
Da nun nicht anzunehmen ist , daß irgend «in Unberufener die
englischen Patronen de » Grafen PosadowSky beseittgt hat , so bleibt
kein anderer Schluß , als daß der Graf sich selbst um seine besten
Schüsse gebracht hat , und damit ergiebt sich eine sehr nette
Verbindung zwischen dem Regierungsvcrtreter und dem „Christlichen

Seitschriftenverein", der in großen Auflagen die Rede jenes ver -
reitet . Woher aber nimmt er die Mittel dazu ? Die „ Volks - Ztg . "

verlangt mit Recht , angesichts dieser merkwürdig zusammentreffenden
Umstände werde eine Erklärung vom Bundesratstisch nötig sein ,
„ daß nicht öffentliche Mittel zur Erzeugung dieses höchst ein -

scitigen Preßprodukts verwendet worden seien " . Sollte etwa der
Cumberländer , um sich mit Preußen auszusöhnen , den Welsen -
sonds zurückgegeben haben ?

Die „Volks - Ztg . " stellt übrigen » der RegierungS - Propaganda -
fchrrft die socialdemokratische Agitationsbroschüre gegenüber :

„ viel vollständiger — u. a. auch mit all den „recht
interessanten und anregenden " Zwischenrufen , die sie bei der

Parlamentßverhandlung hervorgerufen hat — ist die Rede wieder -

gegeben in dem Heft : „ Die Zuchthausvorlage vor
dem Reichstage . " Nach dem offiziellen stenographischen
Bericht . Verlag : Expedition der Buchhandlung Vorwärts
<Th. Glocke ) in Berlin . Diese Broschüre steht turmhoch über dem

Flugblatt , schon vom Standpunkte der Gerechtigkeit aus , da
sie Gegner und Freunde der Vorlage in gleicher Soll »

ständigkeit zu Worte kommen läßt . Es sind eben
darin alle Reden enthalten , die zu der Vorlage gehalten
worden sind . Daß in diesem Rahmen die Reden der Per -
t eidiger der Vorlage lediglich die Wirkung erzielen , die

Wirkring der Reden der Gegner zu verstärken , ist daS besondere
Pech der Bertteter der Vorlage . Da die Broschüre nicht durch
die Kreisblätter vertrieben wird , so ist es Sache deS Volks , sie
in Hunderttausenden zu verbreiten . Sie ist eine Waffe
gegen die Steaktion überhaupt , wie sie in solcher Schärfe lange
nicht der Opposition in die Hand gegeben worden ist . Also möge
inan dafür sorgen , daß sie bis in die letzten Winkels des letzten
LandarbetterheimS verbreitet wirb l "

RcichStagSbcrichte für den Kaiser . Die „ Frankfurter Ztg . "
hätte angedeutet , die Stenogramm - Fälschung in dem

amtlichen Reichstagsbericht sei möglicherweise dadurch entstanden ,
daß eine für den ParlamentSbericht an den Kaiser bestimmte
Korrektur in die Beichstagsakten hineingeraten sei . Die „ BreSIauer

Morgenztg . " berichtet au » Anlaß d ' esn Vermutung näh exe » über
die Berichterstattung für den Kaiser :

„ ES ist richtig , über die Sitzungen der hier tagenden Parla -
mente , namentlich über die Sitzungen des Reichstages , wird
dem Kaiser regelmäßig und unmittelbar nach Beendigung jeder
Sitzung Bericht erstattet . Der Bericht ist knapp gehalten
und wird dem Kaiser , wo dieser sich auch aufhält , telegraphisch
übermittelt . Mit der Abfassung des Berichts ist ein Beamter des
Litterarischen BureauS betraut , da » nicht vom Reichsamt des
Innern , sondern vom preußischen Ministerium des Jnnem
ressortiert . Früher besorgte Herr Kukuffch , derselbe , dessen Name
in dem Lcckert - Lützow - Prozeß so oft genannt wurde , weil auf
seinen Namen Herr von Lützow auf Veranlassung deS Herrn von
Tausch die bekannte Quittung gefälscht hatte — früher also be¬
sorgte Herr Kukutsch die Parlaments - Telegramme für den Kaiser
und in der letzten Zeit war mit dieser Aufgabe Herr Hamann
betraut , derselbe , der vor einigen Tagen bei einer Rudcrpartte in
der Havel ertrunken ist und den man heute zu Grabe ge «
tragen hat .

In den ParlamentS - Telegrammen an den Kaiser wird an
erster Stelle erwähnt , was das Parlament gethan , worüber
es verhandelt und was e » beschlossen hat . Ferner wird
darin auch bedeuffamer Zwischenfälle gedacht . Als bedeut -
same Zwischenfälle kennzeichnen sich vor allem Debatten ,
die sich mit dem Kaiser selbst beschäftigen .
Aller Wahrscheinlichkeit nach ist auch die Auseinander -
sctzung erwähnt worden , die zwischen dem Abgeordneten
Rösicke , dem Grafen Ballestrem und dem Minister Brefeld
sich abgespielt hat . Nach den Grundsätzen , die bisher für
den Inhalt der Parlaments - Telegramme an den Kaiser maßgebend
waren , hat diese Auseinandersetzung Erwähnung finden müssen .
Der für den Kaiser bestimmte telegraphische Bericht soll sich
jedoch auch , immer nach den Grundsätzen , die bisher maßgebend
waren , der Unparteilichkeit befleißigen ; der Unparteilichkeit insofern ,
als er sich auf die Mitteilung von Thatsachen beschränken soll .
Die Auswahl der Thatsachen ist Sache des Berichterstatters . Die
Darstellung aber soll sich an die Wirklichkeit halten und soll sich
darauf auch beschränken .

Was der betreffende Beamte dem Kaiser über die jeweilige
Parlamentssitzung zu telegraphieren für angemessen erachtet , unter -
liegt — wenigstens war es bisher so — der sofortigen Nach -
Prüfung durch eine höhere Stelle nicht , der Beamte hat den
Inhalt des Telegramms zweimal niederzuschreiben . Die eine
Ausfertigung übergicbt der Berichterstatter nach Beendigung der

Sitzung ohne Verzug dem Telcgraphenbeantten , der eigens zur
Stelle und lediglich damit beauftragt ist , den Parlaments -
bericht an den Kaiser zu telegraphieren . Diesem Telegraphen -
beamten wird bei jeder solchen Gelegenheit im voraus mitgeteilt ,
wo der Kaiser sich befindet , beziehungsweise , wohin daS Parla -
ments - Telcgramm an den Kaiser gehen soll . Daß eine Höhere
Stelle das Telegramm durchliest , bevor es abtelegraphiert wird ,
war bisher nicht üblich .

Die zweite Niederschrift deS Telegramms schickt der mit der
ParlameutS - Berichterstattung für den Kaiser betraute Beamte und

zwar ebenfalls sofort nach Beendigung der Sitzung mittels Rohr -
post an den preußischen Minister des Innern persönlich . Da das

Abtelegraphieren des Berichts an den Kaiser unmittelbar darauf
erfolgt , nachdem der Bericht in die Hände des Telcgraphcnbeamtcn
gelaugt ist , und da der Bericht dem Telegraphenbeamten ohne
Perzug eingehändigt wird , knnN der Minister des Innern un -
möglich zu einer Zeit im Besitze der Abschrift des Telegramms
sein , zu der das Telegramm selbst noch nicht befördert ist . Meint
der Minister , daß der mit der ParlamentS - Berichterstattung für den
Kaiser bettaute Beamte seine Aufgabe nicht hinreichend oder nicht
angemessen gelöst habe , so kann er dies den Beamten nur nach «
ttäglich wissen lasten . Soweit die Abfassung und die Ldsendung
des Parlaments - Telegramms für den Kaiser in Frage kommt , findet ,
wie schon betont , eine Nachprüfung , beziehungsweise Zustutzung
deS Berichts durch eine höhere Stelle nicht statt . So wurde es

wenigstens bisher gehalten . "
Die Darstellung des Breslauer Blattes , die richtig sein dürste ,

läßt es ausgeschlossen erscheinen , daß eine Verwechselung dieser
Berichte mit den amtlichen Stenogrammen hat vorkommen können ,
abgesehen davon , daß die eine Fälschung natürlich nicht minder

schlimm ist als die andere . Die „ Redaktion " des Stenogramms bleibt

nach wie vor unerklärt . —

Die Socialpolitikcr deS kaiserlichen Hause » . Vor einiger
Zeit verlautete , daß Ernst Günther , Herzog zu Schleswig -
Holstein , Bruder der deutschen Kaiserin , eine Broschüre
über Arbeitsnachweis geschrieben habe . Die Broschüre war

jedoch im Buchhandel nicht erhältlich . Die „ Leipziger Volkszcitung "
hat dennoch jetzt ein Exemplar der kleinen Schrift , die in der

Deutschen Perlagsanstalt in Stuttgart hergestellt ist , eingesehen und
teilt mit , daß es sich um eine auf Rntzensteins Forschungen be -

nihende , durchaus ernsthafte Schrift handelt , deren vorurteilslose
Gesinmmg recht angenehm von den sonst in den hohen Kreisen
üblichen Anschauungen über Arbeiterfragen absteche . Diese Schrift
biete kein Material zu scharfmacherischen Denkschriften .

Aber warum hat sich Herzog Ernst Günther nicht einmal der

Mühe unterzogen , daS Herrenhaus , dessen erbliches Mitglied
er ist , zu besuchen und seine Meinung zur ZuchthauSvorlage
zu sagen ? —

Gegen da » Staatswohl verstößt nach Meinung der „ Beamten "
de » „ Dresdener Journal " der Prozeß , den diese « Blatt wegen Be -

leidigung gegen die „ Sächs . Arb . - Ztg . " und den „ Vorwärts " geführt
hat . Da « „ Journal " hat nämlich , wie unser Dresdener Parteiorgan
feststellt , kein Wort von dem Prozeß vor dem Schöffengericht mit -

geteilt . Da nun das Gericht erklärt hat , die Beamten des „ Journal "
haben ihr Blatt so zu redigieren , wie eS dem Wohle des Staats

förderlich ist , so ist die Totschweignng des ProzetzverlaufS offenbar
der Erkenntnis entsprungen , daß dieser Prozeß dem Wohle des
Staates nicht gedient hät . g

DaS Dresdener Schöffengerichts - Urteil im „ Journal -
Beamten " - Prozeh erregt auch in der bürgerlichen Presse Auffehen .
So giebt die „ Kölnische Zeitung " ein treffendes Urteil ab :

. . . . Darauf stellte der sächsische Minister des Innern Strafantrag
wegen Beamten - Beleidigung , weil die Redacteure des

„ Dresdener JournalS ' fBeamtef seien . s DaS angebliche Urteil hatte im

nichtamtlichen Teile deS Blatte » gestanden . Durch die Zeugenaussage
des leitenden RedacteurS wurde festgestellt , daß dieser Teil von der
Redaktton nach freiem Ermessen zusammengestellt wird . Die Regierung
lehnt dafür , wie noch jüngst der sächsische Bertteter Fischer im Reichstag
erklärte , die Verantwortung ab . Anderseits kann aber auch nach der

Zeugenaussage ein Redacteur sich von der Regierung eine Mißbilligung
zuziehen , weim er in den nichtamtlichen Teil etwas aufgenonunen hat ,
waS ihr unbequem ist . Also das eine Mal handeln die Re -
dacteurc dieses Teiles als Privatpersonen , das andere
M a I sind sie wieder Beamte , die die Weisung ihrer Vorgesetzten

zu befolgen haben . Ans die Weise arbeitet es sich trefflich mit

doppeltem Boden . Will die Regierung einen Artikel ab -

schütteln , so sagt sie : DaS ist Privatarbeit , dafür über -

nehmen wir keine Verantwortung . Wird dagegen ein Artikel , der

ihren Beifall hat , scharf angegriffen , so sagt sie : meine Beamten

sind beleidigt , ich muß wegen Beleidigung klagen . ES ist also sehr

gefährlich , mit dem „ Dresdener Journal " anzubinden , da man nie

wissen kann , ob ein Artikel von der Regierung abgeschüttelt oder in

Schutz genommen wird . . . Wir haben ja nichts dagegen , daß auch
die Redacteure de » „ Dresdener Journals " gegen Beleidigung ge -
schützt werden , aber mit ihrer amtlichen Thätigleit im nicktamtlichen
Teile ist das doch so eine eigene Sache , und wenn sie überall als

Beamte behandelt sein wollen , so sollten sie sich doch auch ihrerseits
in ihrer amtlichen Thätigkoit der Beleidigung enthalten , Iva » sie im

Kampfe mit der Sociald ' emokratie keineswegs immer thun . "

Die Gesetzlosen . Die „ Kreuz - Zeitung " empfiehlt in

kaum verhüllter Form , nach italienischem Muster mittels des

Staatsstreichs die Zuchthausvorlage durchzusetzen . Es ist da

in einem Artikel , der in bewußter Zweideutigkeit „ Ein
Vorbild für uns " überschrieben ist — eS soll im Unklaren
bleiben , ob der citierte Artikel eines italienischen Blattes oder das
Vorgehen der italienischen Regierung für uns vorbildlich sein soll —

folgendes zu lesen :
„ Im italienischen Parlament sitzen genau solche Doktrinäre

wie bei unS , die vor lauter konstitutionellen Bedenken zu nichts
kommen und nur jeder Regierung Schwierigkeiten machen . . .

„ DaS Land wird aufatmen und General Pclloux wird streng
und gerecht seines Amtes walten . Endlich ist König Humbert ein -
mal energisch eingeschritten und ganz Italien wird es ihm Dank
wissen , daß er konstitutionelle Bedenken überwunden und

praktische Politik getrieben hat . Wenn er nur fest bleibt I ?
„ Ob man für unsere „ ZuchthauSvorlage " einen ähnlichen Weg ,

wie den von Italien eingeschlagenen , wünschen sollte ? "
Wo sind nun die wahren Umstürzler , die sich über Gesetz und

Recht hinwegsetzen ? —

Ter Fähnlein - Spruch des Kaiser » stammt , wie jetzt be -

richtet wird , aus der Lektüre einer Wandinschrift im Lübecker Rats -
keller , den er vor der Rede besucht hat . Der Spruch lautet im

Original :
„ Latet unS dagen : bat fähnlein ist licht an de stang ge -

bunden , awer et kostet veel , et mit ehren wedder äff to nehmen ! "
Das „licht " überletzte dann das amtliche Telcgraphenbureau in

„nicht " statt in „leicht " . So erklärt sich vielleicht der sonderbare
Irrtum im Telegramm . —

Ein Aufsehen erregender EhescheidungSprozest wird gegen -
wärttg in der Gesellschaft und vornehmlich in den Kreisen der

höchsten Aristokratte und der höheren Militärs lebhaft besprochen ,
umsomehr , als die Beteiligten der näheren Umgebung des

Kaisers angehören . Wie man mitteilt , handelt es sich nämlich
um Auflösung der Ehe des Oberstleutnants und Flügel -
adjutanten Grasen Cuno v. Moltke , zur Zeit Militärattachs
bei der kaiserlich deutschen Botschaft in Wien , und seiner Gemahlin ,
der Frau Gräfin Attalie v. Mollke , verwitwet geivesene v. Kruse ,
geborenen v. Heyden auf Reetzow . Kreis Anklam . ES ist soviel be «

kannt , daß selbst das Einschreiten von einflußreichster
Seite nicht vermocht hat , eine friedliche Lösung des Konfliktes

herbeizuführen . Der Prozeß gelangt in nächster Zeit vor dem Land -

gericht I zu Berlin zur Verhandlung .

Zur Rechtsbeugung zwecks Wahlrechtö - Entrechtung

fordert in ungeniertester Weise die „ Post " , die „ Berliner Polftischen

Nachrichten " und wie weiter die Organe der Scharfmacherpresse

heißen , auf . Der Sachverhalt ist folgender . Mehrere schleswig -

holsteiner Gemeinden haben , um die Socialdemokraten an der Ver -

ttetung in den Gemeinden zu hindern , Ortsstatute erlassen , welche die

Wahlberechttgung von einem CensuS von über 900 , 1200 , ja 1500 M.

Einkommen abhängig machen . Solche Ottsstatuten sind rechts «

ungültig , weil sie dem klaren Wottlaut des § 77 des Einkommen -

steuergesetzeS widersprechen , welcher dahin lautet :

„ Soweit nach den bestehenden Bestimmungen . . . das Stimm -

und Wahlrecht in Gemeindeangelegenhetten an die Bedingung eines

jährlichenKlaffensteuerbetrageS von6M . geknüpft ist , tritt . . . an die Stelle

des genannten Steuersatzes von 4 Mar ! beziehungsweise ein Ein -

kommen von mehr als 660 bis 900 Mark .

In denjenigen Landesteilen , in welchen für die Gemeindevettrcter -

Wahlen die Wähler nach Maßgabe der von ihnen zu ent -

richtenden diretten Steuern in Abteilungen geteilt werden .

ttitt an Stelle eines sechs Mark - Einkommensteuer über -

steigenden Steuersatzes , an welchen durch das Otts -

statut da » Wahlrecht geknüpft wird . der Steuersatz von

6 Mark , wo solche Ottsstatuten nach bestehenden Kommunal «

Ordnungen zulässig sind , kann da » Wahlrecht von einem niedri -

geren Steuersatze beziehungsweise von einem Einkommen bis

900 Matt abhängig gemacht werden . Eine Erhöhung ist

nicht zulässig . "
Entgegen dieser klaren Bestimmung haben auch nach dem

1. April 1892 — dem Tage des JnkraftttetenS des Einkommensteuer -

gesetzes — mehrere schleswig - holsteinische „freisinnige " Ge¬

meinden Kommunalordnungen eingeführt , welche den CensuS er -

höhten und dadurch Tausenden daS Wahlrecht raubten . Wir hatten

seiner Zeit bereits auf die offenbare Gcfetzwidngkeit dieses Verfahrens

hingewiesen . Leider ist erst jetzt das Ober - Verwaltungsgericht mit

einem solchen Fall befaßt und hat in einem im Mai dieses

JahreS ergangenen , jetzt veröffentlichten EttenntniS ein

solches Gemeindestatut für ungültig erklätt . Hierüber ist die

Scharfmacherpresse . unter Führung der „Verl . Pol . Nachr . "

sehr ungehalten . ES bedauert , daß das Ober - Vettvaltungsgettcht

nicht , da es sich um gegen Socialdemokraten ge -

richtete Entscheidungen handelte , anders entschieden

hat , fordert das Ober - VerwaltungSgettcht auf , da « nächste Mal

anders zu entscheiden und erhofft , falls das Ober - VerwaltungSgericht
es ablehnen sollt « , in solch krasser Weise daS Recht zu beugen , eine

Aenderung der Gesetzgebung durch noch größere Verschlechterung de »

Gemeindewahlrechts . Auch an diesem Beispiel ersieht man den frechen

Uebernmt der Unternehmettlasse . Unsere Genossen der Provinz

GchleSwig - Holstein werden nicht verfehlen , die Konsequenzen aus

der endlich erfolgten richtigen Auslegung de » Gesetzes zu ziehen .

In der Zeit vom 16. Juli bis SO. Juli pflegen die Gemeindewähler -

Listen auSzultegen . ES ist notwendig , daß alle mit über

900 M. Einkommen Versicherten gegen die etwaige Nichtberück -

sichtigung ihrer Personen bei Ausstellung der Wählerliste rechtzeittg

Protest erheben . Das gilt auch für Gemeinden , die wie Kiel kurz

vor dem 1. April 1892 den Bestimmungen deS Einkommensteuer -

Gesetzes widersprechende Wahlordnungen erlassen haben .

Ausland .
Au » Frankreich liegen heute die folgenden Meldungen vor

Pari » , 6. Juli .
'

Sin Gerücht will wissen , W a I d e ck -

Rousseau werde gleich nach Beendigung de » Dreyfus - ProzesseS
eine außerordentliche Sitzung der Kammer einberufen , in welcher das

Kabinett , nachdem es seine Haltung gerechtfertigt hat , seine

Demission geben wird , um dem Präsidenten der Republik eS zu
ermöglichen , ein neues Kabinett mit bestimmter politischer Richtung

zu bilden .
Der Pariser Gemeinderat nahm eine Resolutton an .

durch welche der Polizeipräfekt aufgefordert wird , den AbteilungSchef
Berttllon wegen der Rolle , welche er als Sachverständiger im Dreyfus -

Prozeß gespielt hat , seines Postens zu entheben .
Dem Herrn Qucsnay de Bcaurepaire , der eS sich zu seiner

Lebensaufgabe gemacht hat , den Verrat des HaupttnannZ Dreyfus

zu beweisen , ist ein sehr lusttger Reinfall passiert . Der Herr hatte

leit einer Woche einen von ihm zu führenden „ Kenlenschlag "
angekündigt . Welche Bewandtnis _

es hiermit hat , da » erzählt der

„ Figaro " in folgender lustigen Geschichte :
Am Sonntag , den LS. Juni las jemand , der vor dem Cafs

Sousflot im Quartier Latin saß , einen Artikel des ehemaligen
Generalstaatöauwalts im „ Echo de Paris " , der gewohntermaßen von

Gift und Galle überfloß . Einem plötzlichen Einfalle gehorchend griff
der Jemand nach dem Adreßbuche und fuhr dann nach Passy , wo

Queönay de Beaurepaire wohnt . Diesem teilt « er mit , er sei im Be -

sitze schriftlicher Belege der Schuld des Hauptmann » Dreystis , und

Quesnay ging ihm sogleich auf den Leim . Die Belege waren

aber nicht in Paris , sondern in Basel , « dem Ecntrnm der

deusschen Spionage . " Um dorthin reisen zu können , erhielt der Be -

sucher sogleich 250 Fr . auf den Tisch gezählt . OueSnay schärfte ihm

ein , während der Reise keine Briese an ihn selbst zii adressieren

Wegen deZ schwarzen Kabinetts . Sei eine wichttge Mitteilung zu



machen , so möge er sich an die Vorsteherin einer Erziehungsanstalt
in ver Rue de Lübeck , Frau Cevreau , wenden . Der Besucher
empfahl sich mit dem Bemerken , er heiße von der Stunde an Karl .
Am Mittwoch überbrachte eine „verschleierte Dame " der Vorsteherin
einen Brief von Karl , der auZ Basel datiert war und worin ein

Zuschuß von 300 Frank verlangt wurde . Pie Vorsteherin besorgte
den Brief selbst und brachte eine Antwort QuesnayS mit
200 Frank zurück . Am Sonnabend erschien die „verschleierte
Dame ' wieder in der Rue de Lübeck und händigte Madame
Cevreau einen Brief Karls ein , den sie angeblich aus Basel mit -

brachte . Karl sollte am Montag über Stuttgart und Brüssel in
St . Denis eintreffen und bat OueSnay , ihm dorthin einen Ver -
trauensmann zu schicken , dessen Tracht er ihm , wunderlich genug ,
vorschrieb . Auch müßte er noch einige hundert Frank haben .
Quesnah schickte durch Madame Cevreau noch 800 Frank mit einem
langen Briefe , indem er erklärte , er habe keinen Vertrauensmann ,
wolle aber Karl mit seinen Dokumenten am Montag selbst abholen ,
nicht in St . Denis , sondern auf der Giirtelbahnstation Courcelles .
Vielleicht begab er sich wirklich zum Rendezvous . Jedenfalls erhielt
er am Montag einen eingeschriebenen Brief mit seinen 7S0 Frank ,
und der „ Figaro " kann heute das Faksimile seiner zwei Briefe an
Karl veröffentlichen .

Die Geschichte dieses ReinfallS erkennt Beaurepaire im heutigen
„ Echo de Paris " als vollkommen richtig an und erklärt , er habe
mehrere Auerbietungen von anderen Myftifikateuren erhalten und
geglaubt , einige derselben annehmen zu sollen , um ihnen auf den
Grund zu gehen . Beaurepaire behauptet noch immer , er werde ein
für allemal den Beweis erbringen , daß DreyfuS ein professioneller
Verräter sei .

Belgien .
Die Krise . Brüssel , ö. Juli . In parlamentarischen liberalen

Kreisen spricht man von der Möglichkeit eines antiklerikalen Kabinetts ,
wobei die Namen der S o ci alist en V and erv eld e undHector
Denis als künftige Mini st er genannt werden . — Die
republikanische Ha I t u n g eines Teiles der Bürgergarde
erregt bei Hofe großes Aufsehen . Der König ordnete eine Unter -
suchung über die republikanischen Kundgebungen der Bürger -
wehr an . In den Kammerfoyers cirkulierte bereits das Gerücht ,
das Ministerium Vandenpeereboom habe demissioniert . Eine Be -
stätigung hat dieses Gerücht noch nicht gefunden , doch wird die
Demission allgemein als unvermeidlich bezeichnet . Der „ Etoile
Velge " konstatiert die Fortdauer der Krise , da eine Einigung der
Parteien über da ? Wahlgesetz unmöglich sei , so daß eine Kammer -
auflösung erfolgen müsse . —

Spanien .
Die Unruhe « haben sich Mittwochabend in Barcelona wieder

erneuert . Eine Gruppe junger Leute warf Steine in mehrere Läden .
Die Gendarmerie schritt ein . Die Manifestanten feuerten Revolver -
schüsse ab , worauf die Gendarmerie ebenfalls schoß . Drei Gendarmen
und einige Manifestanten wurden verwundet , achtzehn Personen
wurden verhaftet . Auf der Rambla explodierte eine Petarde . Ge -
rüchtweise verlautet , daß am Donnerstag der Belagerunqs -
zustand proklamiert wird .

Der Ministerrat beriet über die Ersparnisse , die sich bei
den Ausgaben für die einzelnen Ministerien durchführen lassen . Die
Ausgaben für das Marincministerium sollen um mehr als eine Million
Pesetas , diejenigen des Finanzministeriums um etlva IVz Millionen
Pesetas herabgesetzt werden . —

Bulgarien .
Grnste Unruhe « sollen in Bulgarien ausgebrochen sein und

den Charakter einer gegen den F ü r st e n gerichteten Revolution
angenommen haben . Schon dieser Tage berichteten wir über Skan -
dale im bulgarischen Parlament , die aus Anlaß der F i n a n z -
Politik ausgebrochen waren . Jetzt heißt es . als die tobende
Opposttron auS der Sobranje durch Militär entfernt wurde , erregte
sie einen BolkSaufstand . DaS Militär besetzte hierauf doS fürstliche
Schloß und die Umgebung der Stadt , um Zuzug zu verhindern .
Ein spätere « Telegramm des „ Pester Lloyd " au § ' Belgrad berichtet
weiter,� dort fei aus Zaribrod die Nachrichi eingetroffen , daß Fürst
Ferdinand durch die Revolutionäre entthront
word en sei . Hinzugefügt wird jedoch , daß die Nachricht auf ihre
Rlcht , gleit nicht geprüft werden könne , da der Telegraphenverkehr
zwischen Belgrad und Sofia unterbrochen sei .

Daß die Stimmung der Opposition im Lande eine sehr gereizte
ist und daß sich gegen den Fürsten viel Haß angesammelt hat , ist
richtig . Die obigen Nachrichten bedürfen jedoch noch sehr der Bc -
stätigung , umsomehr , als die Nachrichten von anderen Seiten als
unwahr bezeichnet werden .

Sofia , S. Juli . Die „ Agence Tälägraphique Bulgare " bezeichnet
kn» im Auslände verbreiteten Meldungen über Unruhen in Sofia ,
über Cernirung des Pakais des Fürsten durch Truppen und der -
gleichen als unrichtig und als böswillige Erfindungen . Es herrsche
völlige Ruhe und Ordnung in Sofia und im ganzen Lande . Fürst
Ferdinand ist mit seiner Mutter und seiner ' Familie über Varna
nach Euxmograd abgereist .

«fien .
HöslichkeU und Takt in Japan . Yokohama , 6. Juli .

Au » Anlaß deS Inkrafttreten » der Verträge mit fremden Mächten
erließ der Kaiser eine Verordnung , durch welche dem Volke befohlen
wird , im Berkehr mit Ausländern Höflichkeit und Takt zu
beobachten . Eine gleiche Anweisung erließen die Mitglieder des
Kabinett » an die Beamten ihrer Ressort «. —

Afrika .
Ueber da » neue Wahlrecht der Südafrikanischen Republik

wird der „ Morning Post " aus Johannesburg vom 5. Juli gemeldet :
Dem Volksraad wird ein Entwurf vorgelegt werden , uach welchem
den Ausländern , welche schon vor dem Jahre 1890 im Lande gc -
wohnt haben , sofort das volle Wahlrecht gewährt werden soll ,
während die Ausländer , welche erst nach dem Jahre 1890 ihren
Wohnsitz im Lande genonimen haben , erst nach Ablauf von 5 Jahren
das volle Wahlrecht erlangen sollen . Da die letztere Bestimmung
keine rückwirkende Kraft hay wird weiter vorgeschlagen , daß in diesem
Falle die Gewährung der Bürgerrechte mit der Naturalisierung zu -
sammenfallen soll . —

Der Orauje - Freistaat und der südafrikanische Konflikt . Der
Präsident des Oranje - FreistaatS , S t e y n , hat in einer Unterredung
mit den Führern des Afrikander - Bonds erklärt , für den Oranje -
Freistaat fei die jetzige KrisiS genau so gefahrbringend , wie für
Transvaal . In London wisse man sehr wohl , welche Abmachungen
zwischen beiden Burenstaaten getroffen seien . An demselben Tage ,
an welchem England der Transvaalrcgierung den Krieg erkläre ,
werde er iSteyn ) den Wortlaut des Bündnisvertrages mit Transvaal
veröffentlichen und der britischen Regierung mitteilen , der

Oranje st aat sehe die Kriegserklärung als auch
gegen ihn erlassen an . Gleichwohl hoffe er noch auf eine

friedliche Wendung ; denn ebenso wie der Jameson - Zug die beiden

selbständigen Burenstaaten zu einem untrennbaren Ganzen zusammen -
geschlossen habe , so sei durch die neueste englische Drohpolitik die Soli -
darität der Buren deS Kaplandes mit Oranje und Transvaal hergestellt
worden . Sollte ein Krieg ausbrechen , so dürften in wenigen Wochen
die Streitkräfte OranjeS durch das Hinzuströmen der kapländischen
Buren verdoppelt werden .

Der Volksraad des Oranje - FreistaatcS ist geschlossen worden .

Präsident Stcyn hielt hierbei eine Ansprache , in welcher er aus -

führte , die Kriegspartei habe die Versuche sehr beeinträchtigt , welche

gemacht worden seien , um eine friedliche Lösung der gegenwärtigen
Schwierigkeiten herbeizuführen . Stcyn fügte hinzu , für den Fall ,
daß eine friedliche Lösung unmöglich sei . möge Gott Regierung und

Staat schützen , und sie
'

beide ihrem Wort und ihrer Pflicht treu

bleiben lassen .
Neueren Mitteilungen ans Pretoria zufolge hält man jedoch

dort den Frieden für gesichert . —

Amerika .

New Dork , 6. Juli . Wie verlautet , werden zehn Freiwilligen -
Regimenter für den Dienst auf den Philippinen organisiert
werden . _

König StummS „geistiges Eigentum "
vor Gericht .

Die bekannte Anklage des Freiherrn v. Stumm gegen den

verantwortlichen Redakteur des „ Vorwärts " , August I a c o b e y .
wegen Nachdrucks dreier Briefe gelangte heute vor der vierten Straf -
kammer des Landgerichts I unter dem Vorsitz des Landgerichtsrats
Braun zur Verhandlung . Es handelt sich um die am 26 . Februar
d. I . im „ Vorwärts " abgedruckten Briefe StummS an den Chef -
redacteur der „ Post " . Kronsbein . Die beiden ersten befassen
sich mit der Person des bekannten Herrn Fink , dem
Stumm einen bedenklichen Mangel an Wahrheitsliebe und

Aufrichtigkeit vorwirft . In dem dritten Brief verlangt Stumm
die Entfernung desjenigen Mitarbeiters aus der „ Post " , der
den National - Socialen Max Lore » ; gelobt hatte . Der „ Vor -
wärts " versah den Abdruck dieser Briefe mit einem Kommentar ,
worin u. a. ausgeführt wurde , daß Herr v. Stumm einen
weit schlimmeren ' Terrorismus ausübe , als den Social -
dcmokraten nachgesagt werde . Wegen des Abdrucks seiner Briefe
stellte Herr v. Stumm Strafantrag , da er darin eine Verletzung des

Urheberrechts erblickte .
Der Angeklagte erklärte , daß er der Ueberzeugung gewesen

sei , er dürfe derartige Briefe abdrucken . Der Gedanke , daß er sich
dadurch strafbar machen könne , sei ihm gar nicht gekommen .

Als einziger Zeuge war der Chefredäcteur der „ Post " , Krons -
dein , geladen , dessen Vernehmung lediglich den Zweck hatte , fest -
zustellen , auf welche Weise die Briefe des Freiherrn v. Stumm in
die Redaktion des „ Vorwärts " gelangt sind . Auf Anfrage des Vor -

sitzenden erklärte der Zeuge , daß Eigentümer der „ Post " eine Gesell -
schaft von zwölf Personen sei , zu denen auch Freiherr v. Stumm

gehört . — Vorsitzender : Freiherr v. Stumm hat natürlich
großen Einfluß auf die Redaktion ? — Zeuge : Er ist Vor -
sitzender des Aufsichtsrats und kümmert sich um die Re -
daktionsgcschäfte nicht . — Vorsitzender : Die in : „ Vor -
wärts " veröffentlichten Briefe sind aus Ihrem verschlossenen
Pull gestohlen ? — Zeuge : Ja . — Vorsitzender : Sie
haben wohl keine Vermutung , wer die Briefe gestohlen
hat ? Es muß doch einer gewesen sein , der Herrn v. Stumm etwas
anthun wollte . Auf wen haben Sie Verdacht ? — Zeuge : Es
sind zivei Burschen im Verdacht gewesen , die sich auch andere Nu -
redlichkciten haben zu schulden kommen lassen , aber ich weiß nicht ,
ob man sie gerade dieses Diebstahls bezichtigen kann . — Vor -
sitzender : Diese Burschen haben sich auf

'
gefälschte Zettel im

Namen der Redaktion der „ Post " Theaterbillets verschafft . Einer
von ihnen , der im Verdacht stand , auch au diesem Diebstahl be -
teiligt zu sein , begab sich , wie durch einen Geheim -
Polizisten festgestellt ist , sofort nach seinent Ver -
hör vom Polizeipräsidium auf die Redaktion des
„ Vorwärts " . Also ist wohl anzunehmen , daß die
Redaktion des „ Vorwärts " mit ihm in Ver¬
bindung gestanden hat . — Zeuge : Der Betreffende
konnte wohl zu der That von anderer Seite augestiftet
sein . — V o rsi y en d er : Aber von wem wissen Sie nicht ? —

Zeuge : Nein .
Em Beisitzer fragt den Zeugen , welche Absicht er mit den

Briefen gehabt habe und ob dieselben an die Redaktion gerichtet
waren ? — Zeuge : Nein , an mich persönlich . Ich habe sie ' längere
Zeit aufgehoben . — Der Beisitzer : Würden Sie sie auch sonst
längere Zeit aufgehoben haben ? — Zeuge : Ja , bis zur Erledigung
der Fiiiffchen Angelegenheit . — Der Beisitzer : Hat die Möglich -
keit bestanden , daß die Briefe später von Ihrer Seite veröffentlicht
wären ? — Zeuge : Die Briefe sind interner Natur , ich würde
niemals Veranlassung genommen haben , sie zu veröffeiitlichen , ob -
gleich der Inhalt nicht so ist . daß die „ Post " die Veröffentlichung
derselben au sich zu bedauern hätte , denn sie eutbalten nichts Kom -
promittierendes . — Der Beisitzer : Glauben Sie . daß die Briefe
nach der Intention des Schreibers zur Veröffentlichung bestimmt
waren ? — Zeuge : Nein .

Vorsitzender : Die beiden ersten Briefe befaffen sich mit
der Person des Herrn Fink . War . Herr Fink längere Zeit au der
„ Post " thätig ? — Zeuge : Ich traf ihn schon an , als ich meinen
Posten antrat , er mag im ganzen vielleicht zwei bis drei Jahre dort
beschäftigt gewesen sein . — Vorsitzender : Wissen Sie vielleicht ,
wie es kam , daß der Abgeordnete Bebel den Fink im Reichstage
angriff ? — Zeuge : Es wurde behauptet , daß Fink die Fischers che
Broschüre geichrieven hat , und weil mau ihn als Autor ansah ,
so wurde er angegriffen . Er hat aber die Broschüre nicht
geschrieben , sondern sie , wenn ick recht unterrichtet bin . nur
im Austrage des Verlegers auf stilistische Unebenheiten durchgesehen .
— Vorsitzender : Herr Bebel behauptete im Reichstage auch ,
daß Fink Wechsel gefälscht babe ? — Zeuge : Ja , es wurden alle
möglichen ehrenrührigen Beschuldigungen gegen ihn vorgebracht , das
veranlußte uns . der Sache näher zu trete ». Das Resultat war denn ,
daß Herr Fink aus der Redaktion ausgeschieden ist . — Vor¬
sitzender : Wie steht eS denn mit semem Ausscheiden auS dem
Verein Berliner Presse ? Ist er freiwillig ausgeschieden ? —

Zeuge : Da giebt es zwei Versionen . Er selbst behauptet ,
daß er freiwillig ausgeschieden ist , während andere sagen ,
daß er ausscheiden mußte . Ich selbst weiß e « nicht , da
ich nicht Mitglied deS Vereins Berliner Presse bin . — Auf
eine weitere Anfrage des Vorsitzenden erwidert der Z e u g e . er
habe erst nach der Veröffentlichung durch den „ Vorwärts " kon -
statiert , daß die Briefe abhanden gekommen sind . Vorher habe er
keine Veranlassimg gehabt , »achzusehen , ob die Briefe noch da sind .

Damit ist die Beweisaufnahme beendet .
Staatsanwalt P l a s ch k e führt in seinem Plaidoycr aus : Die

Prüfung der vorliegenden Sache giebt in rechtlicher Bezicbuug zu
recht interessanten Erwägungen Anlaß . Zunächst fragt eS sich . ob
Briefe überhaupt den Schutz des Gesetzes betr . das Urheberrecht
genießen . Dambach und andere sind der Ansicht , daß dieser
Schutz mir dann besteht , wenn die Briefe durch sich selbst
ein litterarisches Erzeugnis sind und wenn sie durch die darin ent «
halteucn Gedanken einen litterarischen Wert verraten . Ich kann
mich dieser Auffassung nicht anschließen , ich meine , wenn man über -
Haupt ein Urheberrecht an einer geistigen Produktion anerkennt , so
muß man den Schutz desselben auch ohne weiteres auf Briefe aus -
dehnen , denn ein geistiges Produkt , das Produkt einer Ueberlegung
und geistigen Thätigkeit , sind Briese unzweifelhaft ebenso gut wie
jede andere litterarische Produktton . Auch Stenglein ist der Ansicht .
daß dem Schreiber von Briefen Anspruch auf Schutz zusteht , da er
zweifellos ein geistiger Produzent ist , daß es dagegen inkonsequent
sei , wenn Dembach uud andere den Schutz von dem geistigen Ge -
halt des Briefes abhängig machen wollen , denn ob der Brief litte -
rarischen Wert hat , sei ohne Einfluß darauf , ob ein anderer ihn
abdrucken dürfe .

Meines Wissens ist nun die Frage , ob Briefe den Schutz ge «
nießen , vom Reichsgericht noch nicht geprüft worden . Dagegen hat
das Reichsgericht sich nach einer anderen Richtung hin in demselben
Sinne ausgesprochen , wie Stenglein . Die Strafkammer kam in
einem Prozeß , wo es sich um den Abdruck einer Novelle handelte ,
zu einem freisprechenden Urteil , weil das Gericht annahm , daß diese
Novelle keinen litterarischen Wert habe . Gegen das Urteil wurde
Revision eingelegt , und das Reichsgericht entschied dahin , daß das

Gesetz keineswegs etwa nur die hervorragenden Leistungen der
Litteratur schütze : dem Gericht komme eine Kritik deS Werkes nicht zu,
denn jedes Schriftstück genieße den Schutz des Gesetzes . Wenn ich auch
anerkenne , daß dieses Urteil die Frage , ob Briefe den Schutz genießen ,
nicht berührt , so ist darin doch jedenfalls entschieden , daß die Tiefe
der Gedanken , der Umfang und der litterarische Wert des Schrift -
Werks an sich den Schutz nicht ausschließt . Damit glaube ich die

Ansicht Dambachs widerlegt zu haben , daß der litterarische Wert deS

Briefes maßgebend ist . Es bleibt nur die Frage übrig , ob

Briefe an und für sich Schriftwerke find , und diese Frage
glaube ich bejahen zu sollen .

Was nun die Frage betrifft , wer im vorliegenden Fall ver -
antwortlich zu machen ist , so kann ich nach de » Erklärungen des

Angeklagten wohl ohne weiteres annehmen , daß die Veröffentlichung
von ihm selbst in gemeinsamem Handeln mit einem au -
deren Thäter erfolgt ist . Es wäre seine Pflicht gewesen ,
als er den Bürstenabzug zu Gesicht bekam , die Veröffent -
lichung der Briese zu verhüten . Eventuell könnte sogar der

8 47 des Strafgesetzbuchs ( „ Wenn mehrere eine strafbare
Handlung gemeinschaftlich ausführen , so wird jeder als Thäter be -

straft " ) auf den Angeklagten Anwendung finden . Der Angeklagte
verteidigt sich lediglich mit dem mangelnden Bewußtsein der Rechts -
Widrigkeit , er sagt , er sei der Meinung gewesen , daß er das Recht
habe, ' solche Briefe passieren zu lassen ; er stützt sich also ans § 13,
Absatz 2 deS Gesetzes , wonach die Bestrafung des Nachdrucks aus¬

geschlossen bleibt , wenn der Veranstalter desselben auf Grund ent -

schuldbareu , thatsächlichen oder rechtlichen Irrtums in gutem Glauben

gehandelt hat .
Man könnte nun so deduzieren : Wenn anerkannt wird , daß

die Rechtsfrage eine außerordentlich strittige und zweifelhafte ist ,
so kann dem Angeklagten nicht zugemutet werden , daß er die
von der Staatsanwaltschaft und hoffentlich auch vom Gericht als

zutreffend anerkannte Ansicht geteilt , sondern daß er sich einer anderen

Rechtsauffassung angeschlossen hat . Ich gebe zu , daß dann ein

Rechtsirrtnm vorliegen würde , eS fragt sich aber , ob ein entschuld -
barer Rechtsirrttim vorliegt . Auch in dieser Beziehung hat das er -

wähnte Urteil des Reichsgerichts eine ganz auf den vorliegenden
Fall passende Erklärung gegeben . Es war nämlich in zweiter Linie
von der Strafkammer Freisprechung auf Grund des § 18 Absatz 2

erfolgt , in dem die Strafkammer selbst von einem unrichtigen recht -
licheu Gesichtspunkt aüsgiiig und sich sagte , man könne von dem

Angeklagten doch nicht verlangen , daß er selbst eine

richtigere Ansicht habe , als der Gerichtshof . Das Reichs -

gericht hingegen sagt , daß das unzutreffend sei , eS handele sich
darum , ob der Rechtsirrtum entschuldbar ist . Wenn nun der Ange -
klagte seiner Zeit nicht alles das gcthan hat , was ihn zu einer

richtigen rechtliche » Auffassung hätte bringen können , so handelte er

unentschuldbar , wenn er auch aus eigener Ueberzeugung und aus

NechtSitrtum zu dem Resultat gekommen sein mag , daß der Abdruck

des Briefes gestattet ist . Es ist ja bekannt , daß dem „ Vorwärts "

tüchtige Rechtskundige zur Seite stehen . Hätte der Angeklagte einen

solchen zu Rate gezogen und hätte dieser ihm gesagt , daß er die

Briefe abdrucken lann , so würde ich allerdings den § 18 für zu¬
treffend halten . Aber das hat der Angeklagte nicht aethan , er hat
einfach geglaubt , daß er die Briefe abdrucken darf . Vor dieser
Kanuner hat ja erst vor noch gar nicht langer Zeit ein Prozeß gegen
den Angeklagte » stattgefunden , aus dem sich ergab , daß er eine merk -

würdig « Rechtsausfaffung hat . Auf seine eigene Kenntnis durfte sich der

Angeklagte also nicht verlassen , er mußte Erkundigungen _ einziehen ,
uud wenn er das nicht gethan hat , so handcUe er mindestens fahr¬

lässig . Zu einer sorgfältigen Erkundigung lag umsomehr Ver -

aulassung vor . als der Angeklagte ja von vornherein wußte und

wissen mußte , daß es sich um einen niederträchtigen Ver -

traue nsbruch handelte . Jch� will dem Angeklagten ohne
weiteres zugeben , er hat die Originalbriefe � nicht be¬

kommen . Sonst hätte ich ihn wegen Hehlerei angeklagt .
Er ninüte sich aber sagen , daß dcx Betreffende , der die Briefe an
den „ Vorwärts " gebracht hat , mindestens einen Vertrauensbruch ,
wenn nicht etwas tschlimmeres begangen hat ,

Dieser letztere Umstand wird auf die Strnfabmessung von Ein -

fluß sein . Andererseits berücksichtige ich, daß die Rechtsfrage zweifel «
Haft ist und beantrage eine Geldstrafe von 200 Mark ,
eventuell für je 10 M. einen Tag Haft . Daneben bitte ich auf Ein «

ziehnng der betreffenden Nummer des „ Vorwärts " zu erkeimen .
Sollte der GerichtSl ?of aber auf Grund des 8 13 Abs . 2 zu einem

freisprechenden Urteil kommen , so würde im objektiven Strafverfähren
auf die Einziehung der betreffenden Schriftstücke und Zeitungen unter
allen Umstünden zu erieunen fein .

Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Freudenthal :
Es kann dahin gestellt bleiben , ob gegen den Freiherrn v. Stumm
ein Vertrauensmißbranch verübt ist oder nicht . Diese Frage ist voll -

ständig gleichgültig . Wir wissen . daß die Briefe jahrelang in der
Redartion der „ Post " gelogen haben sollen ; wie sie verschwunden
sind , wissen wir nicht . Fürst Bismarck hat einmal gesagt , man
könne in der Politik nicht immer anständige Mittel gebrauchen , man

. müsse sich auch manchmal unanständiger bedienen . Wenn nun die
Ncdaltiou des „ Vorwärts " hier eiumal den Spuren des Fürsten
Bismarck gefolgt ist , so kann mau davon nicht so viel Aussehens
machen .

Das Reichsgerichtsurteil , auf das sich der Staatsanwalt
bezieht , trifft auf den vorliegenden Fall nicht zu , denn da
handelte es sich um den Abdruck einer Novelle ans einem
anderen Blatt und das Reichsgericht sagt , der Redacteur hätte nach -
forschen müssen , woher die Novelle stammt . So liegt aber die Sache
hier nicht , denn hier wußte der Angeklagte doch , dag die Briefe vom
Freiherrn von Stumm sind , er brauchte also keine Nachforschungen
mehr anzustellen . Auch darin , daß der Angeklagte sich nicht bei einem
Juristen erkundigt hat , liegt nichts Strafbares . Principiell sind hierbei
zwei Fragen : 1. Ist der Angeklagte Veranstalter und 2. Haben wir
es mit einem Schriftwerk zu thun ? Die erste Frage beantwortet
Steirglein dahiu , daß nicht der Redacteur , sondern der
Verleger Veranstalter ist . Was die zweite Frage betrifft ,
so weise ich auf Band 41 der Reichsgerichts - Urteile für
Civilsachen hin . worin gesagt ist , dag ein Brief nicht
unter den Begriff „ Schriftwerk " zu fallen braucht . Auch bedeutende
Autoritäten auf dein Gebiet des Urheberrechts sprechen sich dahin
aus , daß ein Schriftiverk die Werkmale eines geistigen Werkes tragen
muß. Briefe seien keine Schriftwerke , wenn sie lediglich der Ueber -
Mittelung von Gedanken dienen , sie seien dagegen Schriftiverke ,
wenn sie einen geistigen Inhalt in eigenartiger Form ausdrücken .
Das ist z. B. die Ansicht vo » Dambach . Zur Beurteilung der Frage ,
ob wir es im vorliegenden Fall mit einem Schriftwerk zu thun
haben , müssen wir auf den Inhalt nicht so sehr eingehen wie auf
die Form und auf das , ivorauf sich die Briefe beziehen . Die
beiden ersten Briefe befassen sich mit der Person des Herrn
Fink , au dem Freiherr v. Stumm eine unglückliche Acquisitton
gemacht hat . Es ist ein Vorfall , wie er im geschäftlichen
Leben oft vorkommt , daß ein Arbeitgeber — im vorliegenden
Fall Frhr . v. Stumm von seinem Arbeitnehmer getäuscht ist und
nun sein Mißfallen darüber ausdrückt . Wir haben es also mit einem
ganz gewöhnlichen geschäftlichen Briefe zu thun . Im dritten Briefe
spricht Frhr . v. Stumm seine Verwunderung darüber aus , daß ein
gewisser Artikel in die „ Post " aufgenommen ist ; er verlangt , daß
der Mitarbeiter , der für den Nationalsocialen Max Lorenz ein¬
getreten ist , aus seiner Stellung entfernt wird . Auch das ist eine
rein geschäftliche Maßnahme , wie sie jeder Verleger treffen kann .
Man merkt ja auch an dem ganzen Stil der Briefe . ' an den einzelnen
nicht salonfähigen Ausdrücken , deren sich der Briefschreiber bedient ,
daß es ihm gar nicht darauf ankommt , etwas seiner besonderen
Individualität entsprechendes zu fixieren .

Nun weise ich auf einen Prozeß hin , den die Erben von
Richard Wagner gegen einen Verleger angestrengt haben , der Briefe
von Richard Wagner abgedruckt hatte . Die Erben verloren den
Prozeß , obwohl die Briefe doch wohl mindestens die Bcdoutuna
hatten , wie die Briefe des Freiherrn von Stumm . Das Reichsgericht
hat sich dahin ausgesprochen , daß wenn das Gesetz Schriftwerke für
schutzfähig erklärt . eS damit ausdrückt , daß das Schriftwerk von bc -
sonderer Eigenart sein muß . Wenn nun selbst das Reichsgericht
eine definitive Erklärung für den Begriff „Schriftiverk "
nicht findet , soll da dem Angeklagten nicht eine Entschuldbarkeit r
Seite stehen ? Hätte er bei den Anwälten herumgefragt , so
ihm wohl der eine gesagt haben , er kann die Briefe abdrucker
andere hätte sich auf einen gegenteiligen Standpunkt gestellt�
glaube also , daß dem Angeklagten der Schutz des 8 13 Abs .
Seite steht . Im übrigen aber handelt es sich , wie gesag
gewöhnliche geschäftliche Briefe , die nicht unter daS Urheb
fallen .



m WN « nepnr vekonte der StaaiScmwatt noSmalS , daß die
Rechtsfrage außerordentlich zweifelhaft und interessant sei und daßine Strafkammer vor der ebenso ehrenvollen wie schwieriaen Auf -
gäbe stehe , ihren Standpunkt präcisieren zu müssen .

a> Jacobey : Der Staatsanwalt hat meine
Utechts oepriffe beurteilt nach einem früheren Prozeß , dem ein Ar -
Niel zu Grunde lag , der nicinen Verteidiger zu dem Ausspruch ver -
anlaßte , es )ei dann ein juristischer Nonsens enthalten . Diesmal liegt' " e Sache aber wesentlich anders , diesmal befinde ich niich in der Ge -
lclljchaft hervorragender Rechtsgelehrter , die meine Auffassuuq teilen , und
der Staatsanwalt selbst hat die Sache als außerordentlich ' zweifelhaft
�ä�ichnet. Wenn nun gesagt wird , ich hätte mich vorher bei einem
tüchtigen Rechtsanwalt erkundigen müssen , so erwidere ich. daß mir
vre Neichsgerichts - Urteile , namentlich das über die Wagnerschen
Briefe bekannt waren , sie waren im „ Vorwärts " besprochen . Ich
glaube , wenn ich mich nach dem Urteil einer so hohen Instanz richte ,
to handele ich vollkommen korrekt und brauche keinen Rechts -
anwalt zu befragen . Nach der Reichsgerichts » Entscheidung ist
eme Verurteilung nicht möglich , ich erwarte meine Freisprechung .

Nach ganz kurzer Beratung verkündete das Gericht folgendes Urteil :
Die Frage , ob Briefe als Schriftstücke im Sinne deS Nachdrucks¬
gesetzes anzusehen sind , ist ja sehr strittig . Es handelt sich hier aber
um Briefe , die auf keinen Fall als Schriftwerke , als litterarische
Erzeugnisse anzusehen sind . Die Briefe , von denen hier die Rede
ist , find Geschäftsanweisungen eines Mitgliedes des Aufsichtsrates
an den Chesredacteur der „ Post " . Diese Geschäftsbriefe sind keine
littcrarischen Erzeugnisse nach dem Gesetz . Aus diesem Grunde ist
der Angeklagte freizusprechen .

Itavkei

. Wegen seiner Glossen zu der amtlichen Griffelschiefer -
Denkschrift verurteilte am Freitag das Landgericht R u d o l st a d t
den Genossen L e v y wegen Beleidigung des meiningischen Ministe -
nums auf Gnmd der vom ,. Saatfelder Volksblatt " gebrachten Artikel .
die Levh als Verantwortlicher gezeichnet , zu 1 Monat Gefängnis .
Beantragt waren 4 Monate .

— Wie man nns behandelt . Genosse August Meyer . Ver -
trauensmcmn des 3. braunschweigischen Wahlkreises , sitzt gegentvnrti�
eine Gefängnisstrafe wegen MajestätSbelcidigung ab . Er soll das
strafbare Delikt in einer Versammlungsredc über die Palästinafahrt
gemacht haben . Letzten Montag hatte er sich in S t a d t o l d e n -
d o r f wegen eines geringen Vergehens bei einer Lohnstreitigkeit
an , Bahnban Emmerthal - Vorwohle vor dem Schöffengericht zu ver -
antworten . Er wurde von einem Gendannen dorthin begleitet . Doch
hier , in Stadtoldendorf , in der Heimat McycrS , wo ihn jedes Kind
kennt , wurde er in einer Weise behandelt , die die Gefühle eines
ieden Menschen mit Entrüstung erfüllen mutz . Nachdem der
Termin beendet war , wurde unser Genosse , da das Haftlokal
erst neu erbaut wird , in den städtischen Turm , wo sonst das
schlechte Gesindel untergebracht wird , gesperrt . Hier mußte Meyer
von IG/s —1l/s Uhr mittags zubringen , den Schulkindern preis -
gegeben . Um IVs Uhr wurde er dann wie ein gemeiner Verbrecher
von den , Gendannen an die Kette genommen und durch die Stadt
zum Bahnhof geführt unter dem Zusammcnlauf der Frauen und
Kinder , die alle dem Genossen Meyer persönlich bekannt sind . So
werden Socialdemokraten am Ende des lg . Jahrhunderts behandelt .

GvviikzkS - Äeikung .
Der Anklage wegen versuchten MordeS , welche das Schwur -

gcncht hiesigen Landgerichts I heute gegen die eheverlassene Arbeiterin
Johanna E n t r i ch geb . Gehring zu verhandeln hatte , lag wieder
dre Verzweiflungsthat einer Mutter , die sich und ihre Kinder nicht
mehr ernähren konnte , zu Grunde . Den Vorsitz führte Landgerichts
direktor Franke , die Anklage vertrat Staatsanwalt Römen
die Verteidigung führte Rechtsanwalt M a r g o n i n s k y. Die An
geklagte wurde beschuldigt , am 1. Mai d. I . verflicht zu haben , ihre
6 —2 jährigen Kinder Emma , Wilhelm , Bertha und Paul mit
Vorsatz und Ueberlcgung zu töten . — Am 1. Mai abends wurde das
VO. Polizeirevier benachrichtigt , daß ans der Wohnung der An
geklagten starker Qualm herausdringe . Die hinzueilenden Polizei
beamten fanden die Stubenthür verschlossen , als sie dieselbe mit
Gewalt eindrückten , fanden sie die Thür noch durch eine Kommode
verstellt . Nach Entfernung der letzteren konnten sie in die Stube
eindringen , wo sie die Angeklagte und ihre 4 Kinder in ihren
Betten betäubt vorfanden . Die Stube war stark verqualmt und
immer neuer Qualm drang aus dem im Zimmer stehenden Kochofen
heraus . Ein Fenster , desien Scheibe entzwei war , war durch ein
Kleidungsstück verhängt . Nachdem Zugluft durch Oeffnen der Fenster
geschaffen war , gelangten die Betäubten wieder zum Bewußtsein .
Auf Befragen des Reviervorstandes bat die Angeklagte , sie doch
sterben zu lassen , sie könne ihre 4 5tinder nicht mehr ernähren . Sic
ließ dann auch gar keinen Zweifel darüber , daß es ihre feste Absicht
gewesen sei , sich und die Kinder zu töten , und sie durch Not und Ver -
zwcisiung zur That getrieben worden sei . Sie lebte in der That in
den traurigsten Verhältnissen . Seit dem 27. März 1838 lebte sie von
ibrcm Ehemann , dem Kutscher Entrich getrennt , da letzterer in keiner
Weise für die Familie sorgte . Die Ehescheidung zwischen den Ehe -
lenten ist noch in der Schwebe . Die Angeklagte , der das Zeugnis einer
ordentlichen Frau gegeben wird , bemühte sich redlich , für ihren
und ihrer Kinder Unterhalt zu sorgen . Sie wusch und wartete auf .
Trotzdem und trotz der ihr gewährten Armenunterstützung von
monatlich 12 M. wurde es ihr sehr schwer , das Notwendigste für
den Unterhalt der Ihrigen zu schaffen . Am 1. Mai begab sie sich ,
nachdem sie den Tag über gewaschen hatte , zu dem Rechercheur
der Armenverwaltnng , Bonbonfabrikanten Kohrs , welcher die
für sie in Betracht kommende Zahlstelle der Arnicndirektion
verwaltete und die vom Armenvorsteher angewiesenen Gelder

auszuzahlen hatte . Sie erfuhr dort zu ihrem Entsetzen , daß
für sie lein Geld angewiesen fei . Nach den Gründen , wes -
halb sie plötzlich leer ausgehen sollte , fragte sie nicht , erhielt
auch keine Andeutung darüber . Sie stürmte dann zum Armenvor -
stehcr , städtischen Lehrer K o h s e , wurde aber dort von der Tochter
abgewiesen mit dem Bemerken , daß keine Sprechstunde mehr sei . In
ihrer Ratlosigkeit begab sie sich zum zuständigen Polizeirevier , wo
ihr aber bedeutet wurde , daß man ihr nicht helfen könne . Sie holte
dann ihre 4 Kinder , ging nochmals zum Armenvorsteher und setzte
ihm die Kinder mit dem Bemerken vor die Thür : „ Wenn er kein
Geld für mich hat , soll er die Kinder selbst ernähren ! " Die
Kinder gingen aber mit der Mutter wieder weg und auf dem Heim -
Wege ist ihr dann der Entschluß gekommen , sich und die Kinder zu töten .

Die Angcklag
brachen , ein Bild

zte entrollte , oft von Schluchzen und Weinen unter

ihrer Verzweiflung , der Not und des Elends , in

welchem sie sich befunden . Sie habe sich , schwer arbeitend , mit den
Kindern durchzuringen versucht , als sie aber plötzlich keine Armen -

Unterstützung bekommen , sei ihre Willenskraft zu Ende gewesen . Er -

nähren wollte sie ja ihre Kinder , aber woher sollte sie die Miete be -
kommen ? Da packte sie der Wunsch , mit ihren Kindern einzu -
schlafen und nie wieder zu erwachen , und sie habe deshalb ihren
Kindern gesagt : „ Kinderchens , wir können nicht mehr leben ,
wir müssen jetzt ein Ende machen . " Auf weiteres Befragen
des Vorsitzenden erklärt die Angeklagte , daß sie nicht etwa nur eine
Komödie habe spielen wollen , sondern daß sie ganz ernsthast den

Tod gesucht habe . — Der Vorsitzende hielt der Angeklagten vor , daß

sie doch etwas voreilig gehandelt habe , da sie doch wohl bis zum
nächsten Morgen hätte warten können , um durch nochmalige Nach -
frage bei dem Armenvorstcher zunächst zu sehen , was eigentlich gegen
sie vorlag . Die Angeklagte erklärte aber , daß sie von dem Vor -

sicher nichts zu erwarten hatte , denn dieser sei wiederholt grob ge -
worden und habe ihr einmal sogar den schönen Rat ge -

eben , sich doch einen reichen Bräutigam an -

schaffen . Sie habe diese Zumutung in voller Empörung
n Nachbarinnen erzählt . Der Vorsitzende verweist ferner

iuf . daß es so scheine , als habe die Armenkommission in Er -

mg gebracht, daß die Angeklagte wieder den Besuch ihres Mannes

tcn habe , und daß man es nun für bester gehalten habe , ihr
> anstatt des baren Geldes , welches der Ehemann stüher schon

mehrfach vertrunken hatte , Naturalien - Unterstützung zn geben .
Die Angeklagte erklärte , daß allerdings ihr Ehemann eines Abends ,
als sie nach Hause kam , ihr zn ihreni Entsetzen ans einem Zimmer
entgegengetreten sei . Sie habe ihnD entschieden aufgefordert , die
Wohnung zu verlassen , da sie unmöglich mir ihm leben könne , habe es
aber nicht verhindern können , daß er , auf einem Stuhle schlafend ,
die Nacht über in ihrer Wohnung verblieb . Sic habe den Vorfall
auch sofort dem Beamten der Annenkommission mitgeteilt . —
Der Vorsitzende teilt ferner zur Charakteristik der An -

geklagten folgende Episode nnt : Als der traurige Fall bekannt
wurde , sandte ein niitlcidigcr Leser dcrI „ Vosi . Ztg . " einen Betrag
von 6 M. für die Angeklagte ein . Man fragte sie im Gefängnis ,
was mit dem Gelde geschehen solle , und sie erklärte darauf , daß sie
für ihre Person nichts haben wolle , nian das Geld vielmehr zur
Bezahlung rückständiger Miete verwenden solle . — Die Beweis -
aufnähme war eine einfache . Eine Hausnachbarin der Angeklagten
bekundete , daß die Angeklagte am 1. Mai bei ihr gewesen sei und
den Eiudnick vollster Verzweiflung gemacht habe . Tasselbe
bekundete ein Schankwirt , dem ste Andeutungen machte , daß
sie eine That der Verzweiflung ausüben könnte . — Der
Rechercheur der Armenkommission , Herr Kah rs , gab an , daß er
der Frau nichts habe auszahlen können , weil der Vorsteher ohne
weitere Angabe von Gründen sie nicht mehr auf die Liste gesetzt
habe . Ihr ' Ehemann soll bei der Armcndirektion zu Protokoll ge -
geben haben , daß er mit der Frau wieder zusammengehen wolle ,
deshalb sollte schon zwei Monate vorher nichts mehr gezahlt werden ,
man habe ihr aber angesichts ihrer großen Not noch weiter 12 M.

monatlich gegeben . Am 1. Mai sei er zu seinem Leidwesen dazu
nicht mehr im stände gewesen , da es an einer Anweisung
fehlte , er habe der Angeklagten anheimgestcllt , doch zum
Vorsteher zu gehen , sie habe aber erwidert , derselbe sei sehr
grob . Der Zeuge erklärt , daß nach seiner Ansicht der Armen

Vorsteher nicht richtig gehandelt , indem er ihm die Frau
nicht mehr zur Recherche überwiesen , außerdem gehöre
zu einer Umwandlung der Baruntcrstützung in eine Naturalunter

stützung auch ein Beschluß der Kommission ; ein solcher habe nicht
vorgelegen ; der Vorsteher sei vielmehr eigenmächtig vorgegangen .
Armenvorstcher K o h s e bekundete : Die Frau habe am 1. Mai

ihre 12 M. nicht bekommen , weil der Ehemann wieder bei ihr ge -
Wesen . Da der Mann früher das Armcngeld selbst verpraßt hatte ,
so habe er — Zeuge — es für gut gehalten , ihr nur noch Natu
ralien zuzuwenden , damit die Kinder etwas zu essen hätten . Bei

Eheverlaffenen geben die meisten Kommissionen in Berlin nur

Naturalunterstützung . Die Frau sei bis November vorigen Jahres
sehr zufrieden mit der Fürsorge der Armenkommission ge-
Wesen , dann aber habe sie ein Stadtsergeant aufgestachelt
sich darüber zu beschweren , daß sie noch kein ständiges
Pflcgcgeld erhalte . Infolge dessen sei ihr Ehemann protokollarisch
bei der Annendirektion vernommen werden und habe erklärt , er
arbeite auf einem Holzplatz , verdiene wöchentlich 20 M. , wünsche
mit seiner Fai » wieder zusammen zu leben und verbitte sich jedes
Eintreten der Armendirektion . Infolge dessen sei die Verfügung er -

gangen , daß der Frau nichts mehr zu geben , diese vielmehr an ihren

Ehemann zu verweisen sei . — Präs . : I st ü b e r h a u p t i n d e r

Kommission ein Beschluß gefaßt werden , derFrau
fortab nur Naturalien - Unter st ützung zu ge
währen ? — Zeuge : Nein . — Präs . : Haben Sie der Frau
irgend welche Mitteilung von der geplanten Aenderung gemacht ? —

?
e u g e : Nein . — P r ä s. : Ist in der April - Konfcrcnz die Angelegen -

eit der Angeklagten überhaupt zur Sprache gekommen ? — Zeuge
verneint auch dies . — Präs . : Die Angeklagte behauptet , Sie

hätten ihr einmal an die Hand gegeben , sich � doch damit

zu helfen , daß sie sich einen reichen Bräutigam anschaffe . Zeuge :
Davon ist mir nichts bewußt . — Staatsanwalt : Das ist
nicht ausreichend . Ich fordere die Angeklagte auf , es dem Zeugen
ins Gesicht zu sagen und den Zeugen , sich zu besinnen und daran

zu denken , daß er vereidigt werden wird . — A n g e k l. ( in großer
Erregung ) : Ja wohl , Sie haben mir gesagt : schaffen Sie sich doch
einen reichen Bräuttgam an , worauf ich Ihnen erwiderte : „ Dafür
danke ich, ich habe genug an denen , die ich schon zu ernähren habe . "
— Staatsanivalt : Nun , Zeuge , ist es nicht wahr , was die

doch ganz glaubwürdige Angeklagte behauptet ? — Zeuge ( zögernd ) :
Es ist ja möglich , daß im Laufe des Gespräches
eine solche Redensart gefallen ist . ( Bewegung im Zu -
hörerranm . ) — Staatsanwalt : Das geniigt mir - —

Nach Schluß der Beweisaufnahme erhielt Staatsanwalt
R o m e n das Wort und führte u. a. folgendes aus : Für die An -

klagebehörde sei es nicht leicht , in diesem erschütternden Falle jedes
menschliche Gefühl bei Seite zu lassen . Menschlich habe er das

tiefste Mitgefühl mit dieser für die Ernährung ihrer Kinder ehrlich
und rastlos arbeitenden Frau , auch er sei von dem Schicksal , welches
sie ans die Anklagebank gebracht, so berührt , wie jedermann . Dennoch
müsse er die Geschworenen bitten , der Stimme de� Mitleids nicht

zu folgen , sondern mit verbundenen Augen dem Rechte zu genügen .
In wenigen Tagen haben die Geschworenen zum zweitenmale ein

tieftraurigcs Bild menschlichen Elends an sich vorüberziehen gesehen ,
wie es die Großstadt mit ihren Leiden und Sorgen zeittgt ; so lange
es in der Welt überhaupt noch ein Elend gebe , werden von Zeit

zu Zeit solche Thaten immer wieder die Gerichte beschäftigen . Trotz
des Mitleids müsse er die Anklage aufrecht erhalten , denn die An -

geklagte habe gefehlt und ihr gebühre nicht blos Mitleid , sondern

auch Beurteilung und Verurteilung , wenn auch in der mildesten

Form . Der Staatsanwalt schränkte sodann die Anklage auf ver -

suchte Tötung ein . Die Angeklagte habe in JKot
und Elend sich rechtschaffen bemüht , sich durch ihrer Hände
Arbeit ehrlich durch die Welt zu bringen . Es war genug , daß

ihr Mann sie verließ und sie in dem Augenblick der höchsten
Not vergeblich an die Thüren klopfte , wo sie Hilfe erwartete . Dazu
hätte nun nicht noch die empörende Acnßerung des Armcnvorstchers
hinzuzutreten brauchen : „ Sie können sich ja einen Bräutigam an -

schaffen !" Sollten seine Worte an maßgebender
Stelle gehört w erd en , dann dürfte dieierZeuge
wohl nicht mehr lange in der Lage sein , als

rmenvorsteher zu figurieren , denn wer als

Armenvor st eher einer armen , ehrlichen Frau
einen solchen Rat giebt . hat nicht nur einen

schweren Vorwurf verdient , sondern hat in ge -
wissem Grade die That mit verschuldet , wegen
deren sich die Angeklagte zu verantworten hat .
Er beantrage daS Schuldig wegen versuchter Tötung und erwatte ,

daß die Geschworenen , wenn ancki die Angeklagte das Mitleid ver -
diencund zweifellos mildcmde Umstände zugebilligt erhalten müsse , doch

lediglich der Stimme des Gewissens und der Pflicht folgen werden ,
einen der ivirklichen Sachlage entsprechenden Spruch zu fällen .

Rechtsanwalt Margo ' ninsky dankt dem Staatsanivalt für
die warmen Töne , die er gefunden , um den Geschworenen die Not
und das Elend der Angeklagten auszumalen . Das öftere Vor -
kommen solcher grausigen Fälle könne die Geschworenen nicht weiter

beschäftigen , es interessiere vielleicht die Väter der Stadt und fordere

sie auf , darüber nachzudenken, ob es nicht Mittel gebe , um solche

Fälle zu vermeiden . Die Geschworenen hätten sich einzig mit dem

hier verhandelten Falle zu beschäftigen und dieser sei so beschaffen ,

daß sich eine volle Freisprechung rechtfertige .
Nach kurzer Beratung verkündete der Obniann — Herr Theater -

direktor Dorn — den aus Nichtschuldig lautenden Spruch der Ge -

jchworenen.
Die Angeklagte wurde freigesprochen und sofott anS der

Haft entlassen . Eine schleunigst unter den Geschworenen und im

Nechtsanwaltszimmer veranstaltete Sammlung gab ihr einen Zehr -

groschen mit auf den Weg . _

GeivevkMzaftlithes .
Berlin und Umgegend .

Achtung , Former k Die Differenzen in der Berlin -

Rixdorfer Eisengießerei Eisenberg u. Cie . , Inhaber
Rosenberg , sind nach stattgefnndener Verhandlung zu beider -

seitiger Zufriedenheit geregelt . I . A. : Otto N a t h e r.

Ter Ausstand der Holz - nnd Bretterträger ist bishe

günstig verlausen . Wie von der Lohnkommission berichtet wurde ,

sind nach den ciiigclanfenen Mitteilungen die Hauptforderungen :
zehnstündige Arbeitszeit und 4ö Pf . Stundenlohn , haiipffächlich von
den großen Firmen , bewilligt worden . In einer am Dienstag ,
12. Juli , stattfindenden Versammlung dürfte der Ausstand voraus -

sichtlich für beendet erklärt werden . Bjs dahin sind nach wie vor
alle Mitteilungen an das Bureau der Lohnkommission , im Nestau -
rant von Kindrowsky , Reichenbergerstr . 16, zn richten . Die

Ausständigen sollen in erster Reihe unier den neuen Bedingungen
Arbeit zugewiesen erhalten . Die U n t e r st ü tzun g s f r a g e soll
in der Versammlung am Dienstag ebenfalls geregelt werden .

Die streikende » Textilarbeiter der Firma Gebauer in

Charlottenburg haben das dortige Gewerbegerichl als

Einigungsamt angerufen . Sie haben dem Amt gleichzeitig
ihre Forderungen unterbreite : . Diese sind : Für niäunlichc Arbeiter
von 16 —18 Jahre einen Stundenlohn von 25 Pf . ; für männliche
über 13 Jahren einen solchen von 30 Pf . ; für Arbeiterinnen unter
13 Jahreu einen Stundenlohn von 16 Pf . , über 18 Jahre einen

solchen von 20 Pf . ; ferner die zehnstündige Arbeitszeit für alle Ar -
bester und Arbeiterinnen .

Deutsches Reich .

Einiges von den „ besten Staatsstützen " . � Aus Torgelow ,
wo bekanntlich gegenwärtig wieder ein Kampf geführt wird zwischen
Unternehmern und den organisierten Arbeitern , wird uns ge -
schrieben :

„ In der Nacht vom 1. zum 2. Juli in der zwölften Stunde

zogen vier Arbeitswillige die Dorssttaße entlang . Der eine war

ohne Fußbekleidung , ohne Kopfbedeckung , in Hemdsärmeln , anfge -
krempl bis über die Ellbogen , die Hose bis über die Knie gezogen ,
bewaffnet mit einem Zaunpfahl . Die nächtlichen Wandler suchten
Streikende , die dann „verarbeitet " werden sollten ; hauptsächlich
wurde nach einigen bestimmten Kollegen gesucht . Da diese nicht
zu finden waren , niußte jeder flüchten , der diesen Rittern in den

Weg kam . Die Streikenden verhielten sich vollständig ruhig ,
wichen den Kampflustigen lieber aus und einige nahmen
lieber eine Tracht Prügel mit . um nur ja keinen Vorwurf
auf sich zu laden . Die Weglaufenden wurden verfolgt bis auf

Flur und Treppen und schlug ' der Anführer mit einem Knüppel der

Frau eines Kollegen , die durch den Krawall mit einer Lampe auf
den Flur kam , diese aus der Hand . Die Frau war schwanger und

hätte hier ein großes Unheil angerichtet werden können .

llcbrigcns ist man liier der festen Meinung , daß diese Geschichte von
Seiten der Unternehmer angestiftet ist . Diese Meinung scheint sehr
begründet ; einer der Tapferen ist der Bruder eines Unternehmers .
Ein anderer Unternehmer soll sich dahin geäußert haben , daß die
beiden Führer der Metallarbeiter eine tüchtige Tracht Prügel be -
kommen würden , so daß sie an Torgelow denken müßten . Es

ist gar wohl verständlich , daß die Unternehmer einen ähnlichen Vor¬

fall herbeiwünschen , wie den von 1397 , denn nach jener Zeit haben
sie eine große Menge Arbeitswillige zur Verfügung gehabt .

Zur Lohnbewegung der Hallenser Maurer wird berichtet :
In die Streiklisten haben sich 700 Mann einzeichnen lassen , davon

sind ca . 300 jedoch bereits abgereist . 200 Maurer arbeiten bereits

zu den neuen Bedingungen . Den Stundenlohn von 50 Pf . haben
bereits 20 Unternehmer bewilligt . Zu den alten Bedingungen ar -
besten weiter 125 Mann , darunter etwa 25 Poliere und 25 Lehr »
linge . — Einige Unternehmer sollen nach Kassel abgereist sein ,
um „ Arbeitswillige " heranzuschleppen .

Tie Erlanger Handschuhmacher sind in eine Lohnbewegung
eingetreten . Sic fordern eine Lohnerhöhung von 2 —4 Pf . per Paar .

Ferner verlangen sie die Abschaffung jeder Haus - und Ueberseier »
abend - Arbeit , so daß die tägliche Arbeitszeit 10 Stunden nicht über -

steigt , um auch innerhalb dieser Zeit einen einigermaßen auskömm -

lichen Verdienst zu erzielen .
Ausland .

Die Bildhauer des Ateliers von Jgnaz Langer in

B u d a p e st stehen , 32 an der Zahl , wegen ausgebrochener Lohn -

differenzen , und zwar Modelleure , Gipsbildhauer und Gießer , im

Streik . Zuzug ist daher auf das strengste fernzuhalten .

Im dänischen Seemanns - Streik ivar die Frage der

Kündig » ngsfri st ungelöst geblieben und sollte von einem

Schiedsgericht entschieden werden . Die Reedereien behaupteten auf
Grund einer alten Heuerordnnng , die Kündigung müsse im Hafen

vorher erfolgen , während die Seeleute sich auf das Seegesetz stützen ,
welches besagt , daß im Heimathafen die Heuer erlischt . Es wurde

ein Schiedsgericht eingesetzt , bestehend aus zwei Kapitänen , einem

socialdemokratischen Abgeordneten , dem Vorsitzenden deS SeemannS -

Gewerkverbandcs und
'

einem Unparteiischen . Prof . Bcntzen . lieber

die Fahtten im ausländischen Ost - und Nordsee - Verkehr wurde

schnell Einigung erzielt , indem zwölf Stunden nach Ein -

lauf und Verankerung des Schiffes Kündigung erfolgen
kann für die Zeit nach erfolgter Löschung . Bei Schiffen
mit regelmäßiger Frachtfahrt auf der Nord - und Ostsee muß der

Kontrakt 24 Stunden vor Abgang vom letzten Auslands - , LadungS -
oder Löschplatz zum Abgang im dänischen Hasen nach erfolgter Löschung

geschehen .
Schwer war Einigung über die Schiffe im Jnnen - Vcrkehr oder

mit kurzer Fahrstrecke ' zu erzielen , also für die Rutenfahrten in der

Nord - und Ostsee . Hier verlangten die Kapitäne 14tngige Kündigung .
die Seeleute 48stiindige nach Einlauf in den Hafen . Der Unparteiische
vcranlaßte sie zu einem Vergleich , daß der Kontrakt sieben Tage vor -

her aufgesagt werden muß .

ZpetzZe Mschvichken und Depeschen .
Protest der Wiener Arbeiter gegen Lneger .

Wien , 6. Juli . ( Privatdepesche des „ Vorwärts " . ) Trotz

strömenden Regens fanden sich nach Feierabend IS 000 Arbeiter

auf der Ringstraße ein , um gegen den WahlrechtSraub

und die Beleidigungen L u e g e r S und StrobachS zu

protestieren . Die Maffen zogen in dichten Scharen , die stellen -

weise zu Tausenden anwuchsen , stürmische Hochrufe auf daS allgemeine

Wahlrecht und dazwischen Pfuirufe auf Luegcr und die Wahlrechts -

ränber ausbringend . Berittene Polizei war zahlreich aufgeboten

und wenn die Rufe besonders laut wurden , sprengten sie in

die Menge , die sich jedoch sofort wieder sammelte . Die Angriffe

Ivaren sehr heftig , stellenweise ritten die Polizisten auf die Trottoirs

bis in die Hauseinfahrten . Bei diesen wiederholten Attacken , die

a der Polizei zu Fuß unterstützt wurden , gab es nnzählige

Verhaftungen . Arretiert wurden Dr . Adler , R e u m a n » und

Bretschneider . Tie eigentliche Demonstration dauerte bis nach

8 Uhr , aber auch dann blieb dle Ringstraße von Tausenden besetzt und

die Polizeiangriffe dauerte » bis in die Dunkelheit fort . DasjRathauS

war von Hunderten von Polizisten abgesperrt , ebenso die Zugänge in die

innere Stadt . Von den abziehenden Arbeitern sammelten sich 500 zu einer

Katzenmusik bei dem Gemeinderat Gregory , die Polizei vermochte

dies nicht zu hindern . Der Eindruck der ganzen Demonstration war

großartig ; es war die ge wältig st e politischer Kund -

gedungen seit den Badenitagen .

Belgrad . 6. Juli . ( W. T. B. ) Auf König Milan hat ein

Attentat stattgcfnudcn . Der König ist leicht am Rücken verwundet

worden . Der Thätcr , welcher mehrere Schüsse auf den im Wagen

fahrenden König abgab , ist verhastet worden ; seine Personalien sind

noch unbekannt . Der König war im stände , sogleich nach seiner

! Rückkehr ins Palais nichrcre Personen , darunter Mitglieder des
' diplomatischen Korps , zn empfangen .
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Warm wird der Arbeiterschast der Saal der Brauerei

Pichelsdorf gesperrt?
Zu dem unter dieser Ueberschnft in der Nr . 152 des „ Vor¬

wärts " vom 2. Juli veröffentlichten Artikel sendet uns die Brauerei
Pichelsdorf unter Berufung auf § 11 des Preffgesetzes folgende Be¬
richtigung :

„ Es ist nicht richtig , daff der Vorsitzende des Aufsichtsrats das
Verhalten der Brauerei mit derselben Begründung , die in der Ein -
sendnng dem Direktor Herrn Hoffmann in den Mund gelegt ist , gc -
rechtfertigt habe ; derselbe erklärte vielmehr , das Ucbcrlassc » des
Saales , gleichviel an ivcii , sei Sache des Ockonomen , der solchen
gepachtet habe ; eine Einwirkung auf denselben , die der Verwaltung
der Brauerei un t er O p f e r n möglicherweise gelingen könnte , zu
versuchen , müsse die Verwaltung ablehnen , in Hinblick darauf
daß die anderen Brauereien der Gegend , wie bei
spielsweise die Spandauer Bcrgbrauerei , sämtlich
— und zwar im Gegensatz zur Brauerei Pichelsdorf bereits seit
Jahren — für solche Parteizwecke ihre Säle verweigerten
und daß dadurch bei dem , den anderen Parteien ' an -
gehörenden oder politisch parteilosen Publikunr zum Schaden
der Brauerei Pichelsdorf die Auffassung enl -
standen sei , letztere nähme für die Socialdcmokratie einseitig
Partei ; der Vorsitzende des Anffichtsrates der Gesellschaft legte den
Vertretern der Lokalkommission im Anschluß hieran weiter dar , daß
seines Dafürhaltens ein derartiges Erwcrbsunternehmen sich irgend
welcher politischer Stellungnahme überhaupt zu entHallen
habe ; aus diesen Gründen müsse von einem Eingreifen seinerseits
abgesehen werden ; es läge ihm hierbei nichts ferner , als die Eiw
nähme einer unfreundlichen Haltung gegenüber der betreffenden Partei ,
er gäbe aber anbeim herbeizuführen ; daß die Säle der Spandaner
Konkurrenz ebenfalls Parlciversammlungen geöffnet würden , wie
dies seitens aller Berliner Brauereien geschähe und zwar ohne daß
seitens des Publikums und der Behörden eine einseitige Parteinahme
darin erblickt werde ; würden die übrigen Spandaner Brauereien ,
mindestens die größte derselben , die Spandaner Bergbrauerei , einem
solchen Gesuche stattgeben , so würde dann auch das Spandauer
Publikum und die Spnndauer Behörden es der Brauerei Pichelsdorf
nicht weiter verdenken können , wenn sie die gleiche Stellung ein -
nähme ; so lange aber die Ictztgedachten übrigen Spandaner
Etablissements� ihre Säle für Parteizivecke nicht zur Verfügung
halten , müsse er eine Einwirkung auf den R e -
staurateur ablehnen , die j�lir Wirkung haben
würde , daß lediglich die Brauerei P i ch e I s d o r

'

zu ihrem Schaden eine Aus nähme st cllung ein -
« ähm e. "

• •

Hierzu erhalten wir von der Lokalkommission Berlins und der
Vororte ein Schreiben folgenden Inhalts :

Zur obigen Erklärung der Pichelsdorfer Brauerei sei bemerkt ,
daß der von uns in der Nr . 152 des „ Vorwärts " veröffentlichte
Situationsbericht , die Differenzen der genannren Brauerei mit der
Arbeiterschaft Spandaus betreffend , einstellte oder nmvahre Bc -
hauptungen nicht enthält ; wir müssen die von uns gcniachten An -
gaben voll und ganz aufrecht erhalten , indem diese durch die preßgcsetz -
liche Berichtigung der Brauerei nach keiner Richtung erschüttert werden
Die durch uns mit der Sache betrauten Personen haben seiner Zeit
den Oekonomen Herrn Stark ersucht , den mit der Brauerei
Pichelsdorf abgeschlossenen Kontrakt vorzulegen ,
leider ohne Erfolg . Herr Stark verweigerte die Einsichtnahme� mit
dem Bemerken , der Vertrag sei bereits umgeändert .
Aus ganz bestimmter , zuverlässiger Quelle ist uns aber bekannt ,
daß in dein fraglichen Kontrakl eine Klausel enthalten war und sich
heute noch darin befindet , welche besagt , daß bei Vergebung des
Saales zunächst die Direktion und eventuell auch der
A u f s i ch t s r a t befragt werden m u ß. Die Berichtigung der
Brauerei Pichelsdorf enthält somit nichts , wodurch der von uns in
der Nr . 152 deS „ Vorwärts " geschilderte Thatbestand abgeschwächt
werden könnte .

Die Mafsenaussperrung in Dänemark .
Kopenhagen , 5. Juli 1839 .

Die sogenannte Einigungskammer hielt heute wiederum eine lange
resnltatlose Sitzung ab . Die Delegierten der Arbeiter wiesen selbst -
verständlich die brutalen und die Arbeiter erniedrigenden Forde -
rungen der Arbeitgeber aufs entschiedenste zurück und er -
klärten , nur um solche Forderungen von Seiten der Arbeitgeber
verhandeln zu wollen , welche mit der Würde der Arbeiter über -
einstimmen . Gleichzeitig hielten sie an der Forderung auf den
neunstündigen Arbeitstag und einer zu der Verkürzung der Arbeits -
zeit im Verhältnis stehenden Erhöhung des Lohnes fest .

Morgen wird die Handelskammer eine neue Sitzung abhalten .
aber da immer offenbarer wird , daß die Arbeitgeber mit ihrer Teil -
nähme an den Verhandlungen der Kammer nur ein verächtliches
Komödienspiel treiben , einzig zu dem Zwecke , die Zeit zu verlieren ,
wird seitens der Arbeiter der Versuch , auf diesem Wege zum Ziele
zu gelangen , bald aufgegeben werden .

Wir sind denn auch vollständig auf dem Reinen damit , daß
wir den verbitterten und hartnäckigen Kampf , welchen uns der
Uebermut der Kapitalisten aufgezwungen hat , noch lange
Zeit zu führen haben . Wir ivissen .

'
daß es unsere Selbst -

ständigkeit und unser Mitbestimmungsrecht bei Festsetzung
unserer Arbeitsverhältnisse gilt , und wir sind deshalb fest
entsäilossen , diesen Kampf bis aufs äußerste zu führen . Die Ans -
gesperrten sind noch immer guten Mutes im Vertrauen darauf , daß
die notwendige pekuniäre Hilfe aus dem In - und Auslande nicht
ausbleiben wird .

Mittlerweile nimmt die durch die Aussperrung verursachte Ar -
beitSlosigkeit in den übrigen Branchen mehr und mehr zu. Hierdurch
wird die Leistungsfähigkelt mit Rücksicht auf die Unterstützung der
Ausgesperrten selbstredend in einem hohen Grade geschwächt, ' aber
wir bauen darauf , daß die Arbeiter im Auslände in einem erhöhten
Maßstäbe uns zur Hilfe kommen werden und dadurch verhindern .
daß die Hnngerpeitsche der Kapitalisten uns unter das Sklavenjoch
beugt . _

Uokttles .
Die Wählerlisten zu den Stadtverordneten > Wahlen .
Nach Bestimmung der Städteordnung vom 30. Mai 1853 liegt

in Berlin die Gemeindewählerliste in der Zeit vom 16. bis ein «

schließlich 30. Juli d. I . im Wahlbureau , Postsir . 16, II täglich von

vormittags 9 bis nachmittags 3 Uhr zu jedermanns Einsicht öffent -

lich aus . Einsprüche gegen die Richtigkeit der Liste sind nur während
der oben angegebenen Zeit im Wahlbnreau schriftlich anzubringen .
Die Gesamtsumme der Steuern der zu den Gcmeindewahlen

berechtigten Wähler beträgt für 1899 : 56 057 800,93 M. Demnach

gehören zur I. Abteilung alle diejenigen Wähler , welche mindestens
einen Steuerbetrug von 8333,80 M. zahlen , es sind dies

631 Wähler . Die II . Abteilung beginnt mit einem Steuerbetrage

von 8323,80 M. und schließt mit einem solchen von 1095,40 M.

und dem Buchstaben C ab , sie enthält 7740 Wähler . Die

III . Abteilung enthält 298 416 Wähler und beginnt mit

dem Steuerbetrage von 1095,40 M. und dem Buchstaben v . Im

Jahre 1898 hatte die I. Abteilung 1216 Wähler , die II . Abteilung

8865 und die III . Abteilung 233 611 Wähler und waren dieselben

nach den Steuersätzen Abteilung I von mehrals 5067 . 8VM. , Abteilung II
von 5064 bis 832,60 M. , Abteilung III von 892,60 M. und Iveniger
gebildet . Bei Berichtigung der Liste ist der durch die polizeilichen
An - und Abmeldungen angegebene Wohnsitz der stimmberechtigten
Wähler in Berlin maßgebend .

Die Zusammenstellung der Wahlabteilungen demonstriert wieder
die ganze Schändlichkeit des DrciklasscMvahlspstcms . Den
691 Wählern der ersten Abteilung und den 7740 Wählern
der zweiten Abteilung , die zusammen zwei Drittel der Stadt -
verordneten zu bestimmen haben , stehen 298 416 Wähler
der dritten Abteilung gegenüber ; d. h. ein Wähler
der ersten Klasse hat soviel Einfluß wie 431 Wähler der dritten

Klasse , und ein Wähler der zweiten Klasse bestimmt soviel wie
38 Wähler der dritten Klasse . Das Verhältnis hat sich gegen das Jahr
1898 weiter zu Ungunsten der dritten Klasse verschoben , denn während
die dritte Klasse gegen das Borjahr 195 Wähler weniger aufweist ,
beträgt dieser Rückgang bei der ersten Klasse 525 und bei der zivcitc »
Klasse 1125 Wähler . Der Einflnß der Geldaristokratie überwuchert
immer mehr in der städtischen Vertretung , heute sind es 8431 Leute
der hohen Finanz , die die Majorität und damit die Leitung der

städtischen Verwaltung bestimmen . Diesen Zustand verdanken wir
dem elendesten aller Wahlsysteme der Dreiklasseuwahl .

Mögen sich die Wähler der dritten Abteilung ihr Wahlrecht
dadurch sichern , daß sie nachsehen , ob sie in den ausgelegten Listen
eingezeichnet sind . _

Die Petition der Berliner Gemeindebehörden gegen die
von der Regierung geplante Ncueinteilung der Berliner Gerichts -
bezirke ist nun auch in 300 Exemplaren heute dem Herreuhnuse ein -
gereicht worden .

Das Gewitter am gestrigen Abend bat in der nordöstlichen
und östlichen Umgebung Berlins arg gehaust und dortselbst vielfach
Schaden angerichtet . Ganz besonders wurden die Gegenden an der
Werneuchcncr und der Schlcsischcn Bahn in Mitleidenschaft gezogen
Durch die hcrniedcrströmcudcu Wassermengcn wurde der Ackerböden
vielfach durchwühlt und daS in diesem Jahre hochstehende Getreide
niedergedrückt , so daß stelleinvcise sogar die bevorstehende Ernte gc -
fährdct erscheint . Durch den das Gelvitter begleitenden Sturm
Ivurde auf großen Strecken in den Wäldern Windbruch herbeigeführt
und ebenso haben die Obstanlagen sehr gelitten und an vielen Stellen
ist die Apfel - , Birnen - und Pflanmencrnte vernichtet worden . In
Berlin selbst hat das Gewitter keinerlei Schaden vermsacht .

Teil Laudbriefträgeri » ist jetzt durch Erlaß des Staatssekretärs
des Reichspostamts die Verpflichtung auferlegt worden , auf vor -
h e r i g e Bestellung der Pntnchmcr Vcrsicheruiigsmarken , ivelche
sie nicht mit sich führen oder in der genügenden Anzahl nicht sofort
abgeben können , auf dem nächsten Bestellgange mitzubringen .

Ucber die Vorgänge , die sich bei der Ucbcrführnng des
Schmiedes Gottschalk in den grünen Wagen abspielte », berichtet die
„Verl . Ztg . " folgendes :

„ Am Diciistagabend gegen 9Vs Uhr fuhr der „ grüne Wagen "
vor dem Haust Novalisstraße 3, in dessen Onergebände die 7. Polizei -
ivache untergebracht ist , vor . Kurze Zeit darauf hörte man in dem
Hause ein Geräusch , als wenn Menschen mir einander in Hand
gemenge geraten wären . So war es in der That . Die Schutzleute
Loos und Lcimbach waren dabei , den wegen groben Unfugs
arretierten wohmingsloscn 36jährigcn Schmied Wilhelm Gottschnlk
nach dem Arrestantcnwagen zu transportieren . Ein widriger Anblick
bot sich hierbei den Zuschauern : Gottschalk , offenbar schwer be¬
trunken , mußte sich im Wachtlokal sehr ividerspenstig benommen
haben , denn sein Jackett hing ihn : in Fetzen hcrnntcr und
auch jetzt widersetzte er sich seiner Verladung aufs heftigste ,
nur mir der größten Anstrciignng gelang es den genannten
Beamten , Gottschalk bis an den Wagen zu bringen . Die
Thür desselben und auch die zu der darin befindlichen Eiiizclzclle ,
in die nun der Gefangene hineingeschoben werden sollte , ivar geöffnet .
Schon schien es gelungen zu sein , den Gottschalk in den Transport -
wagen zu schieben , als er dem einen Beamten einen Fußtritt gegen
den Unterleib und dem andern einen Fußtritt gegen den Kops vcr -
setzte . Sofort zogen die beiden Schutzleute ihre Säbel , und
während der eine derselben den Arrestanten mit starken Schlägen
traktierte , stieß der andere mit seinem Säbel in der Richtung nach
dem Unterleib . Welche Verwnndimgen dem Gefangenen dabei

zugefügt wurden , wissen wir nicht . Thatsache ist nur . daß er
kraftlos und blutüberströmt im Wagen ' zusammenbrach . Eine mibe -

schrcibliche Scene folgte . Die Frauen und Kinder , welche sich , wie

gewöhnlich bei solchen Gelegenheiten , in Scharen um den Transport -
wagen gesammelt hatten , schrien vor Schreck und Entsetzen laut
auf . Das Blut des Verletzten quoll in Strömen hervor und
bildete auf dem Straßendamm sofort eine noch am Mittlvoch -
mittag deutlich sichtbare große Lache , obgleich ein in dem -

selben Hanse wohnhafter Gemüsehändler auf Anordnung der Polizei
versucht hatte , die frische Blutspnr mit einigen Schanseln Sand zu
bedecken .

Die Thür des Arrestantenwagens flog zu und ans den Wink
eines der Schntzleutc zogen die Pferde au und führten den Schwer -
verletzten im scharfen Trabe davon . Der Weg , den das Gefährt
eingeschlagen , konnte deutlich an einer schlangenartig sich hinziehenden
Blutlinie vcrsolgt werden ; sie endete vor dem Portal I der königl .
Klinik in der Ziegelstraße .

Noch hatte am Thatorte die Znschancrmenge sich von ihrem

Schrecke nicht erholt , als auch schon einer der Schutzleute auf die

erschreckten Zuschauer eindrang , um sie auseinander zu treibe ».

Ihm hielt ein resolutes Weib , Frau S. . die von Anbeginn Zeugin
der blutigen Affaire gewesen war , Stand : „ Schlagen Sie doch zu, "
rief sie ihm zu , „ich ivcrde ruhig stehen bleiben . " — Gottschalk ist
kurz nach seiner Einlieferung in der königlichen Klinik seinen Vcr -

letzungen erlegen . "
Nur ein Blatt verteidigt das Vorkommnis . Es meint , die

Offiziere und Schutzleute tragen ihre Waffen doch nicht zum Vcr -

gnügen , und müssen , wenn irgend ein betrunkener Strolch sie ohne
Veranlassung auf der Straße ' belästigt oder gar angreift , vielleicht

noch höflich ' . . Danke schön ! " sagen . Nun , soweit sind wir ja . Gott
' ei Dank , noch nicht !

Der Leser wird leicht erraten , welches Berliner Preßorgan dies

ist , es ist das Organ des D r e s ch g r a f e n. —

Gelebt » geliebt und gelitte » hat der 25 Jahre alte Student

HanS K. , der sich am Miltivochnachmittag gegen 5 Uhr in feiner

Wohnung in der Elsafferstraße zu erschießen versuchte . K. studiert
Bergbau und befindet sich bereits im neunten Semester . Er ist

Verbindungsstudent und beabsichtigte , zum April k. I . seine Prüfung
abzulegen . K. führte ein recht floltes Leben und die Elter » hatlcn
Ichon mehr als einmal Schulden für ihn bezahlt. Die Folge war ,

daß ihm von dem ausgesetzten Wechsel Abstriche gemacht wurden .

Nun war der junge Mann Verbindlichkeiten eingegangen , die

er den Eltern zu beichten sich scheute . Unter dem Druck

dieser Schulden faßte er den Entschluß , sich durch den freiwilligen
Tod den Widerwärtigkeiten zu entziehen . Nachdem er einige Tage
eine Wohnung nicht verlassen hatte , hörte die Wittin gestern einen

Schuß und einen Fall . Sie fand den jungen Mann mit einem

Schuß in der Brust auf dem Fußboden liegend bei Besinnung vor .

Er bedauette , nicht besser getroffen zu haben , da er ein verfehltes
Leben hinter sich habe und von der Zukunft nichts niehr erwarte .

Ein Koppscher Krankenwagen brachte den Verwundeten nach der

königlichen Klinik in der Ziegelstraße .

Eine traurige K« nde erhielt gestem die Frau des Monteurs W. ,

deren Maim seit etwa drei Woche » im Auftrage einer hiesigen

Maschinenfabrik sich in London aufhält . Herr W. . der ein eifriger

Anhänger des Wassersports ist , benutzte seine freie Zeit dazu , auf
der Themse -sich mit Bootsahren zu belustigen . Auch am Sonnabend

hatte der Monteur einen Kahn gemietet und fuhr die Themse hinauf .

Hierbei hatte er das Unglück , in die Strömung zu gerate » und kam

unter einen Warendampser . Wiewohl seitens der Mannschaft des

letzteren Rettungsversuche unternommen wurden , gelang es nicht ,
den Vcrnnglücktcir anfznfinden .

Von der Ostsrc an Land gespiilt wurde bei Dwarsieden die

Leiche des in Berlin angestellt geivcsen . cn Bankbeamten Paul Gumpel .
Der junge Mann hatte bekanntlich am 1. Pfingstfeiertage von hier
ans mit einigen Freunden eine Tour nach Rügen unternommen .

Gelegentlich einer Segelfahrt kenterte das Boot unweit Krampaß -

Saßintz und die drei Insassen stürzten in die See und ertranken .

Selbstmord hat der Reisende Jsenthal begangen . In einem

Brief , de » er seiner Frau schrieb , teilt er mit , daß er die Schande , die

er über seine Familie gebracht habe , nicht überleben könne und

deshalb sich das Leben nchinen werde . Die Unterschlagungen , die

I . begangen hat , sind beträchtlich . Es fehlen etwa 6 — 8000 M. teils

an Waren teils an barem Gclde .

F- cucrbcricht . Donnerstag früh 1 Uhr kam Köpenicker -

straffe 145 in einer Tischlerei ein größerer Brand aus . Dabei

Ankunft der Wehr das Feuer bereits große Ausdehnung erlangt
hatte , innßte mit mehreren Stohren vorgegangen werden . Erst nach

fast einstündiger Arbeit war die Gefahr beseitigt . Die Entstehungs -
Ursache konnte nicht ermittelt werden . Weitere Alarinierungcn fanden
im Laufe des Tages nicht statt .

SlnS den Nachbarorten .

Der Nrbcitcr - BildungSvercin von Ober - Schönelveide und

Umgegend hält Sonnabend , den 8. Juli , abends S1/ » Uhr , im

Restaurant Haserland seine fällige VereinSsitzung ab .

Nixdorf . Den Mitgliedern des Socialdemokratischen Vereins

„ Vorwärts " zur Nachricht, ' daß am Dienstag , den 11. Juli , abends

8i/s Uhr . eine Generalversammlung im Apollo - Theater , Hermann -

straffe 48/50 , stattfindet . Zugleich ersuchen lvir diejenigen Mitglieder .
welche noch mit ihren Beiträgen im Rückstände sind , dieselben bis

zur Generalversammlung in den Zahlstellen des Vereins zu regeln .

Daselbst sind auch Billcts zur Treptower Sternwarte zu haben .

Zahlstellen des Vereins sind : Gustav Müller , Kassierer . Kirchhof -

straffe 29 ; Klein , Restaurant , Kaiser Friedrichstr . 236 ; Köpke ,

Restaurant , Karlsgattenstr . 1 i - Retzernn , Cigarrcnhandlnng , Hermann -

straffe 50 ; Münzer . Restaurant . Bcrgstr . 7 ; Hcrrmann , Cigarren -

Handlung . Kirchhofstr . 1 ; Sy . Restaurant . Jägcrstr . 69 ; Beetz .

Restaurant . Knesebeckstr . 135 ; Preßler . Restaurant . Ziethcnstr . 69 ;

Hahn , Reslaurant , Wißmannstr . 10 ; Ringe , Cigarrenhandlung . Kopf -

straffe 39 ; Schulz . Nestanrant , Bcrgstr . 81 ; Schulz , Cigarrenhandlung .

Sleinmetzstr . 72. Die Bibliothek des Vereins befindet sich bei Wnrbs ,

Lcssingsir . 9. Dieselbe ist täglich geöffnet . Siehe Näheres Inserat
und Säulcnanschlag . Der Vorstand .

Nixdorf . Sonntag , den 9. Juli , findet im Apollo - Theater ,

Hcrmannstr . 48/49 , ein Snngerfcst statt , veranstaltet von den Ar -

bciter - Gesangvereinen Treu und Einigkeit . Gesang -
verein der Maurer , Melodia . Einheit , Schnee -

g l ö ck ch e u . Grüne Eiche und A r i o n sMitgl . d. A. - S. - B. ) ,
unter Mitlvirkung des Mnsikvereins Einigkeit sowie des Arbeiter -

Radfahrcr - Vereins Rixdorf . Der Ucbcrschuß ist zum Wahlfonds

bestimmt .
Die Gesangvereine werden gebeten , Sonntag früh Punkt 9 Uhr

bei Thomas zu erscheinen .

Ter socialdemokratische Verein von Niederschönewcide - Jo -
hannisthal hält seine Generalversammlung am 3. Juli , abends 8' / » Uhr ,
im Lokale von Scnftlcbcn ab . Der Vorstand .

Ans dem Halbring der Südlichen Vorortbahn , welcher vom

Ringbahnhof in Rixdor ; über den Blüchcrplatz in Berlin bis nach

Schöncberg führt . Werden hier jetzt bis zur Herstellung der End -

Haltestelle in der E i s e n a ch e r st r a ß e die Wagen provisorisch bis

zur Haupt - und M ü h l e n st r a ff e n - E ck e durchgeführt , von
wo aus sie dann nach Umlcgnng der Kontaktstange sofort wieder die

Rückfahrt antreten . In den ersten Tagen nach Eröffnung des Be -
triebcs ivar eine interimistische Haltestelle am Militärbahnhofe ein -

gerichtet worden . Da aber die Polizeibehörde dort Verkehrs -
störungcu befürchtete , zumal die Kolonnenstraßc und die Gegend an
diesem Bahnhof stark von Truppen frequcntierr wird , so mußte am

Dienstag früh die vorläufige Endhaltestelle nach der Mühlcnstraße
verlegt werden . Ferner ist z » erwähnen , daß die sehr elegant und

bequem gebauten Wagen der SüdlichcuVorortbahn mit Stirnschildern
versehen sind , die sowohl für den Betrieb des Vollringes wie auch des

Halbringcs benutzt werden können , indem sie auf der einen Seite
die Signalsarbe des Vollringcs , blau , und auf der anderen Seite die
des Halbringes , weiß und blau , zeigen . Sodann führen die Wagen
des Vollringcs außer den farbigen Signallaternen noch große weiße
Blendlaternen , welche an der Brüstung des Vorderperrons ange -
bracht sind und dazu dienen , auf denjenigen äußeren Strecken , auf

welchen nachts die Fahrstraßen ungenügende öffentliche Beleuchtung
besitzen , wie zwischen Rixdorf , Britz , Tcmpclhof und Schönebcrg ,
die Geleise hinreichend zu erhellen , damit die Wagen -
»ihrer etwaige Hindernisse rechtzeitig sehen und so Vcr -

kehrsstörnngcn vermeiden können . DicS ist um so nötiger .
als die Strecke von Rixdorf über Tempclhof nach

chöncbcrg vorläufig zum Teil nur cingeleisig mit Ausweichen an -

gelegt ist . deren Zahl nicht sehr groß ist . Doch sollen die AnS -

iveichen schon mit nächstem vermehrt iverde », da die Straßenbahn -
Verwaltung bereits beabsichtigt , die Wage » namentlich an den

Sonntagen in kürzeren Zivischcnräumcn laufen zn lassen . Auch
ollen später zur Bewältigung des ganz unerwartet starken Sonntags -

Verkehrs gerade auf der äußeren Rmgstrecke Anhängcwagcn ver¬
wendet werden , die aber erst in Betrieb genommen werden können ,
wenn die teilweise sehr scharfen Kurven sowie die Weichen , an denen

etzt noch zu leicht ein Herausspringen der Anhängewagen möglich
ist , mehr ausgefahren sein werden .

Eine nmfangrciche Betriebsstürnng im Fernsprcchvcrrehr
hat das heftige Gewitter , welches sich vorgestern abend in der

elften Stunde über dem Westen Berlins und der Vororte entlud , in

Schöneberg verursacht . Der letzte Blitz , der hier mit uiige -
wühnlicher Gewalt niedcrfnhr , schlug in der Kolonnenstraße gerade
in einen auf der Fahrt befindlichen elektrischen Wagen der
Iii bliche n Vorortbahn , über dessen Kontnktstange die be -

stürzten Passanten eine meterhohe F l a m m e n s ä n l e auf¬
lodern sahen . Der Wagen blieb mit einem Ruck auf einen Augenblick
wie angewurzelt stehen und setzte dann gleich wieder , als ob' weiter

nichts geschehen sei . und ohne infolge seiner vortrefflichen Blitzschutz -
' ichennig den geringsten Schaden genommen zu haben , die Fahrt
ort , so daß die Passagiere und Fahrbcamtcn mit dem bloßen
Schrecken davon kamen . Nicht so glimpflich aber kamen die Fern -
prcch - Einrichtungcn des Schöncbcrqcr Amtes fort , in dessen Nähe
?cr Blitz niedergegangen war . Wie heute vormittag festgestellt wurde .
ind allein in Schöneberg über 200 Teilnehmerleitungen

durch die Induktion in Mitleidenschaft gezogen worden .

Der neue Schöneberger Bebauungsplan für den westlichen
Teil der Stadt , ivelcher schöne breite Straßen und an Stelle der
Wiesen in der Erfurterstraße einen großartigen Schmnckplatz
vorsieht , ivurde in der letzten geheimen Sitzung der Stadtverordneten

einstimmig angenommen .
Einen Selbstmordversnch hat DonnerStagmorgen kurz nach

8 Uhr auf dem Matthäikirchhof in Schöncberg an der



Rinabahn ein älterer Herr namens Neumann au » Mainz verübt .

« wei Kirchhofsarbeiter hörten in ihrer FrühstÜckSpauss im oberen

Teile deS Friedhofes kurz hintereinander zwei Schusse fallen und

sahen darauf , wie ein gut gekleideter alter Herr , von dessen Kopf
das Blut herabströmte . auf sie zuwankte . Sie eilten auf ihn zu
und stützten den jetzt zu Boden Sinkenden , welcher dann das

Bewußtsein verlor . Der schwer Berletzte wurde nach dem Krankew

hause übergeführt .

Anarchistisches BrabonrstliS . In Adlershof treibt seit

einigen Jahren eine klein » zur Skandalsucht stets geneigte Gruppe
von Anarchisten ihr Wesen . Einer ihrer planmäßigen Tncks besteht
darin , sich in alle Bereinigungen und Beranstaltungen der hiesigen

Arbeiter einzudrängen . Geschähe dieö , um in sachlicher planmäßiger
Arbeit solche Einrichtungen zu fördern , so könnte man gegen diese
Beteiligung nichts einwenden ; aber wie ein Mehltau fällt es auf
solche Organisationen , wo diese Gruppe das Feld ihrer Thätigkcit
aufgeschlagen hat und nicht selten ist Rückgang oder

gar Auflösung solcher Vereine eng verknüpft mit dem

Einzug der anarchistischen Maulhelden . Vor kurzem spielte sich in
der Versammlung einer Krankenkasse ein für das Benehmen dieser
Gesellschaft bezeichnender Vorgang ab . Man hatte die Absuht, den
Vorstand in die Hand zu bekommen und waren die Vorbereitungen
zu der Ueberrumpclung der Generalversammlung gut ausgeklügelt .
Jedoch auch von anderer Seite hatte man Wind bekommen , und so
erschien in der MitgUederversainmlung eine über Erwarten große
Teilnehmcrzahl . In der Erkenntnis , daß ihr Coup nicht

nun die Jünger der individuellen

zu sprengen . Ihr Vorhaben scheiterte
der Mitglieder und so wurde die Wahl
vollzogen , wobei sich herausstellte , daß

für die Vorschläge der Störenfriede 8 bis 10 Leute stimmten . Die
Niederlage versetzte die Herren in unbändige Wut und so kam eS
zum Schluß der Versammlung zu einer regelrechten Schlägerei , bei
der es Mühe kostete , die Raufbolde zu bändigen . Mitten in diesen
Tumult stürmten dann noch fünf bis sechs Parteifreunde der
Schlägerkolonne aus dem Garten herbei , die den vorbereiteten
Kriegsplan wohl kannten und den Nachtrab der Truppe bildeten .
Es kann den Parteigenossen nur der gute Rat gegeben werden , daß
sie von diesen die Arbeiterbewegung nur kompromittierenden Elementen
eine möglichst strenge Scheidung treffen .

Eine Schiffskatastrophe » die sehr verhängnisvoll hätte werden
können , ist , wie nachträglich bekannt wird , auf der Havel bei Spandau
am Sonntag nur mit knapper Not abgewendet ivordcn . Als sich
der letzte Tourendampfer Gatow —Spandau , der in Schildhorn und
Pichelswerdcr an 300 Fahrgäste aufgenommen hatte , abends gegen
11 Uhr der Stadt näherte , lag quer in der Fahrt ein Schlepp -
Kämpfer ; es war stoclfinster , denn der Himmel war mit Gewitter -
Wolken bedeckt und es regnete in Strömen , die Passagiere waren in
die Kajüten geflüchtet , die dicht gefüllt waren . Nur einem glücklichen
Zufall ist es zu danken , daß der Führer des Personendampfers das
Hindernis noch rechtzeitig bemerkte und vorbeisteuern konnte . Furcht -
bares Unglück wäre aber entstanden , wenn der Personendampfer auf
den stark gebauten Schleppdampfer aufgelaufen wäre .

gelingen würde , suchten
Freibeit die Versammlung
an dem ruhigen Verhalten
in ordnungsgemäßer Weise

Gevilszks - ' Beifuns .
Ungültigkeitserklärung der Stadtverordneten - Wahlen zu

Cöpenick von dem Bezirksausschuß zu Potsdam . Von einer
Anzahl socialdemokratischer Wähler zu Cöpenick war die
Wahl für die dritte Abteilung der Stadtverordneten , in
der die bürgerlichen Parteien den Sieg davongetragen
hatten , angefochten worden . Die Kläger brachten durch ihren Ver -
treter . Rechtsanwalt Dr . H ein e m a n n . eine größere Anzahl von
Beschwerdepunkten vor . darunter als wichttgsten den , daß die
WahUffte , die öffentlich ausgclegen hatte .

'
nicht mit der bei

der Wahl benutzten Übereinstimmte . ES waren von dem Magistrats
beamten , der die letztere angefertigt hatte , eine Anzähl an -
geblich verstorbener , verzogener , geisteskrank gewordener Wähler

� fottgelasscn worden . so daß auch die Zahlen
«n der Aufführung der Wähler zwischen der ausgcleaten
und der benutzten Liste differierten . Die Kläger behaupteten min .
daß infolge dieser Umstände eine Anzahl Wähler , die ihre richtige
Nummer in der Wahlliste nicht anzugeben vermochten , zurückgewiesen
worden se,en . Auch sei das bürgerliche Wahlkomirce im
Besitze der Abschrist der thatsächlich benutzten Wählerliste
gewesen , die Socialdemokraten dagegen nicht . Nach einer
die diesbezüglichen Behaupttingen der Kläger im wesentlichen
bcstattgenden BeweiSaustiahme erkannte der Bezirksausschuß zu
Potsdam dem Antrage der Kläger gemäß und kassierte die
Wahl der dritten Abteilung . Es sei . so führte der Vorsitzende
aus . unter allen Umständen ein die Wahl nichtig mackeuder
Verstoß , wenn bei der Wahl eine andere Liste benutzt werde , als
die . welche öffentlich ausgelegen habe . Ob in der That die weg -
gelassenen Personen gestorben oder verzogen seien oder der -
gleichen , könne mit Bestimmtheit aus dem Inhalt der Listen gar
mcht festgestellt werden , sei aber auch gleichgültig . Jede
Aenderung in den Listen sei " unter allen Umständen zu beanstanden
im&_ mache die Wahl nichttg . Infolge dieses die Wahl allein un -
gülttg machenden Umstandes wurde auf die zahlreichen weiteren Bc -
schwerdepunkte nicht erst eingegangen .

muß sie sein . Ganz besonder » schädlich ist die Accordarbeit , und vor
allem die Ueberstunden , da in allen ArbeitSzweigen heute schon die

Arbeitszeit zu lang ist. Zu erstreben ist die Achtstundenarbeit ,
welche dem Körper seine Frische und Spannkraft bis zum nächsten
Tage wieder gewinnen läßt . — Dazu schreibt der Verband der
Mätalliiidustrielien : Diese Aeußernng steht in schroffstem Gegensatz

; u den Grundsätzen des Verbandes Berliner Metallindustriellcr , der
ür Beibehaltung des Zehnstundentages , event . notwendiger Heber -
tunden und Accordarbeit eintritt . — Durch derartige sin der Denk -

chrift aufgestellte ) Forderungen , die sich scheinbar aus wissenschaftliche .
statistische ' Erhebungen stützen , werden die Arbeiter zur Aiifstclllmg
immer neuer Forderungen angereizt , zu erneuten Streiks
und Ausständen verleitet . . . . Aus den angeführten Gründen

halten wir die Verbreitung der Schrift für unsere Interesse » schwer
schädigend , und ersuchen unsere Mitglieder , in diesem Sinne handeln
zu wollen . . . .

Der Referent unterzog die Auslastungen des Verbandes der

Metallindustricllen einer scharfen , wohlverdienten Kritik und beleuchtete
das Verhalten der Unternehmer , die von Maßregeln zum Schutze der
Arbeiter nichts wissen wollen , wenn es ihnen an den Geldbeutel

geht . Weiter führte der Redner aus , daß das Riiiidschreiben der

Metalliudustriclleil ein Nachspiel gehabt habe . Der Vorsitzende der
neuen Maschinenbauer - Krnukeukaffe , Franz Lüben , habe sich
wegen Versendung der Denkschrift dem Verbände der Metall -

industriellen gegenüber in einem Schreiben zu entschuldigen gesucht ,
in dem es unter anderm heißt : Dieser Zusatz , der seiner ( Lübens )
persönlicher und politischer Gesinnung durchaus zuwider sei ,
sei ihm nicht bekannt gewesen . Es sei dies eine bc -
kannte Machination der jederzeit politischen Arbeitnehmer ,
wodurch Herr Lüben schnöde hiittcrgangen worden sei ,
indem eine zweite Auflage der Schrift mit dem genannten Passus
obne sein Wissen und seinen Willen gednickt und verbreitet worden

sei . Er erkläre ausdrücklich , daß er sich nach wie vor auf den Stand -

Punkt der Herren Arbeitgeber stelle . Er werde den Magistrats -
kommiffar für die Orts - und Betriebskassen ersuchen , daß er dem
Bestreben der Centralkoinmission , die Gelder der Krankenkassen zu
politisch - agitatorischen Zwecken zu benutzen , hindernd in den Weg
trete .

Nachdem der Redner auch diese Auslastungen des Herrn Lüben

gebührend gekennzeichnet hatte , schloß er mit der Aufforderung , daß
sich jeder Arbeiter die Verbreitung der Denkschrift angelegen sein
lassen möge , um dadurch sein Teil zur Bekämpfung der Schwind -
sticht beizutragen und die kulturfeindlichen Bestrebungen des Ver -
bandcs der Mctallindustriellen zu Schanden zu inachen .

Nach einer kurzen Diskusston , die sich im Sinne des Referats
bewegte , wurde folgende Resolution einstimmig angenommen :

Die Versammlung von Mitgliedern aller Krankenkassen Berlins
hat mit Entrüstung von dem Rundschreiben des Verbandes Berliner
Metallindustrieller ' Kennttiis genommen . Die Versammlung erblickt
in dem Inhalt des Rundschreibens einen Beweis dafür , wie gering
der genannte Verband die Gesundheit des Arbeiters bemißt und wie

hoch er seinen Profit über das Leben des Proletariers stellt . Die

Versammlung erklärt , die Bestrebungen �der Ccntralkommission
energisch zu unterstützen , und sich die ' Verbreitung der Broschüre

Zur Schwindsuchtsbekämpfung ' nunmehr doppelt angelegen sein zu
lassen .

Die Tapezierer hielten am Mittwoch eine stark besuchte Ver -

sanimluug ab , um Werkstattaugelegenheiten zu erledigen . Zunächst
bandelte es sich um die Arbeits - und Lohnverhältnisse bei der Firma
Jakob u. Braunfisch , worüber Leo Schmidt den Bericht
erstattete . Schon seit vielen Jahren , ja seit dem Bestehen der Firma
habe man sich mit den dortigen Zuständen in Versammlungen be -

schäftigen müssen . Aber die Handlungsweise des Herrn Braimfisch
in den letzten Wochen habe die Arbeiter zur Erbitterung gebrächt .
Herr B. habe zwar die von den Arbeitern verpönte Accordarbeit be -

scitigt , aber die Löhne derartig gedrückt , daß z. B. ein Divan , der
srühernoch init7,S0M . bereckuet war , jetzt für ö M. hergestellt werden müsse .
Ilm die Arbeiter zu möglichst angestrengter Thä ' ttgkeit anzutreiben ,
hat V. eine Lohnskala eingeführt . ' Die Organisation ist ihm aufs
tiefste verhaßt . Als sich bei Ausbruch des Konflikts der größte Teil
der Arbeiter solidarisch erklärten , lud der kampflustige Herr unter

grobem Schimpfen auf die Agitationskommission jeden , der Lust
habe , zum Ringkampf mit ihm ein . Auch die Hilfe der Polizei wurde
in Anspruch genommen , welche natürlich bereitwilligst dem Rufe folgte .
Obwohl sich genug Streikbrecher fanden , fühlte sich doch Herr B.
veranlaßt , den Vorschlag der AqitationSkommission : die Angelegen -
heit beim Einigungsamt des Gewerbegerichts zu verhandeln , an -
zunehmen . Dort erklärte er sich bereit , die Organisation an¬
zuerkennen , die Gcnwßregelten wieder einzustellen , „ wenn

männlichen erwachsenen Arbeiter verdienen pro Stunde 20 —27 , die
jugendlichen Arbeiter 18 — 22 Pf . Nicht Heuer , sondern Nückel
wurde als zweiter Delegierter zum Gewerkfchaftskartcll gewählt .

Vevmifchkes .
Wegen Fahrlässigkeit bei einer Bauausführung verurteilte die

Oppelner Strafkammer den Stadtbaumeister Schönherr zu einer
Gefängnisstrafe von IVe Jahr , den Polier Fautsch zu 3 Moüatcn .
Durch den Bauunfall , der Anlaß zur Anklage gab , wurden 4 Personen
getötet und ö schwer verletzt .

Untergegangenes Dampfboot . Das Dampfbeiboot des Avisos
„ Greif " ist in der Kieler Außenföhrde bei Stollergrund gesunken .
Die Besatzung wurde gerettet . Der Bergehulk „ MuSquito " ist im
Schlepp des Werftdampfers „ Foehn " nach der Ilufallstelle abgegangen .
Die Bergungsarbeiten wurden sofort in Angriff genommen .

Eine furchtbare Ucbcrschwcmmnng setzte das Thal des

Brazos - Flusics lTexas ) auf eine Sttccke von 500 englischen Meilen
Länge und 50 Meilen Breite unter Wasser . Hunderte von Häusern
sind überflutet , viele andere wurden fortgeschwemmt . Man schätzt
die Zahl der Ertrunkenen auf weit über hundert . Die Verluste der

Farmer , die größtenteils Neger sind , werden auf 10 Millionen Dollar
geschätzt .

Hochwasser . Infolge der erheblichen Niederschläge ist in den

mitteldeutschen Flußgebieten ein starkes Steigen der Flüsse be -
merkbar . Aus K ö l ' n wird ein Steigen deS Wasserstandes um
einen Meter gemeldet . In Helmstedt Und Umgegend richtete
ein Wolkenbruch großen Schaden an . In G ö r l i tz ist Hochwasser -
gefahr eingetreten .

Marktpreise von Berlin am 5 . Juli 1899
nach Ermittelungen deS kgl. Polizeipräsidiums .
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Nus der FvsuVnLlvmrgnng .
Achtung ! Mitglieder des Vereins für Frauen

und Mädchen der Arbeiterklasse . Die Generalversamm -
lung findet am Montag , den 10. Juli , 8' / « Uhr , in den Armin -
hallen statt . Um zahlreichen Besuch bittet Der Votstand .

Eine weibliche Stadtverwaltung . Die Bewohner der kleinen
Stadt B e a t h i e im nördlichen Kansas haben den Frauen
die Verwaltung ihrer Municipalität anvertraut . Die Funktionen des
Bürgermeisters wurden der Frau eines reichen Kaufmanns über -
tragen . Der Sekretär der Bllrgenneisterei und der größte Teil deS
Stadtrats gehören gleichfalls dem schönen Geschlecht an . Das ganze
alte Verwaltungspersonal und sämtliche Mitglieder der Polizei
wurden entlassen , um weiblichen Kräften Platz zu machen . Die Ein -
wohner von Bcathie haben diese folgenschweren Maßregeln ergriffen ,
weil die frühere Stadtverwaltung sich große Betrügereien zu schulden
kommen ließ .

_

VevsÄMinlungen .
Die Bekämpfung der Schwindsucht und der Verband der

Metallindnstricllcn lautete das Thema einer Volksversammlung , die
am Mittwoch in Stecherts Saal tagte . Die Versammlung ist von
der Cciitralkommisfion der Krankenkassen einberufen worden aus
Anlaß des . bekannten Rundschreibens deS Verbandes der Metall¬
industriellen , worin derselbe der Verbreitung der von der Central -
komniissionherausgegcbcnenDenkschrift . ZurSchwindsuchtSbelänlpfung "
entgegentritt . Der Referent IDr . Curt Frendenberg wies
darauf hin , daß auf dem Tuberkulose - Kongreh nicht nur die
mörderische Wirkung der Schwindsucht zur Sprache gekommen fei ,
sondern daß auch bedeutende Autoritäten festgestellt hätten , daß
außer dem Tuberkelbacillus auch die schlechten Lebensverhältnisse
des Proletariats , anstrengende Arbeit usw . als Ursache der ver «
heerenden Seuche anzusehen feien . Diese Feststellungen hätten
aber auf gewisse Kreise gar keine Wirkung ausgeübt .
Wenige Tage nach dem Kongreß sei das Schreiben des
Verbandes der Metallindustriellen bekannt geworden . Der
Verband nimmt Anstoß an einem Paffu » der Denkschrift , welcher
lautet : Die Arbeit soll den Kräften angemessen sein . Jemehr Schä -
digungen der Gesundheit mit der Arbeit verbunden sind ( Staub -
entwickelimg , schlechte Haltung . Giftigkeit des Materials ) desto kürzer

sei ", sowie für bessere Waschgelegcnhcit zu
I er die sofortige Wiedcrcinstcllung der Gemäß -
regelten ablehnte , habe man leider beim Einiguugsamt ver -
schuldet durch Nachgiebigkeit . Während aber die Streikbrecher ge
nügend Arbeit haben , sollen die Entlassenen erst am Montag , den
10. Juli wieder beginnen .

Es entspann sich über das Verhalten beider Teile eine äußerst
lebhafte Diskussion . Von einigen Rednern wurde das Verhalten
vor dem Einigungsamt sowie ' die Agitationskommission getadelt ,
von den übrigen aber gerechtfertigt . Schließlich gelangte nach
stehende Resolution zur einstimmigen Annahme : » Die öffeut
liche Versammlung der Tapezierer vom 5. Juli spricht ihr Bedauern
aus über das Verhalten der Kollegen bei den Verhandlungen des

EinigungSantteS in der Streitsache mit der Firma Jakob u. Vraun -
fisch . Die Versammlung bezeugt ihre Entrüstung über die
ans eine Woche verhängte Aussperrung mehrerer Kollegen .
überläßt es aber dem eigenen Ermessen der Aus¬
gesperrten , unter solchen Umständen die Wiederaufnahme der
Arbeit anzunehmen oder zu verweigern . "

Der zweite Gegenstand der Tagesordnung : die Maßregelung
der Kollegen bei der Firma Kimbel ' u . Friederichsen , zeitigte
ebenfalls eine längere und lebhafte Besprechung , welche durch einen
von Holz am er erstatteten Bericht über die Verhältnisse in jener
Werkstatt eingeleitet wurde . ES wurde berichtet , daß die Verhältnisse
und Arbeitslöhne , wie die Fabrikate dieser Firma , welche bisher als

mustergültig bezeichnet werden konnten , durch einen neu eingestellten
Werksührer F l i e g e n e r mit jedem Tag verschlechtert würden . Die
Einwendungen der Arbeiter wurden einfach als » Quatsch " ze. be¬
zeichnet , die nur von solchen kommen , welche sich die » ganze
Nacht in Versammlungen herumtreivcn " und dann »bei Tage nicht
arbeiten können " , weil sie immer besoffen sind vom SckmapStrinken usw .
Auf die Denunziationen dieses Werkführers erfolgten mehrere Eitt -
lassungen , wovon auch der Hausdiener bettoffen wurde , weil er mit
den übrigen » unter einer Decke ' stecke .

Vorläufig könne nichts weiter gethan werden , als auf diese Zu -
stände hinzuweisen . Später soll über dieselben eine möglichst aus -
sührliche Statistik aufgenommen werden . ES müsse die Aufgabe
aller Kollegen sein , die Preise bezw . Löhne wieder in die frühere
Höhe zu bringen , auch für die Gemaßregelten einzutteten Ein Be «
schluß wurde in dieser Angelegenheit nicht gefaßt . Vertreter oder
Angestellte von beiden Firmen meldeten sich nicht zu deren Ver -
teidigung . Mit dem Ersuchen deS Vorsitzenden , die nächsten Werk -
studen - Versammlungen recht zahlreich zu besuche », wurde
die Versammlung lange nach Mitternacht geschloffen .

I « WilhelmSbcrg fand am 4. d. M. eine vom VerttauenZ -
mann von Weißensee einberufene Volksversammlung statt . Adolf
Hofsmann referierte über das Thema : „ Himmel — Hölle und ihre
Bewohner ' . Die Anwesenden folgten dem Referenten mit regem
Interesse und oftmals lauten Beifallsbezeuguugen . Unter Ver -
schiedenes machte I a n g w e r t aufmerksam auf das Orankeschlößchen
und ersuchte das Lokal zu meiden , bis die Sperre aufgehoben ist .

Berichtigung . Zu dem Bericht in der gestrigen Nummer über
die Versammlung des Textilarbeiter - Verbandes , be -
tteffend den Ausstand pti der Firma Gebauer in Chat -
lottenburg , wird uns nachttaglich mitgeteilt , daß iy der Debatte
den am Ausstand Beteiligten empfohlen wurde , die Arbeit nicht
eher aufzunehmen , bis das Einigungsamt entschieden habe . Die

' ) Weizm D. - Ctr .
�Roggen

Futter - Gerfle
Haser gut

» mittel .
.. gering

Nichistroh
Heu

) Erbsen
- . OSpcisebohucn
Mins - n
Kartoffeln , neue
Rindfteisch , Keule 1 bx

do. Bauet ) ,
*) Ermitlelt pro

schastSkaimuer — Noticrungsstelle — und umgerechnet vom Polizeipräsidium
für den Doppel - Ceiitner .

t ) Kleinhandelspreise .
Produktcnmarlt vom 6. Juli . Unter dem stimulierenden Ein¬

flüsse der regnerischen Witterung und spekulativer Käufe emer hiesigen Groß -
firma , welche mit russischen Erporthäwcni Beziehungen haben soll , verkehrte
Getreide in fester Haltung . Man scheint n>! t einer Verspätung der Ernte
bei uns lind in Rußland zu rtcbiien . Der Waarcbegehr war ziemlich rege ,
deuiwed bewegten sich Weizen und Roggen auf ihrem gestrigen Niveau , da
die flauen Preismeldmigen aus Nordamerika , wo die Weizeubestände wider
Erwarten bedeutend zugenommen haben , ein Anziehen der Preise am hiesigen
Markte verhinderten . Hafer blieb ebenfalls unverändert . R ll b ö l lag
ruhig , fest tendierend . Am S p i r t t u s m a r k t war das Geschäft nicht sehr
unifangreich . 18 000 Liter loco 70er wurden mit 41,50 ( 4- 0,10 ) gehandelt .
Termine waren gut behauptet .

Berlins Getreide - und Mehlzufuhren z » Wasser vom
5. - 6. Juli mittags betrugen 292 Tonnen Roggen , 136 Tonnen Gerste ,
300 Tonne » Mais , 1900 Dvppel - Centner Weizenmehl .

IlvittcrungSiidersicht vom S. Juli 1890 , morgen » 8 Uhr .

Etationen

Swilienide .
Hainburg
Berlin
Wiesbaden
München
Wien

Stationen

öaparailda
l - etcrsbnrg

Cork
Adcrdeen
Paris

s -

757
759

& ?
-- 3
3 s

N
Still

770 sSSW
768

Wetter

2 wolkig
ivolkenl
Nebel
bedeckt

iSB

IS
19
15
14

Wetter - Prognose für Freitag , den 7. Jitli 1899 .
Etwas wärmer , vicliach heiter , zeilweise wolkig , bei schwachen , West-

lichen Winden ; keine erhebliche Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .

lockos - stii - olge .
Nach schwerem , schmerzvollem

KranleiUager entschlief heute nacht
2 Uhr meine geliebte Frau , unsere
liehe Mutter und brave Tochter

Anna Boxlieimer ,
gcb GnucrUe ,

im 29. Lebensjahre . Dies zeigen tief -
betrübt an

Karzig b. Dargebanz , 5. Juli 1899
Karl Boxhcimer

und Kinder ,

_ Familie tiiaucrke .

Cenlralverfeand d. Topfer
Deutschlands

Filiale Berlin .

Mung ! Thscr Mbits !
Bei dem Restourareur Anguat

Uolenda , Moabit » Pirkcu -
strasie Ei , ist eine Zahlstelle deS
Verbandes eingerichtet . Zahltag :
Sonntags , vormittag « von t0 bis
12 Uhr . Da nun den Kollegen in
Moabit auch Rechnung getragen ist,
indzm dort eine Zahlftelle gegründet
wurde , so ist wohl der komweuden
Lohnbewegung gegenüber anzunehmen ,
daß sich die Kollegen Moabits allesamt
der Centtal - Orgcmisatton anschließen
und die Zahlstelle zu einer der stärksten
Berlins machen werden . 195/12

Rasieren 5 Pf . ,
Haarschneidea 20, Linder 10, 15 Pf .

Schnelle saubere Bedienung

nnr Dresdenerstr . 3
dirett a . KottbuserThor . ( 21611 . »

Ctiitrill -Araükttt- v. Sterbe -

Zimmerer zc .

Eiugeschr . Hilsükasse Nr. 2 ( Hamburg ) .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

ich von der Beusselstr . 68 nach
der Wilhelmshavenerftrafte 19
verzogen bin . 259/6

Carl « utthell .

Krankell - MerMWs- nni)

LeMMch der keder -
Mim Berlins . « . )
Sonntag . IK . Jnli , vorm . 19>/z Uhr ,

bei Feind , Weinstr . 11 :

General - Versammlung .
Tagesordnung :

I. Rechnungslegung vom 2. Quartal
1899. 2, Geschäftliches . 11736

Der Voratand .

_ I . A. : G u st a v Busse .

Konsumverein
Berlin - Rixdorf .

E. G. m. beschr . Haftpflicht .
Donnerstag , 13. Juli , abends 8>/ , Uhr ,

bei Thomas , Herniannstr . 48 —50 :
Auskcf ordentliche

General - Versammlung .
Tagesordnung :

1. Ersatzwahl zweier Vorstands¬
mitglieder . 2. Antrag auf Ausschluß
eines Mitgliedes aus dem AussichtS -
rat . 3. Verschiedenes .
268/11 - rer vorstand .

MetaHarbeiter !
In einer groben Zahl deutscher Ort « befinden sich Tausende unserer

Kollegen im Kamps niit dem Unteniehmerthum , dabei drohen täglich weitere
Differenzen auszubrechen . Fem er sind durch die Aussperrung von 40000
dänischen Arbeitern seitens der verewigten Untemehmer auch 5500 unserer
Kollegen aufs Pflaster gesetzt .

Alle diese Kollegen ermatten thatträftlge Unterstützung seitens der
Berliner Kollegen . Aus diesem Grund « sehen wir uns veranlaßt , Eanmiel -
listen und Marken zu Gunsten unserer ausständigen Sollegen auszugeben ,
welche bei den bekannten VerttauenSleutcn und Kassierern sowie dem Unter¬
zeichneten erhältlich sind .

Der Vertraue : , « mann der Berliner ZfletaUardeitor .
116/1 Otto Rüther , L. Amieiistraße 39.



Bftt den Jnftnlt der Inserate
« hernimmt die VZedaktio » dem
Vutllknm gegcniibcr keinerlei

Vernultvort » » « .

Thcntov .
Freitag , den 7. Juli .

Neues Opern - Theater ( Kroll ) .
Geschlossen .

Residenz . Der Schlafwagen - Eon -
troleur . Vorher : Zum Einsiedler .
Slnsang 7V, Uhr .

Iköcste ». Carmen . Anfang 7 Uhr .
Neues . Die Wahrsagerin . Hierauf :

Abschicdssouper . Ansang 7' / , Uhr .
TchiNcr . Lasso ?c>rtv . Hierauf :

Die Nürnberger Puppe . Ansang
7Vs Uhr

Tcntral . Hamburger Leiden . —

tierauf : Vadders Ebenbild .
»fang 7 Uhr .

Friedrich » WilhelmsiSdilscheS .
Fuhrmann Hensckel . Ans . 8 Uhr .

Sllcxandcrplah . Nana . Ansang
8 Uhr .

Ostend . Die Zauberin am Stein .
Ansang 8 Uhr .

Metropvt . Berlin lacht ! Ansang
8 Uhr .

Belle - ZlNi ance . Specialitäten - Dor -
stellung . Ansang 8 Uhr .

» Poll » . Frau Luna . Spccialitäten
Vorstellung . Anfang 8 Uhr .

Reichshallcn . Stetttner Sänger
Ansang 8 Uhr .

Passage > Panoptikum . Specialt «
täten - Vorstellung .

Nrania . Taubenstrasse 48 —4v
Nawrriindllche AuSsteNnng . Täg

lich gebssnet von 10 Uhr vor -
niittags ad. Eintritt 50 Pf .
Abends 8 Uhr : . . DaS Land der
Fjorde ' . Opemtelephon .

Juvalidenftraste K7/ti ?t . Täglich
abends von b —10 Uhr : Stern
warte .

tfb
w chilierTheater

( Walluer - Theater ) .
„ M « rwtts - Ope

Freitag , abends ?>/ , Uhr :
A. Baaso Porto .

( Am untern Hafen . )
Hierauf :

Dt « Ifttrnberger Pappe .
Sonnabend , a d e n d s 7V, u h r :
Gastspiel „ Betarlol » B « tel " :

vor Lostillon von l - onjumsau .
Sonntag , abends l1/ , Uhr :

Bio Jüdin .

ErnkvKl T hvskov
Direktion : go »h baranerp .

Anfang 8 Uhr .
Gefamt - Bastfpiel deS « amduegae

Lrvst 0rlle ! cer - f ! lesters

Hamburger Teiden .
Lokaler Schwank

w b Bildem von Julius Stinde .
Hierauf :

iJnildtt » «ilenbild .
Plattdütfche Comedi in 1 Optog von

W. Fricke .
Morgen : Dieselbe Borstellung .
Sonnabend zum erstenmal « :

Damponpaclc . Hamburger
BolkS stück.

Metropol - Theater .
Bshrenstr . 83/64 .

Direktion ; Ricbard Schnitz .
Phinotnenale » Juli - Programm .

AlWt - iVcnc Debnta ! ' T&t .
6 Cliamploni . Das graziöse engl .

Gesangs - und Tanzensemble

Charles Baron .
Der nrkomlsche Dresseur im
Löwenkafig , Siegwart Crenthes
als Yrctte G Hilbert , unver¬

gleichliche Kopie .
0 # - Um S Uhr HBS

der grttaBte Sntson - Erfolg

Berlin lacht !
Berliner Bevue .

Das grosse Presse - Ballett .
Des grossen Erfolges wegen pro¬

longiert . Ble O Bonnatrs .
Somniergarten . Bauchen gestattet .
Anfang : Sonn - und wochentags

8 Uhr .

Apollo -Theater .
Abends 9 Uhr :

FraraLima
mit dem Linftballett

„ Origolatis " .
Ferner :

« Otto Rentier «
und 6 neue Debüts .
Anf . des Garten - Konzerts 7 Uhr .

„ der Vorstellung 8 Uhr .
BUIet - Vorverkauf täglich im Theater

und beim „Kilnetlerdank " , Unter
den Linden 69.

Victoria - Brauerei
Luhotvftraste 111/112 .

Im Katurgartcn oder 8aal :

Tätlich
Humoristische Soiree der

korülleutsebeu 8kingsr
Ig ( Fuhrmann , z

Horst , Walde ) , \
Anf . SonntagS l

präc . 7, wachen -
mf . tag « 8 Uhr .
Ir ' f \ Entrce 50 Pf ,

Borverk . 10 Pf .
Hfl FamilienbiNetS
� 3 = 1 >a»f.

Kv Sonntag und

TonnerStag nach der Vorstellung :
Darizlrrün�ellca .

Achtung , Memrer !
Ktiiiz , in » 7. Juli , iknM S' ,4 W, im Lililc dcS Hm» stiiw »»». Br»»«l »ßr . IU :

OsktsritliOtiS V susetiTiiTilviiTgs
dev Muurev Vevltns u . Mtingegend

( Vertrauensmünner - Ceutrcilisation ) .
Tagesordnung : 1. Welche Aufgaben erwachsen den Berliner Maurern für die Zukunft ?

2. Diskussion . 3. Wahl eines Beitragsammlers für den Westen . 4. Gewerkschaftliches . 133/17

_ Bio liolmkommlssion . I . St. ; Frllz Kater .

Urania
TnnbenBtrasse • 18/40 .

Um 8 Uhr : Im Theator :

Das Land der Fjorde .
Invalldcnstr . 57/03 :

Tägl. Sternwarte .
yachmittegs täglich 5 —10 Uhr .

Passaye - Panoiiticum
9 Uhr srüh bis
10 Uhr abends .

Von «>/ - Uhr ab :

TprrialitSte » .
Neu !

Die Riesen-
brillier.

Herold und Leons
in ihrer

Burlesk - Szene :
Nie Biesenbraut .

560 CASTANS

PANOPTICÜM
Ble acnsatlonellen

sv lebenden

Photographien !
mit Figuren In LebensgrSsse ,
Die russische Uilinnil "
Damenkapelle ssIniyilUll

in moskowitlschen Kostümen .

nnolfiicc " mit ? Beinen gebor .
tiUI uilUOO leb . Kosakenpferd .

gebor .
ipferd . «

Willi - Karl Weiß -Theater .
Gr . Frankfiirterstrafte 13 » .

Cyklu » volkstllmllober Vorstellungen .
Kleine Preise . Parkett 1,10.

Die Zailbmn m Stein .
VolkS - Drama in 4 Akten v. Fr . Nissel .

Anfang 8 Uhr . " �BS
BorzugsbilletS haben Gültigkeit .

WMorgen : Dieselbe Vorstellung .
Heut im Garten : Neues Juli - Pro -
gramm . Gr . Schlager . stiennert - Stange
als Stabstrompeter mit seiner Ricke .
Lebende Photographien . Theätre on
miniatura . 27 gr. Nummern . Kräfte

1. RangeS . — Anfaiig 6V2 Uhr .
Sonnabend : Somineriiachts > Fest .

Saisonkarten haben Gültigkeit .

Reichshallen .
Garten reap . Saal

täglich :

Stettiner Sänger
( Mehsel .

Pletro , Britton ,
Stcidl , Krone ,
K trch m ayer ,

Schneider
und Schräder ) .

Zum Schluß :

Mrschenherrlichkett .
Ein Studentenbild von Meyfel .

Anfang wochentags 8 Uhr ,
Sonntags 7 Uhr .

Entree 50 Pf. ( für die Wochenfage
Im Vorverkauf 40 Pf. ) Numerierte
Estrade I unnumerlert 75 Pf.

Relchshallen - Restaurant täglich :
Grosses Instrumental - Konzert

bei s r e i e m E n t r e e.

Prater - Tlieater
Kastanien - Ällee 7/9 .

Täglich : Borns Resl . Volksstück
mit Gesang u. Tanz v. Hugo Schulz ,
Musik von A. Kcrsten . Koitümsoubrette
Fräul . Lude Larow . Gebr . Mllardo ,
Ärot . Duett . Tauma - Quartett , Gesang
und Tanz . Adoue u. campton , Reck-
tumr . Br. Plcardy , Hand - und Stopf -
EqnilibrisL Ballettgesellschaft Döring .
Mr. Bartling , lebende Photographien .

SSST " Konzert und Ball , - 90
Eintritt wochentags und SonntagS
30 Pf. , mim . Platz 50 Pf . Kaldo .

Pnlilinanns

! faudeville - Theater
Inhaber F. Lehmann ,

SchöNh . Allee 118, Kastan . - Allee S7M
Täglich :

Tdeaier

n , Specialitätcn - Vorstellnng .

Sommer - Theater

„Alter DkUiier "
Artillertcstr . 3! ! .

Inhaber : A . I,adcwlg .
Schattigster Garten Berlins .

Täglich : Theater und
Svectalitäten - Borftellung .

U » x Rlisms Sommer - Theater
Hasenlietde 14 - 15 . Artistische Leitung : Paul Milbitz .

iaF Mlh : Achs Arteil -Konzert.
Theater - und Speeialitäten - Vorsteltung .

Auftreten des gesamten Schauspiel - n. Specialitäten - PersonalS .
Rur erstklassige Kräfte .

Deorg Fischer ( Liedersänger ) , Karl Gursch ( Tanz - Parodist ) , Erna Barnala
( Kostüm - Soubrette ) , Vendaro - Trlo ( Phänomenal ) , F rares Roslnl ( Equiltbristen ) ,

Hr. Leotardl ( Antipode ) .
Kenes gediegenes Fauiillcn - Prograntm .

Entrce : Wochentags 30 Pf. I Entrce : Sonntags 25 Pf.
Numerierter Platz 40 Pf . I Numerierter Platz 50 Pf .

Anfang des Konzerts täglich 4 Uhr. | Anfang der Vorstellung 6 Uhr.
In den Festsiilen : Grosser Ball . " VS
- - - -

~
fflaxKlDie Kafseeküche ist geöffnet Hei

SchWeizer - Garten
Am Königsthor ( Ringbahn ) Am Friedrichshai » .

Tiiglich: Theater - und Spetialitaten - Vorsteilung .
Auftreten des nenen Ktinstler - EnBernbleB .

Jeden Abend von 10 —11 Uhr :

CDtiali�Preu int Vndte .
Burleske mit Gesang m 2 Bildern .

Volksbelustigungen aller Art . Im Saale : Ü« 1b8 »
In Vorbereitung : Bcr Batador von Kiantschon .
Int 81 11g u st sind noch zwei Sonnabende an Bereine zn oergeben .

Heue �lühle bei Königswusterhausen .
Zn Dampfer - und Landpartien vorzüglich geeignet .

Otto Beyers Reslanranl „ Zur Schleuset '
1000 Personen fassend . Kegelbahnen . Kaffecwche . Bolksbelttstigungen .

Für Bereine und Fabriken coulantestc Bedingungen . 58Zh
Einzige Bampfcr - Anlegestelle In STene WIHtle .

Sommerthttter Marienbad
Badstrasse 35/36 .

Regie : Willy Reusche . Direktion :
Max Mekelburg .

Heute sowie täglich :
Eonzert - , Theater - nnd

Specialitäte » - Borstellnug .
Berlin wie ' s näht und trennt .

Rosen aus dem Süden .
Nach der Borstellung : Ball .

W. Noacks Tkeater,
Brunuenstrabe 16.

Täglich : Theater - u. SPecialitäten -
Vorstellung .

Das goldene Kalb .
Charakterbild in 1 Akt.

Nenf "tzjßs MZs - Xen !

Mein Husar .
Liedersptel in 1 Akt von Steiner .

Musik von Runasky .
Im Saale : Tanzkriinzcben .

bei Bedarf Brnnnenstr . HO
( neben dem Pferdebahn - Depot )
von Ignatz Hello zu beziehen :
alten . VordhtLuserp . Ltr . 50 Pf. ,
fiochf. Stonsdorfcr intl . Orig . - Fl .
( %Ctt . ) a 80 Pf. , Halb nnd Halb ,
feinst . Likörmischg . , pr. V, Champagner -
Flasche inkl. 00 Ps. , Hl » , beer - n .
Kirschsaft , rein und dick eilige -
focht , per Liter 1,10 M. , süssen
Ungarwein , Orig . - Fl . ( Vi Liter )
von 90Pf . au , sowie fftmtl . Weine ,
Oognnc , Ilnm u. Eiqiienre im

�Einzelverkauf , auch eingemessen nur zu
' Engrospreisen . Billigste Be-

W Bitte genau auf

k . LallsedMieäers
„LastiUlieoväläellell "

Konzertgarten u . Pralbtsiile
Badstr . lS . Gesundbrunnen . Badstr . 16.

Täglich :
Gr . Promenaden - Konzert .

Jeden Donnerstag :
Elite - Streich - Konzert .

Sonntags : Grofter Ball im
neuerbauten Saal .

Empfehle meine Säle zu allen Fest -
lichkeiten . R. Ballschmteder .

Ostbahn - Park
Hermann ImbB

71 Rüdcrsdorfer Strasse 71 ,
am K ll st r i 11e r B t a tz.

Täglich : Konzert . Theater -
und Specinlitätcu - Borftellnug .

Kur erstklassige hlummsm .
Anfang : Sonntags 4 Uhr . Entree 20 Pf .
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 20 Pf .
Anfang : Wochent . 5 Uhr . Entrce 10 Ps.
Kinder 10 Pf . Sperrsitz Nachzahl . 10 Ps.

Jeden Dienstag :
Korddentache hiiinger .

_ Hermann Jiiibs , Direktor .

Niemand s- llt -

versäumen ,

o . ll « ,H » ' nnnenstr . lVo . llv
zu achten . _ [ 2114L *

F . GeMxnvdk
Charlottenburg

106 , BerlincrstraBse 106 .

Gold - nnd Mllber - Wnaren
Reparatur - Werkstatt .

Nirgends besser ! Nirgends billiger !

Sophastosfeauch & F - V ellv " W «
i » Rips . Damast , Drspe .
Phantasie , Gobelin und

_ Plüsch spottbillig : [ 1609U *
giy Proben franco ! - 7WG

Liiisirsstsse "S. "»
Emil lefevre ,

zu Fabrikpreisen .
Berlin S. ,

Orauicustr .
Nr . 158 .

iVrimMmNi
a Pfund 1 M . f940h » D

C. Schnbert , Prinzen str. 25.

Z«i 9lnti ks KiigS !
tu der Privatklagesache

christsctzers AlbregHs , hier ,
Prtvatklägers ,

gegen dm Schristsetzer Massini , ebenda ,
Angeklagten ,

wegen Beleidigung hat das königliche
Schöffengericht I zu Berlin , Abt . 149,
in seiner Sitzung vom 27. Mai 1899,
an welcher teilgenommen haben :

1. von Krosigk , Amtsrichter ,
als Vorsitzender ,

2. Kranich ,
3. Meyenburg ,

als Schöffen ,
Juraschka , Diätar ,

als Gerichts schrei ber ,
für Recht erkannt : Dass der An-
geklagte der öffentlichen Beleidigung
schuldig und deshalb kostenpflichtig
mit einer Geldstrafe von 300 —
Dreihundert — Mark , im Nicht -
beitreibungSfalle mit 30 — dreißig —
Tagen Gefängnis zu bestrafen ,

dem Prtvatkläger auch die Befugnis
zuzuiprechen , die Verurteilung des
Angeklagten binnen 4 Wochen nach
Zuitellung des rechtskräftigen Urteils
durch eimnaliges Einrücken der Urteils -
formel in den „Berliner Lokal -
Anzeiger - und in den „ Vorwärts -
öffentlich auf Kosten deS Angeklagten
bekannt zu machen . 1181b

Von Rechts Wegen .

Prima harte

Schlackwurst uud

Salami , figg4L »
a Pfund 1,10 Mark .

Schlackwurst u. Salami , halbhart ,
a Pfund 85 Pf .

GUKfk Letten . . a Pfd . 5b Pf .
mageren . . 65 .

Lanbsihlllkeil,� . . » o „

d. 8triepling vorm . E. Klähn ,
KOpnlckerstr , 163 .

Wiederverkäufern Extra - Preise .

Fahrräder
Stets großes Lager
erstklassiger Fabri -
täte anf Teilzahl .

ohne PreiSer -
höbung zu den
lonlant . Zahl . ,
Beötngiingen .
Katal . gratis .

Wenig gebrauchte Räder
für Herreu u. Tainc » zu billigen

Preisen unter Garantie . (*

Adomeit & Landau
L - othrlneerstr . 48 1.

Dicht am Rosenthaler Thor .

lleukeliLi' ljoliiii ' beitel ' -zssi' bsnl!.
Heute Freitag , abends 8V « Uhr , bei Cohn , Beuthstr . 30 21 :

Sitzung der Orts - Verwaltung .
PBP * Die Mitglieder der Werkstait - Kontrollkommissiou . welche

in der Baubranche beschäftigt sind , werden ersucht , in dieser
Sitzung zu erscheinen . _
Am Gonutag , den 9 . Jnli , vormittags 10 Uhr , im Lokal

deS Herrn Zubcil , Lindenstrasse 10S :

Versammlung der Einsetzer .
Tages - Ordnungt

1. Bortrag des Reichstags - Abgeordneten Fritz Znbcll über : „ DaS
Koalitionsrecht - . 2. Bericht der Tarif - Kommission . 3. Verschiedenes .

Mitgliedsbuch ist vorzuzeigen . Gäste haben Zutritt . Der Arbeits -
Nachweis bestndet sich Annensir . 39. Verbandsmitglieder , welche als Einsetzer
arbeiten , haben in dieser Versammlung zu erscheinen . _ _ 107/6

Deutsch. Metallarbeiter -Verband
( Verwaltnngsstelle Berlin . )

Sonntag » den 0 . Juli , vormittags 10 Uhr , in den Armin -

Halle » , Kommaudautenstrassc 20 :

Versammlung der Klempner .
Tages - Orbnung :

I. Unsere gegenwärtige Lage und unsere nächsten Aufgaben zur
Erreichung eines Minininllohncs von 50 Pf . pro Stunde .

Referent : Btto fVllther .
2. Diskussion . 3. Verbandsangelegenheiten und Verschiedenes .

Sonnabend , den 8 . Juli , abends 8Uz Uhr , im Lokale des

Herrn Dicke , Ackerstrasse 1SZ :

Vertrauengmanner - Konftreuz für den Norden .
Zahlreiches und pünktliches Erscheinen ist unbedingt notwendig .
Das Protokoll der Generalversaininlung in Halle a. S. ist er-

schienen und bei allen Kassierern sowie im Bureau , Annenstrabe 39, zum
Preise von 10 Pf . erhältlich .
112/20 _

Bic Ortsvcrwaltnng .

ksMereln der Musikinstriimenlen - Ärbeiter
und Berufsgenassen Berlins und Umgegend .

Sonnabend , den 8 . Juli , abends 8V2 Uhr , im Lokale deS

Herrn Rautenberg , Oranienstrasse 180 :

Mitglieder - Bersaiumlung .
Tages - Ordnung :

1. Dortrag deS Herr » Br . Krüger . 2. Diskussion . 3. BereinS -

angelegenhetten .
Die Kollegen werden ersucht , mit den BillctS vom Sommerfest abzu -

rechnen . Bor Vorstand .

Verband der Van - , Erd -

und gewerbl . Hilfsarbeiter Deutschlands
( Zahlstelle Berlin V) .

« onntag . S. Juli . vorm . 10V - llhr , bei Zubeil , Lindenstrasse 106 :

JSHtKlieÄer - Versamuilung .
TageS - Ordnung : 1. Abrechnung vom Vergnügen . 2. Neuwahl der

Revisoren
32,18

3. Beratung der Landpartie . 4. Verschiedenes .
Ber Vorstand .

KrHerckiMg her MMeiter
Berlins uud Umgegend .

Sonntag , den 0. Juli , vormittags lOV - ttvr . im Lokale deS Herrn
Wernau , Schwedterstrasse 23/34 :

IpSsp " Mitglieder - Versammlung . ' MW
Tages - Ordnung :

I. Vortrag . 2. Diskusston . 3. Abrechnung vom 2. Quartal 1899 .
4. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes . 31/12

Nene Mitglieder werden aufgenommen . _ _ Der Vorstand .

0 entsche Schuh-
vorm . G. Markus & Co. , 6 es . m. heschr . H.

Erfurt Jlversgehosen

Renommirtes

FaMkat .

Reste

Zuthaten .

Wir empfehlen :
Herren - Zngstlofel , gewalkt , Spccialität . . . 7 507.

„ „ „ ohne Naht . Spiegel 8,50 M.
, , „ Besatz n. Kiiopsverziernng 3,00 , 4 . 56 ,

5 . 50 , 6,56 , 7,56 bis 15 M.
, » Agraflenstiefel , Besatz , 6,50 , 7,56 , 8,56 bis

18 M.
, , kohnOr - , �ng - , Hans - , Kollncrschnhe in den

verschiedensten Dessins und Preislagen .
ArbeltaBchuhc , reell , solid , kräftig , 4,56 biS 6,56 M.

Mehnftstiefel . Keitsticfel .
Bamcn - Xngstiefel » ,60 . 3,50 , 4 . 56 , 5,50 biS 14 M.

„ Knopf - « . 8chnnrstiel ' el,eicai « it , mit Besatz Ii. Kappe ,
von 5,56 M. an.

„ 8ehntirsehnhe . . . . . . .von 3,50 M. an.
„ Hausschuhe . . . . . .. von 3,00 M. an.

Knaben - , Hadchen - u. Kinder - Stiefel u. Schabe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zu llnerkilmlt sehr billigen Preisen.
Ballaehnhc in den geschmackvollsten Mustern von » ,56 M. an.

Größte Auswahl in t » nmmi - , Xnrn - , Reise - ». Filz¬
schuhen , sowie l ' untokfoln in allen Preislagen .

Die VerkllNsHreise werben von der Wrik ans nnf !

die Sohlen anfgesiemxelt, daher jede llebervorteilnng
I1753L »

VcrlranfGBtellcn :
ausgesihloisen.

I Varl ! « Belle - Alliance -
I UV » lill straße 102.

. , W. . Schillstraße 12.
1 Stettin , Reisschlägerstraße 14.

Hannover , Kbägesmarlt 7a.
Hamburg , Steinstraße 10.

, „ Margaretenstr . 5.
ljBreinen , Faulenstraße 75.

düffeldors , Schadowstraße 57.

Köln a. Rh . , Elgelstein 0S„
Frankfurt a. M » Liebfrauen -

berg 20.
Zeil 07.

München , Sendliugerstraße 10.
„ Dachauerstraße 83.
„ Landsbergerstraße 7.
„ Humbold str. 22. ■

„ Amalienstr . 28.



L,

W edcliu « - Ka sino
Tchulstrafte 3S Franz Glelnert Schulstrafte

Empfehle meinen Saal zu Versammlungen und allen Festlichkeiten
unentgeltlich . S grofte Berciiiszimnier mit Piano , passend für
Gesangvereine . Schattiger Bor . und Hintergarten . S verdeckte
Kegelbahnen und Kaffceküchc . 21ö2�

aJ &V Jeden Sonntag : Ball .
Um regen Zuspruch ersucht Franz « lelnvrt .

ayii , Crrüiiau ,
Wilhelmktr . 9 und Friedrichstr . 1 —2 . [ 19272 *

Empfehle meinen neu renovierten Saal , ebenso schönen großen Garten
nebst zwei verdeckten Kegelbahnen den geehrten Vereinen und Gesellschaften
zur Abhaltung von Vergnügen ; nur jeden ersten Sonntag nach dem 1. jeden
Monats öffentlicher Tanz . Kaffcekochen , Liter 70 Pf . Weißbier 20 Pf .

Bötzow Versand 1ö Pf . « . Lindenhayn , Gastwirt . Tel . Nr . 17.

climerzloses Zahnziehen

S! .

Plattenloser Zahnersatz .

RUnStl . Zähne , brauchbar . . von A, - Mk.

SPIOUlbeit , schmerzlos . . . . . von X�50 Mk.

Narkose !

Linde

Tflglloh viele Anerkennungen .
Herr Lehrer S . schreibt :

Alle meine zu Ihnen empfohlenen Bekannten sind mit mir erstaunt
über die exakte Wirkung dieses fchiiierza ' lfhcbendcn NtittelS zur
Operation . Ich kann Sie nur aufs beste empfehlen :c. k.

Frau Kaut ' inuuii L . schreibt u .
Ueber den günstigen Erfolg des bei mir angewandten schmerzlosen

Verfahrens bei der großen Operation ( Entfernung von 1l> Zähnen )
bin ich Ihnen zu großem Danke verpflichtet . Ihre Geschicklichkeit vcr -
dient die vollste Anerkennung . 211VL *

| Köpmckerstr . 76 BrÄÄ . « , sprechzeii 9- 6 .

tSBSSSZ

2. Zlehillist d. i . Klasse 201. Kgl. Preilss . Lotterie .
Zith' ittg vom 6. Juli i8v9. vormittags .

Nnr die Beiviniie über vt ) Mark sind den betretendes
Atilmmern in Parenthese beigefügt.

( Ohne Gewahr. )
. . . W 11501 81 » 39 65 86 90 601 813 1181 336 45 60 72
740 43 926 42 «044 62 189 203 66 309 32 494 787 954' 0 5 238 637 868 82 4222 434 543 971 5254 336 52 409
54 90 641 761 62 985 «002 64 150 291 466 509 » 000
ri50 ] 131 241 63 437 72 ( 544 52 96 606 [ 100] 700 57 820907 « 047 277 465 583 699 903 92 0067 84 237 303 «7
400 27 51 52 504 10 620 799

1 <>286 306 94 624 [ 100] 794 873 934 11098 146 244
ula Vi - H o,i b>7 46 55 70 802 13 934 44 1 * 211 61669 73 o55 837 912 18150 93 96 408 540 54 720 810

623 766 842 [ 100] 927 15119 307 [ 2001 22
67 llOO] 466 84 511 73 [ 1001 624 818 87 1 0014 55 57 95218 24 462 661 751 60 68 935 17321 [ 1001 611 29 646
. 60 93 846 91 1H044 2051428 617 747 806 77 19103 261
83 482 517 635 714 18 [ 100] 872 916
, , * » 287 853 ö2 80 gj . j 6i ri U8 91 806 982 21091
115 87 384 591 * 2111 32 521 667 801 77 959 97 * 3096
292 319 427 49 515 737 50 53 860 [ 100] 68 [ 150] * 4136
11 2; )9 526 50 650 57 861 976 * 5191 221 28 308 18 87
' 61 500 622 40 717 79 843 47 73 979 * « 014 143 344 436' 6 728 60 96 * 7022 226 482 92 95 579 88 [ 300] 764
--24, * 8024 80 268 308 601 41 952 * » 455 6941712 89 90
904 92

3' >204 45 477 694 760 881 946 31125 380 524 845
914 3 * 099 102 67 ( 1001 80 413 52 972 33071 82 273
673 90 716 39 89 999 34020 174 234 37 312 59 63 418
83 573 661 769 80 817 33 45 907 35116 334 83 441 87
717 29 36 50 990 3 « 203 333 504 95 698 742 37183 800
11 18 23 968 38156 209 13 303 85 420 39 55 637 41 890
» » 024 248 333 451 507 627 768
„„ 40Ü6Ü 122 341 683 41147 48 246 519 725 95 99
829 92 4 * 036 373 494 649 60 [ 200] 810 95 98 43320
550 613 98 710 20 912 [ 300] 96 44087 384 407 29 71
562 989 - 15064 114 284 346 410 56 73 500 941 4C086
293 417 628 94 [ 100] 883 47003 124 347 61 614 739
856 1100] 921 [ 1501 48011 62 79 90 135 218 35 338
58 84 474 525 894 914 4 # 0S8 89 216 33 90 331 61 77
569 94 668 723 822

50234 611 60 727 866 51078 211 852 92 924 681
615 73 732 89 814 5 * 001 106 38 [ 150] 275 97 462 68
toi 71 < 64 916 23 53069 192 369 682 703 957 64002
78 96 160 68 466 589 644 92 715 854 80 907 18 21
6a 302 621 975 5 « 061 103 289 98 325 494 954 83 94
57198 412 72 520 612 32 70 1130] 709 933 5 « 065 171
515 35 845 900 1300] 3 4 50173 754 811 87 980,93

« 002 1 54 [ 100] 66 253 81 471 535 665 002 01592
[ 100] 781 867 950 0 * 021 36 74 118 315 416 522 737 94
064 73 83 « » 103 22 56 61 88 228 375 560 « 4085 133
69 473 668 727 « 5014 269 86 330 34 814 « « 058 [ 150]119 335 51 755 « 7523 638 [ 100] 45 80 1150] 9331100 ]
«8,080 162 95 227 319 456 527 601 25 700 [ 100] 893 96
908 « » 095 99 114 279 307 48 97 440 88 611 794 864

70006 47 113 97 244 302 427 792 864 71 987 71214
49 309 404 94 617 20 842 932 91 7 * 034 125 76 77 229
335 642 49 779 7 » 051120 47 210 536 43 71 801 963
74086 263 448 504 632 883 75136 201 376 84 95 462
581 611 39 11001 47 771 846 88 953 74 78 79 85 70181
343 409 13 55 67 SO 505 693 854 915 » 7007 126 301
427 599 003 7H207 365 439 524 709 851 960 84 70Ü30
120 81 340 92 485 595 746 74 886

« 0020 64 94 276 98 328 47 470 592 [ 200] 669 743
81061 100 6 44 240 374 526 940 8 * 000 364 84 487 616
81 98 811012 22 185 511 622 843 932 48 84015 120
340 59 63 4ii3 652 736 75 85002 30 71 181 216 371
039 751 75 839 8 0247 316 27 54 586 822 49 959 87136
326 474 522 24 68 876 8830024 491 637 778 847 972
« » 151 218 305 16 416 34 63 79 97 608 998

» « 000 59 193 585 624 881 904 » 1025 60 345 416
547 789 836 59 » * 094 174 [ 500] 95 652 ( 100) « 3258
340 466 77 639 802 29 89 920 57 86 » 1028 75 305 68
» 5106 209 401 3 598 744 901 » 0799 861 912 48 84
« 7215 48 77 311 480 045 » 8028 122 318 484 508 97
808 66 57 995 » 0081 205 46 345487 781 898 908 11 58

100012 82 207 307 518 1100] 772 88 1O1201 10 577
79 ( 2001 649 783 832 10 * 034 74 225 29 68 92 347 99
459 531 739 75 81 85 845 79 951 103128 225 62 321
404 65 630 734 890 10 - 1006 36 55 64 68 1100) 148 58 82
' 205 10 354 73 723 884 105175 1100] 285 362 817 18 929
73 100020 [ 100] 142 230 318 441 609 89 837 956
107114 258 368 906 1 08006 9 260 359 408 902 47
C150] 108275 422 580 81 640 60 91 816 ( 100) 986

110078 81 261 80 325 82 464 505 965 111023 251
82 86 332 513 50 59 985 11 * 057 221 37 314 51 490 584
713 909 38 113065 96 162 68 111)0] 383 537 97 600 49
762 85 863 94 957 88 111002 289 395 429 619 83 720
28 991 115101 45 610 747 110308 99 434 540 673
117158 63 478 511 20 21 652 868 118116 28 296 [ 100]

352 711 958 110036 112 61 [ 150] 286 315 740 64 807
11 56

1 * 0050 68 184 322 55 721 803 82 964 1 * 1063 68
76 81 [ 100] 315 418 76 612 38 736 97 803 [ 1001 63
1 * 2202 8 524 51 65 89 970 123058 585 810 35 . 39
1 * 4079 112 64 97 302 435 507 631 37 79 99 894 925 59
1 * 5177 213 407 516 78 86 713 863 ( * « 094 151 258 312
511 70 629 41 71 794 800 27 1 * 7026 66 135 243 752
80 90 1 * 8091 359 60 69 99 419 581 601 [ 100] 28 724
806 32 34 1 * 0001 [ 5001 106 209

130022 209 12 14 407 72 620 66 65 704 22 989 79
181125 314 990 [ 200] 13 * 080 260 373 84 89 451 547
680 864 905 57 1 33271 686 773 134102 32 47 49 382
129 [ 100] 47 98 1 35110 53 360 98 466 587 99 634 746
899 1 30141 243 61 430 643 [ 10000 ] 729 818 926
137003 11 [ 200] 83 344 461 579 96 770 986 138040 50
175 [ 150] 263 590 844 1 30110 13 386 520 46 640 814 33

140084 126 272 349 616 62 91 634 60 [ 1501 81 979
141042 83 221 64 524 862 969 142157 86 91 [ 100] 305
70 98 416 78 620 99 719 941 143061 167 79 221 309
453 755 61 840 144151 224 52 321 433 543 47 68 613
1100] 776 924 42 145173 84 236 74 504 21 63 88 91
639 85 ( 1001 847 146073 181 264 317 423 75 50" 87 96
608 62 909 60 78 1100] 147030 178 203 [ 100] 75 [ 1001
99 446 533 I4H130 430 67 80 707 930 1 40191 262 403
98 786 89 852

150127 349 86 470 515 19 980 1 61061 [ 100] 82 135
207 303 [ 1001 427 544 53 63 892 15 * 143 221 417 670
865 974 160017 104 98 282 347 509 67 677 700 31 66
963 90 1 54008 37 256 352 57 481 790 1 55203 [ 100]
10 52 356 557 68 614 711 1100] 809 55 931 77 150026
91 219 39 [ 1501 353 68 441 631 738 72 807 79 982 48 66
157018 103 ( 100] 223 58 92 352 65 5 « 91 659 824 983
158002 150 277 363 8 L 534 88 751 802 9 [ 200] 150214
95 339 1200] 59 82 442 64 97 519 72 ( 100) 81 96 866 72
951 58 81

100342 [ 150) 426 516 711 976 92 181219 360 431
663 97 705 99 848 59 10 * 084 [ 100] 91 136 263 341 47
492 542 726 831 105044 III 663 722 10 4046 75 173
( 150) 251 1150) 353 552 78 665 83 1 05015 5582 177 238
329 432 38 61 [ 100] 585 677 712 819 32 961 1 « » 042 47
66 783 974 167065 282 321 622 57 646 731 71 95 810
48 ,08166 369 841 943 [ 150) 100099 140 339 446 578
619 917

170031 248 360 492 633 38 807 902 84 36 1 7 1011
304 569 729 71 74 968 17 * 448 658 799 813 22 902
155150 285 347 50 421 29 37 67 566 49 82 87 91 807
909 97 174016 207 302 35 706 809 902 38 175188
219 37 [ 100] 87 96 360 576 820 1 70058 182 290 322 68
488780 87 871 177036 52 622 [ 100] 84 906 6 1 78077
202 86 93 454 616 864 71 27 1 70151 224 346 91 595
688 [ 100]

180213 90 331 61 595 847 919 18 ( 031 60 369 461
637 79 671 871 18 * 048 60 67 124 [ 100] 229 337 8» 515
605 68 712 870 1 85052 133 441 967 1 84261 67 361
469 520 637 704 821 ( 100) 78 954 185036 1100] 59 97
241 326 451 [ 100] 884 180516 622 43 68 717 [ 100] 32
895 966 187258 92 339 52 463 612 729 77 1100] 821
918 49 76 1 88027 30 161 458 835 180043 89 133 289
693 745 810 60

100041 115 25 309 676 815 531 104248 91 347
548 697 967 102333 508 76 763 96 816 38 80 989
105003 18 341 490 519 35 62 603 880 903 6 1 04146
368 78 482 83 628 634 727 56 80 876 993 105045
104 422 24 52 548 624 51 848 946 100017 164 321
588 681 705 837 [ 150] 81 902 I » 7434 503 45 779 842
108172 281 322 445 566 96 628 1 00008 17 26 87 295
337 72 600 789

3ÖO088 249 81 500 627 87 703 12 34 60 [ 100] 68
802 944 [ 150] * 01380 90 405 65 68 99 838 73 924
* 0 * 308 67 429 81 517 769 * 03075 223 367 404 578
745 [ 100] 963 * 01010 11 49 51 129 34 47 93 544 »7
601 5 * 05007 48 [ 150] 93 103 72 247 357 439 * 0002 »
73 200 339 71 93 595 679 832 65 912 * 07232 406 517
87 80 697 748 961 * 08085 112 218 38 72 465 74 76
568 683 793 * 00011 20 43 107 211 479 96 556 605
89 712 896 907

* 10026 96 100 54 66 290 385 554 58 64 613 [ 1001
767 809 50 [ 100] 52 977 * 11188 91 341 435 584 * 1 * 033
266 337 39 481 508 11001 48 670 734 91 899 * 13165 338
54 [ 200] 86 435 62 60 505 612 928 * 14127 202 12 16
407 539 98 662 [ 200] 702 927 64 * 15208 419 32 691
11001 714 59 933 *1 « 138 216 479 505 609 848 * 17237
46 66 99 334 460 667 827 65 927 * 18228 486 619 43
717 877 * 10074 127 61 62 [ 100] 68 80 223 46 99 366
[ 1501 75 8S 828 901 82

* * « 094 108 10 18 22 [ 100] 237 40 497 [ 100] 538 78
778 95 947 80 * * 1018 87 07 101 234 400 * * * 048 140
57 291 383 404 500 83 620 83 777 [ 100] 94 [ 100] 887 955
* * 3107 360 514 36 95 636 710 55 1814 28 56 85 939 66
87 * * 4124 80 93 224 48 319 560 791 836 , * * 5080 240
[ 2001 80 300 2 46

Am »Iciuimirnde verbliebe » : 1 ffltroinn zu 15000 Mk. ,
2 ju 3000 Akt,. Z zu 1000 Mk. , 4 zu 500 Ml.

L. Ziehiliik d. i . Klasse 201 . Kgl . Preuss . Lotterle .
Ziel ' nng vom 6. Juli »achmiktags .

Nur die Eewiuue über « 0 Marl fi »v «c» ixutjsiilbiB
Aummlnr in Par- Ulhei - derg-iüzi .

( Ohne Gewähr. )
145 213 18 48 301 10 51 537 10 49 75 89 132 85 257

422 31 87 542 94 [ 300] 646 91 7 19 65 955 *006 59 81
200 934 » 042 73 llOO] 147 345 849 51 961 86 4175
312 467 80 612 46 768 919 »l >68 69 124 27 55 221 525
76 [ 100] 81 98 7i) l 6055 282 475 85 548 862 980 7006
67 144 558 94 669 883 946 8044 172 379 » 064 106 8
13 43 66 295 498 666 780 82 911 37 51

IO077 267 369 692 95 813 937 11267 89 384 90
475 722 44 74 859 71 91 1 * 124 82 318 70 501 622 750
« 45 1 8256 86 321 76 452 78 730 58 805 54 1 4077
191 854 502 714 60 815 64 68 93 I »136 79 390 468 86
605 [ 100] 54 726 940 10068 101 396 [ 500] 808 42 942
( 1001 17322 431 636 68 90 997 1 8040 274 301 28 66
468 506 92 681 90 773 40174 289 342 83 561 719 74
01 913 65 82

* 0135 226 37 539 625 730 852 * 4186 218 47 [ 2001
66 81 367 68 78 424 66 623 [ 160] 63 604 75 * * 011 428
522 41 816 * 8104 63 552 81 * 4156 458 664 811 77 96
«09 * 5092 107 37 368 400 1150i 543 673 766 940
* « 643 49 * 7021 344 437 557 847 954 * 8093 183 208
45 60 81 91 377 529 73 796 868 86 957 * » 242 414 534
609 49 711

» 0047 184 [ 100] 265 811 ( 100) 18 35 650 744 805
f200J 81030 79 189 [ 100) 3, 0 431 33 47 647 88 3 * 026
37 76 631 706 64 82 872 » » 031 274 75 370 460 762 806
957 8 4018 101 268 661 783 828 1100] 950 » 5027 125
1200) 289 389 425 547 683 787 45 47 82 840 47 973
» « 054 90 109 368 435 569 83 [ 100) 771 850 70 37136
260 303 484 626 757 [ 160] 840 1200] 960 » 8206 341 465
675 615 97 704 872 89028 148 460 521 71 900 48 97

40073 327 669 674 769 957 64 [ 100] 41313 1200]
487 - 64 921 4 * 149 252 [ 100] 338 42 499 624 67 687 713
42 62 934 48040 121 45 568 [ 200] 685 861 63 935 89
44010 13 186 492 576 620 854 56 88 927 [ 150] 45167
80 282 700 78 80 40009 234 403 536 9? 607 49 774 869
» 42 4 7169 90 260 303 490 637 42 51 702 860 79 998
48082 423 44 58 623 63 4V107 68 203 14 [ 100] 25 39
UOO] 76 403 652 82

50027 312 84 491 522 698 715 76 818 969 51204 89
«7 313 505 47 49 95 618 77 1100] 731 : 96 [ 100] 5 * 442
578 734 887 58024 30 31 175 227 74 3. 4 477 623 75
747 931 54182 293 [ 100] 451 571 696 816 913 55007
128 55 324 58 67 479 516 619 731 39 56035 107 18 61
252 313 617 839 906 30 57018 131 317 412 81 593 634
81 954 75 58030 ( 100) 41 175 286 332 726 999 50166
828 532 667 840 908

« 0009 64 76 173 250 380 590 628 705 31 944 « 1018
196 320 99 501 74 803 25 48 85 « * 206 312 492 507 23
32 47 712 34 44 70 881 « 3087 113 74 362 83 686 714
809 11 « 4005 103 65 202 313 424 548 617 33 717 847
61 915 « 5125 266 70 302 46 408 663 93o « « 026 248
1100) 686 708 91 954 « 7172 217 5s 418 80 616 791 996
« 8265 367 410 660 62 744 934 « » 003 94 97 209 33 333
63 617 929 89

70056 375 440 88 [ 100J 606 13 752 [ 100] 7 1008 191
435 39 42 563 [ HO] 741 844 7 * 148 260 484 86 [ lOOJ
648 786 978 7 8078 ,85 113 378 404 6 9 557 605 39 77
85 756 952 74109 87 498 658 889 915 26 69 75124 56
239 48 418 577 719 879 913 7 « 126 50 320 489 628 700
,150 ] 80 936 7 7117 90 208 79 498 667 84 865 72 922
78056 100 307 468 612 74 718 31 70417 66 586 96 621
844 57 924

80143 71 [ 1501 98 247 65 70 483 97 604 50 [ 100] 78
710 836 » 1007 [ 100) 26 114 29 276 419 624 53 67 85
99 726 951 8 * 005 323 962 88148 57 240 82 340 92
686 81066 69 101 270 349 626 821 72 902 85110 209
93 384 87 482 527 62 872 95 916 99 80159 462 97 617
21 40 46 670 847 77 944 87065 104 8 53 307 8 31 438
UOO] 63 88 654 808 981 98 88048 74 154 256 37 » 463
660 613 38 829 33 91 926 82 [ 100) 80015 106 431 32
03 719 847

00072 92 143 45 260 61 81 808 96 678 85 713 56
848 » 1046 100 267 681 737 64 813 963 » * 086 318 56
75 465 719 64 » 8085 307 14 55 63 523 718 835 » 4037
162 60 201 450 [ 100) 590 677 871 937 » 5069 148 200
SO [ 100] 316 409 29 787 806 14 911 54 81 » 6004 14 34
78 230 355 407 627 32 71 867 966 » 7163 ( 150) 332 [ 100J
430 45 92 593 655 801 60 61 973 08158 431 34 [ 100]
V5 [ 1001 978 UOO] » » 027 401 608 89 739 943 74

100072 llOol 119 90 395 408 517 663 749 [ 100]
101033 239 329 91 741 959 10 * 052 309 16 [ 100J 75
500 900 41 62 1 03093 101 57 97 205 353 72 553
10 - 4047 112 262 4H5 571 604 11 19 774 76 [ 100] 813
1100] 25 979 105086 233 336 76 91 413 529 10 « 107
«1 65 325 67 463 649 930 1 « 7017 170 236 66 443 68
1300) 77 606 786 924 41 108020 137 325 40 58 85 452
703 59 986 1 00110 476 82 752 821 59 931

110202 31 431 536 731 77 824 58 96 111026 65 67

101 87 88 335 466 548 703 15 67 [ 100] 832 51 11 * 131
307 756 818 902 45 [ 100] II »145 433 1200} 682 750 70
848 114216 43 71 370 433 62 600 28 759 834 67 [ 100]
68 960 115075 77 102 10 36 49 221 32 392 408 626
709 [ 200] 822 34 51 110012 28 39 93 1100] 172 309 484
582 775 88 845 117009 [ 100] 366 523 758 832 1 18157
317 [ loOOJ 56 83 436 623 9S6 91 [ 150] 110175 650 76
734 80 911 46

1 * 0023 226 67 98 305 619 831 85 73 74 900 12 1411
32 81 561 602 758 88 885 928 52 1 * * 028 93 164 356
479 94 800 10 31 34 69 68 901 12 » 116 55 96 403 87
96 607 812 947 1 * 4118 62 84 231 620 60 80 905 67
1 * 5026 36 III 490 576 742 916 24 12 « 054 76 135 68
69 212 [ 150] 36 311 23 410 621 750 91 876 943 1 * 7030
72 418 580 663 86 93 796 804 41 75 1 * 8048 178 434
84 728 1 * 0196 ( 1001 347 574 666 854 73 901 23 36 ,

l » 0ü71 270 304 76 414 510 610 13 18 714 991 97
131345 591 1100] 92 18 * 048 182 411 61 573 636 [ 800]
883 924 1 83026 191 448 131195 462 72 795 [ 100] 828
986 1 85051 217 402 518 94 707 1 30030 211 425 684
187061 177 343 65 788 939 138188 229 UOO) 612 29
64 912 65 1 30650 95 742 84 823 92 937

. . . . .
.

140 496 699 641 [ 100) 71 712 71 817 909 1410 . 8
97 115 40 214 96 483 647 56 59 956 142069 103 218 38
[ 100] 392 531 762 1 43128 42 ( 150) 289 347 617 803
144022 76 285 444 589 97 640 1 45145 310 95 408 534
629 740 53 864 84 971 140205 89 575 98 727 826 65 84
980 1 47080 94 113 51 234 680 642 709 [ 100] 148114
305 59 677 704 856 140138 44 266 38? 457 591 681
704 63 79 96 805 61 982

1 50039 124 1100) 267 75 309 84 ( 100) 606 66 712 47
91 904 42 61 74 I0IOO6 101 214 38 481 [ 100) 510 766
832 919 42 1 5 * 118 248 327 407 94 98 514 44 94 616
79 789 153394 [ 300] 444 513 44 ( 150) 679 745 [ 100] 826
925 87 154104 62 206 49 426 41 667 647 703 11 891
165052 116 63 453 85 740 823 986 1 50227 59 72 328
415 680 835 919 39 94 1 57139 250 439 40 554 618 56
84 858 945 15 » 374 79 455 68 517 877 1 50159 288
563 769 928

1 « 0337 488 669 693 904 101387 492 554 57 681
837 87 94 10 * 025 89 288 427 80 95 693 794 872 103019
241 73 425 87 687 616 700 59 77 908 164077 169 232
86 95 324 515 99 665 839 92 165013 50 124 60 226 31
316 947 100139 453 507 65 607 15 758 167080 121
30 38 224 61 579 693 96 704 85 845 47 933 I « » ) 24 48'

" ' JJ 80 703 54 833 918 100046

1 &011Ü 8t

246 Sfi
. 955 84

401 18
46 33 »
626 82

63 66

349 40 ? 630 [ 100] 44 [ 1000]
224 [ 150] 57 434 862 71

170058 64 161 99 292 [ 100] 547 672 944 46 171154
476 526 714 928 70 1 7 * 067 147 98 261 490 518 42 602
751 971 173079 308 451 674 [ 100] 716 92 174069 242
51 355 425 65 537 73 672 74 744 955 68 1150] 175031
264 449 616 170038 69 143 53 222 450 577 883
177064 205 361 67 535 633 71 80 760 97 814 48 966
178155 59 93 [ 300] 225 64 581 [ 1501 762 846 88 932 47
170027 223 73 439 572 625 48 871 964

180067 156 215 312 32 88 90 459 181181 266 386
602 [ 300] 649 54 801 925 82 1 8 * 205 826 461 691 616
87 [ 100] 981 188006 76 79 106 18 47 97 258 535 662
705 806 184076 145 351 69 415 517 32 42 787 883
185075 286 382 433 [ 100] 532 [ 100] 619 709 81 822 910
180066 70 529 761 68 187187 202 33 587 605 . 748 90
880 996 188056 119 96 233 72 766 976
307 11 [ 100] 87 453 586 86 673 716 825

1OU037 97 117 204 607 12 19 943 101119
526 789 837 99 1 0 * 024 236 317 495 760 821 . . .
[ 150] 90 92 108201 8 62 806 454 69 70 822 901
104062 848 64 543 618 717 66 960 1 05041 146
[ 300] 96 604 7» 762 816 926 1Ü6050 309 [ 3001 626
107422 534 61 617 755 74 814 48 »29 108315 6"
452 78 614 854 999 100062 164 [ 100] 483 546 758

* 00209 79 481 608 [ 200] 69 86 804 [ 100] 03 65
* 01053 363 474 638 88 648 91 : 735 97 834 94900 2 _
189 366 79 444 785 * 08048 160 91 282 300 477 78 _
1100] 48 858 941 65 * 04105 225 97 411 702 919 7 *
* 05037 78 113 64 312 887 * 00008 146 201 87 325 418
70 526 [ 150] 655 848 912 * 07062 467 700 87 44 906 92
[ 150] * 08212 19 99 359 614 751 378 921 * 00090 189
202 615 73 852 971 [ 100] t

* 10288 561 678 747 904 » 11221 95 882 [ 100) 47 »
555 683 782 838 74 * 1 * 075 148 83 801 63 424 82 '

599 605 38 1150) 707 877 908 76 * 18091 164 210 l
67 85 690 777 95 824 44 990 * 14123 83 811 411 76
579 836 973 * 15032 53 70 466 650 * 10054 78 78 (!<
87 [ 100) 103 285 65 315 17 93 427 600 16 975 * 1
43 107 99 270 308 412 15 652 91 817 44 * 18080
64 549 622 703 90 93 » * 10090 167 283 44 333 86
36 723 66 820 981

* * « 013 648 804 46 989 * 2 1060 79 404 672 988
2 * * 044 202 414 32 679 85 957 84 * 28178 865 779 831 80
990 * * 1011 113 22 54 215 68 86 306 50 72 79 80 471'
UOO) 94 551 68 662 751 861 8 * 5049 89 96 203 317
411 552 60 s

Im »lewinurade verblicbev : 1 Cinimi j « ttdOOSH ,
2 zu 3000 m , 3 ju soo Ml y

Jedes
Wort . '

Pfennig .
_ Nur das erstt

Wort fett , Worte mit mehr als
16 Buchstaben zählen doppelt .

fCleine ßmeigen .
Anzeigen

in den Annahmestellen für Berlin
bis & Uhr , für die Vororte bis 1 Uhr ,

in der Haupt expedition Beu4hstr,3
bis 4- Uhr angenommen .

xste A
rden Jjk
Hn

m

Destillation krankheitshalber zu
verkaufen Sokdinerstraße ll . S57b

Badewanne , heizbar , Nähmaschine ,
gebraucht - Wiesenstrabe 35, zum
Fahlienschild . IlSöb

Destillation krankheitshalber billig
Reichenbergerstraße 110. _ [ 11836

Eckrestaurntio » Neu - Weißensee ,
Lehdersiraße 5, Oktober zu vermieten .

Destillation ( gut gehend ) , Mitte
der Stadt , ist sofort zu verkaufen .
Näheres im Cigarrenladen Mariannen -
straße 8. _ [ 11766 *

Partei Lokal mit Garten verändc -
rnngshalber billig zu verkaufen . Zu
erfragen Barbiergeschäft Manteufföl -
straße 68. [ f31

Eckdcftillation ( gut gehend ) ; ist zu
verkaufen . Näheres Türrschmidtstr . 41
in Stummelsburg im Seifengeschäft .

Kinderwagen , Bettstellen , Betten ,
' Spectalgeschäft , Bazar Baby , Jnva -

lidenstraße 160, Brunnenstraße 92,
Oranienstraße 70, Frankfurterstr . 115
( AndreaSstraße ) , llhausieestraße 8,
Steinickendorferstraße 2 eis. Charlotten¬
burg , Wilmersdorferstraße 55. Auch
Teilzahlung 1 Mark wöchentlich . [ 49ft *

Nätlmiings - AusverkausDennewitz -
straße 1, in Wäsche , Tricotagen , Zücheu ,
Jnlets , Gardinen , Strohhüten , spott -
billig . _

9936

Betten , Schlafdecken , Steppdecken ,
Portieren , Kleidungsstücke , Teppiche ,
Tischdecken , Regulatoren , Remontoir -
uhren spottbillig Pfandleihe Neander -
straße 6.

_
90/20 *

Berliner Maurerpinsel für Bau -
Handwerker hält auf Lager G. Kirchner ,
Gürlttzerstraße 65, Hos ll . Specialist ,
eigene Werkstelle . [ stöl

Kinderwage » ( Dreirad ) verkauft
Röhl , Schlcsischestraße 14. [ 1161b

Taschenuhren billigst
straße 33 parterre .

Gollnvw -
45K *

Bettstellen , Matratzen , Kleider -
spind , Wäschcspind , Säuleiitrumeau ,
Betten , Gaskrone . Küchcnmöbel ab-
reisehalber spottbillig verkäuflich Wal -
demarstraße 27, vorn I. [ 93/12

Fahrräder . Zubehör , grobe Aus -
wähl , billige Preise , Händlern Rabatt ,
Reparaturen .
straße 6d .

Otto Heinze , Brücken -
[ 44K'

Fahrrad , neu , hoher Rahmbau ,
spottbillig zu verkaufen Zionskirch -
straße 54, Cigarrenladen . [ 1177b *

. Halbrenner , la , ganz neu , be¬
rühmte deutsche Marke , hochelegant ,
mit Continental - Pneuinatic , dringend
sofort spottbillig . Garantie . Klante ,
Schneidermeister , Friedrichstrabe 235,
Quergebäude . _ [ 93/13

Möbel , baar und Teilzahlung ,
billigst . Frankfurter Allee 110, I, Ecke
Königsbergerftraße . _

4IK *
Möbel und Polsterwaren , auch

ganze Einrichtungen empfiehlt Franz
Tutzauer , Bruiinenstraße 152. [ 1979L '
�Gelegenheitskauf , rote Piüsch -
garnitur , Patent - Schlafsophg , Wasch -
toilette , Küchenspind , Muschel - Bettstelle
mit Fcderboden Anklainerstraße 20,
Laden . 927b

Steppdecken kauft man direkt
vom Ansertiger Schmcrzler , Blumen -
straße 13. 1967L' -

Steppdecken kauft man am besten
und billigsten nur direkt in der Fabrik
B. Strohmandel , Berlin , Wall -
straße 72, wo auch alte Decken auf -
gearbeitet werden . _ _ 1933C »

Strickmaschine » für Familien -
und Hausgebrauch , auch aus Teil -
Zahlung . Gustav Bredereck , Engel -
Ufer 20. chlZ

Verwischte ßmeigen .

Elektrotechnik . Abendkurse . Be¬
ginn 11. Juli . Keine Vorkenlitiiiffc .
Anmeldung Hingehend , auch Sonntags
bis 1 Uhr . Abgangszeugnis . Stellen -
Nachweis . Jackson , Alte Jalobstr . 24.

„ Elektra " , Berliner Elektro -
technikum . Abendkursus zur Ausbil -
dung von Elektromonteurcn . ' Jnstalla -
teuren . Maschinisten rc. Keine Vor -
kenntniffe nötig . Eigene demonstra -
tive Lehrmethode , für jeden verstand -
lich. 400 Demonstrations - Apparate .
Extrakurse zur praktischen Ausbildung .
Eigenes Laboratorium mit Kraft -
aulage . Schlubvrüsung . Diplomzengius
für Monteure . Stellungsnachweis . Pro -
spekte u. Lehrplan gratis . Anmelduiigen
schleunigst : persönlich . Prinzen -
straße 55, 1. Telephon IVa 6006 . [ 45K

Unfallsachen . Klagen , Eingaben .
Putzger , Sleglitzerstraße 65. [ 1123b *

Vereiiiszimmer , 20 und 40 Per -
soncn . Ernst Lier , Alte Jakob -
straße 119. 19648 *

Bereinszimnier , 40 Perionen
fassend , frei . Gustav Ladewig , Kom -
mandantenstraße 65, nahe Alte Jakob -
straße . 1902L *

Maftschneiderei für Herrcngarde -
robe in guten englischen und deutschen
Stoffen . A. Tätervw , Annenstraße 26,
parterre , gegenüber Tbalia - Theater .

LtnittungS - Marken und Kautschuk -
Stempel liefert seit 20 Jahren für
taufende Kassen und Vereine Jean
Holze , Hamburg , Große Drebbahn 45.
Illustrierte Preislisten gratis . [ 134/1

Gebrauchte Mahagoni - Möbel kauft
Lazarus , Anllamcrstraße 20. 626b

Tuchabfälle laust
Oppeinerstraße 16.

Broderick .
43K *

Woll - und Baumwoll - Abfälle jeder
Art kauft Broderick , Oppelnerslraßc 16,
parterre . _

34K *

Fnhrradhändler kaufen sämtliche
Zubehör - und Rohteile , sowie Gestelle ,
gespannte Räder sehr vorteilhaft .
Oranienstr . 47. Fahrradartikcl on gros .

Klagen . Eingaben , Unfallsacheu jc.
Helfrich , W. , Steinmetzstr . 22. [ 11446

Meyer , Brehm , Brockhaus und
alle anderen Bücher beleiht und
kauft Antiquariat Kochstraße 56,
Amt IV 895. 38K *

Vermietungen .

Wohnungen .

Neumiihle bei Königs - Wuster -
Hausen ist ein Laden mit Wohnung
von 2 Stuben , Kammer , Küche , zu
jedem Geschäft passend , sofort oder
später für jährlich 375 Mark zu per -
mieten . Näheres hier Wasserthor -
straße 22 in der Destillation Thal -
mann . [ 1180b

�. rdeitsmarkt .

Stellenangebote .

3,50 Feuerversicherung Bautzener -
straße 3. 93/1 »

Biolinist verlangt ( event . Weiter -
ausbildung ) Oranienstraße 118 , I .
Brennecke . 1169b

Tüchtige Gürtler auf chirurgische
Instrumente und chirurgische Jnstru -
iilcntenmacher verlangen Louis u.
H. Löwcnstein , Berlin , Große Hain -
burgerstraße 3.

CelliiloidarbeitcraufSchirmgriffe
verlangen Alphonse Ludwig u. Comp. ,
Brandenburgstraße 6. _ 1172b

Goldleiste ». Tüchtige Schleifer ,
sowie Belegerinnen finden bei hohem
Verdienst dauernde Beschäftigung .
Köpenickerstraße 109a . 1179b

Dreher , Drücker , Schleifer stellen ein
Dewitl u. Herz , Georgenlirchstraße 24.

Geübte Prägerin verlangt die
Luxuspapier - Fabrik Schönhauser
Allee 164. -[-35

Mädchen , zu Hause schlafend ,
16 Jahr , verlangt Krause , Müller -
straße 7a, Restaurant . 1178b

Mamsells auf Jacketts verlangt
Mey , Reichenbergerstraße 141, II .

Karton - Arbeiterinnen , geübte , ver -
langt Greiffenhagen , Stallschreiber -
straße 58 ( Moritzhof ) . 93/10

Im ZlrbeitSinarkt durch
besonderen Druck hervorgehobene
Anzeige » toste » 40 Pf . pro Zeile .

Geßlite BerdtilsMiternuml
finden dauernde Beschäftigung . [ 1174b
» ax Lange & Kaiz , Leipzigerstr . 73, L

Für uniere Fantasirfeder - Zabrik

suchen Lthrmildchen « w

sofortige Bergütigung . 1175b
dlax Lange & Katz , Leipzigerstr . 73, I.

Holzarbeiter !
In der Tischfabrik von ScllQl ?,

Weberstraße 7, 2. Hof , II , haben sämt¬
liche Tischler wegen Differenzen die
Arbeit niedergetegr .

Zuzug femqaite ».

Annahme - Stellen

für „ Kleine Anzeigen " .
Osten :

Robert Wengels , Fruchtstr . 30, H.
L. Bogel Wwe . , Kopvenstr . 83.
Ehr . Schnlft , Blumenstr . 14.

Kordosten :
I . Renk , Barnim str. 42.

X orden :
W. Gaftmauu , Grünthalerstr . 65.
Karl Niars , Kastanien - Allee 95/96 .
Emil Stolzenbnrg . Wiesenstr . 14.
L. Techand . Ruheplatzstr . 24.
H. Bogel , Demminerstr . 32.
Ä. Tieft , Jnvnlidenstr . 124.

Nordwesten :
Karl Anders . Salzwedelerstr . 8.

Siid westen :
F . Ohnesorge , Bergmannstr . 23, H. II .
H. Schröder , Krenzbergsir . 15.

( « iiden :
Santz Baake , Dresdenerstr . 52/53 .
F. Gutschmidt . Kotibuser Damm 8.

Südosten :
Frift Thiel , Skalitzerstr . 35.
*S. Gesche , Wraugelstr . 53.
Marlin Mescha , Abalbertstr . 24.

Centrain :
P . Harsch , Gipsstr . 27.

Charlottenbnrg :
Guft . Scharnberg , Schillerstr . 941
A. Tieft , Kastor Friedrichstr . 3? h.

Friedenau ;
H. Bernsee , Kirchstr . 15.

Friedrichsberjx :
Anton Kopp , Friedrich Karlstr . 4.

Pankow :
Knmmert , Kaiser Friedrichstr . 15.

Rixdorf :
C. Ofterniann , Erckstr . 6.
E . Refterau , Hermannstr . 50.

( » » ehbneberis :
Wilh . Bätiinler,AposteIPaulusstr . 13 .

Weissensee :
Heinrich Bachman » , Lehderstr . 1.
Julius Schillert , Königchaussee 3Sa .
Rob . Liebschwager , Gustav - Adols -

straße 16.

Verantwortlicher R- dacteur : August Jacobey in Berlin . Für den Inseratenteil verantwortlich : Th . Glocke in Berlin . Druck und Verlag von Max Bading in Berlin .
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